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rlnadhLngige Tageszeitung mit Wochenbeilage
FLr nicht vrrkangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung I
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-BuchdmSereiin Innsbruck,
Erlerstratzeö. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

, Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte » Monatsschrift „Bergland ".
« $ *lfOeK*R8 St*. 7» 'w  9ftr . 7«

Bezugspreis«» Am Platze monatlich in den WholstellenS 4,20, mit Zustellung in»
Hau» S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer SO Grosche » .
Mit Poftzufendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in da, übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monallich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 82.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillrrhof),
Fernruf 24—20. Die BezugSgebLhr ist im vorhinein zu ent.
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsoerhWnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, kn dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 104 Freitag , den 7. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 3. (--Auffindung.

Dienstag, 4. Florian . Mittwoch, 8. Pius V. Donnerstag. 6. Ioh . v. d. Pf . Freitag, 7. Stanislaus . Samstag , 8. Mich. Ersch. Sonntag , 9., 5. Rog. Greg. N.
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KB. Berlin , 6. Mai.
Als Ergebnis öer gestrige» Debatte im Reichstag über

die Fürstenentetgnmtgsvorlage wurde zunächst eine
Reihe von Abänderungsanträgen der Demokraten und
des Zentrums abgelehnt, die die schärfsten Bestimmun¬
gen der Vorlage mildern wollten. Die Enteignungsvor¬
lage selbst fiel  dann mit 236 gegen 142 Stimmen . Die
Krage, was nun werden soll, beantwortete der Präsident
Loebe durch die Erklärung, daß der Gesetzentwurf an die
Reichsregierung zurückgereicht werde, damit sie ohne
Verzögerung, wie cs in der Berfassullg vorgcschrieben
sei, den Volksentscheid  vornähme . Der Volksent¬
scheid muß deswegen erfolgen, weil der Reichstag die
Enteignnngsvorlage abgelehnt hat, obwohl das Volks¬
begehren die lwtwendige Sttmmenzahl aufgebracht hatte.
Nunmehr wird im Laufe des Monates Juni
der Volksentscheid durchgeführt werden, öer dann von
Erfolg gekrönt sein wird, wenn er mindestens
20 Millionen  Stimmen aus sich vereinigt.

Die Rerchslagsdebakke.
In der heutigen Sitzung des Reichstages gelangte der

Gesetzentwurf über die Enteignung der F ü r ste n-
vermögen  zur zweiten Beratung . Es lagen dazu die
bereits bekannten Anträge des Zentrums , der Demokra¬
ten und der Völkischen vor. Ferner wurde ein ko m-
munistischer Mißtrauensantrag  gegen die
Reichsregterung eingebracht.

Abg. Scheidemann (Soz .) wandte sich gegen die
Deutschnationalen, die von einer Beraubung der Fürsten
reden, während die Sozialdemokratie das Bolk vor der
Beraubung durch die Fürsten bewahren wolle. Redner
beschäftigte sich sodann mit der Rolle , die Kaiser Wil¬
helm  II . beim Ausbruch des Krieges gespielt habe und
bemerkte u. a., dieser Kaiser habe vom deutschen Volke
in folgender Weise zu sprechen gewagt : „Ein solches
Lumpenpack soll man nun regieren."

Bei diesen Worten sprang Abg. Graf Westarp
(öeutschnational) auf und rief dem Redner etwas zu,
was auf der Tribüne unverständlich blieb. Er verließ so¬
dann den Saal und die übrigen deutschnationalen Ab¬
geordneten folgten ihm unter höhnische» Zurufen der
Linken. Nur der deutschnationale Abgeordnete Doktor
Everling  kehrte in Sen Saal zurück.

Nur weiteren Verlause seiner Ausführungen wandte
sich Scheidemann  gegen die jüngste Fahnenver-
orünung  der Reichsregiernng, die er als eine bewußte
antirepubltkanrsche Kundgebung  bezeich-
nete, und erklärte, Dr . Luther sei von allen guten Gei-
sterrr verlassen. Obwohl das Zentrum, die Demokraten
und die Sozialdemokraten die Verordnung ablehnen,
habe er sie doch gemacht und damit der ganzen Wei¬
marer Koalition den Fehdehandschuh  hin-
aewmfen . Nach der Neichsverfassung sind die Re ich s-
farben  Schwarz -Rot -Gold, während Schwarz-Weiß.
Rot die Farbe der Putschisten  geworden ist. Die So.
ztaldemokratcn werden eine für diese Verordnung ver¬
antwortliche Regierung auf das äußerste bekänrpfen.
Einen Reichskanzler, der sich erlaubt . Schind luder
mit dem zu treiben, was den deutschen Republikanern
heilig ist, werden wir einfach nicht dulde  n.

Abg. Dr . Scholz (deutsche Bolkspartei ) legt gegen
Aeußerungen des Vorredners , die geeignet seien, Ge¬
fühle eines großen Teiles der Mitglieder dieses Hauses
zu verletzen, Verwahrung ein. Seit Entwurf , betreffend
Enteignung des Fürstenvermögcns , lehne seine Partei
ab, weil er mit dcnr Begriff des Eigentums ttnd den
Grundsätzen des Rechtsstaates in Widerspruch stehe.

Abg. Graf Westarp (deutschnational ) anerkannte,
daß der völkische Antrag gewisse Ungerechtigkeiten aus¬
geglichen Habe. Seine Partei werde auch Maßnahmen in
der Richtung des Antrages unterstützen, müsse aber den
Antrag selbst a b l e y n e u, weil er gegen den Begriff des
Eigentums verstoße. Aus öiesein Grunde lehne sie auch
sämtliche Anträge zur ALfindungssrage ab.

Abg. Dr . Fr ick (Nationalsozialist ) begründet den völ¬
kischen Gesetzentwurf ans Enteignung der Ban-
ke n- und  B ö r s e n s ü r st e n.

Der Gesetzentwurf des Zentrums  wurde hierauf
mit 282 gegen 405 Stimmen bei einer Enthaltung in na¬
mentlicher Abstimmung abgelehnt.  Dafür haben
außer dem Zentrum auch die wirtschaftliche Vereini¬
gung und die Demokraten gestimmt. Ter demokra¬
tische  Antrag wurde in einfacher Wstsinumng gegen

die Stimmen der Antragsteller und der wirtschaftlichen
Bereinigung abgelehnt . Die Entetgnungs-
vorlage  wurde mit 236 gegen 142 Stimmen der So¬
zialdemokraten und der Kommunisten abgelehnt.

Präsident Loebe  erklärte, nachdem alle Teile des Ge¬
setzentwurfes abgelehnt worden seien, finde eine dritte
Lesung nicht statt. Der Reichstag reiche der Regierung
den Gesetzentwurf zurück, damit sie ohne Verzug, wie
dies in der Verfassung vorgeschrieben sei, den Volks¬
entscheid  vornehme.

Bei der ALstimunrng über Len völkischen Gesetzent¬
wurf stimmten für die Enteignung öer Banken - und
Börsen fürsten  neben den Völkischen auch die Kom¬
munisten. Bet der Abstimmung über die Enteignung von
Ostjuöen  und anderen Fremdstämmigen blieben die
Kommunisten  unter dem Gelächter der Rechten
fitzen.  Da der Gesetzentwurf abgelehnt wurde, fand
anch darüber eine dritte Lesung nicht statt. — Der An¬
trag der Völkischen, der den Volksentscheid  über
die Fürsteuenteignung für utrzulässig erklärt, wuvöe ge¬
gen die Stimmen öer Antragsteller und des dentsch-
nationalen Abgeordneten Dr . Everling abgelehnt.
Die Abstimmung über das kommunistische Miß¬
trauensvotum  wird in der morgigen Sitzung vor¬genommen werden.

Ar AmeiMit In MFIM.
Bttßtranensamtrkige gegen die Regier«rrg.

KB . Berlin , 6. Mai . Die sozialdemokratischeReichs-
tagsfraktion wird morgen Lei der Mstimmung über den
kommunistischen Mißtranensantrag in der Enteig¬
nung  s f r a g e sich öer Abstimmung enthalten. JU be¬
zug auf die Flaggenfrage  hat die Fraktion be¬
schlossen, folgendes Mißtrauensvotum  gegen den
Reichskatrzlereiuzubringen : Der Reichstag mißbilligt die
Verordnung vom 6. Mat ds. IS . über das Hissen der
Flagge ans den Gebäuden der deutschen Missionen sin
Auslände und spricht dem Reichskanzler, der die Ver¬
ordnung gegengezeichnethat, das Mißtrauen aus.

Die Reichstagssraktimr der deutschen Volkspartei be¬
schäftigte sich mit der augenblicklichenpolitischen Konstel¬
lation und beschloß, eine abwartende Stellung einzuneh¬men.

Berliner Prcssestimmen.
KB . Berlin , 6. Mai . Die Flaggenverorönmig findet die

Billigung -der deutschnationalen Zeitungen . Die „Ger¬
mania" setzt ihre scharfe Kritik fort und richtet ihren An¬
griff hauptsächlich gegen den Reichskanzler.

Das .Berliner Tageblatt" spricht von einer Regierungs¬
krise, die über Nacht in einer Frage entstanden sei, deren
Aufwerfung in diesem Augenblicke völlig unsinniggewesen sei.

Der „Vorwärts " schließt seine AnSsühruitgen mit den
Worten: Diese Regierung ohne Mehrheit hat gestern durch
die machtvolle Demonstration des Reichsbanners die erste
Antwort erhalten. Im Parlamnet wird sie die endgültigeAntwort bekommen.

Die Begründung der Verordnung.
Die Herausgabe der Flaggenverovdnung wird von der

Reichsregiernng ivie folgt begründet: Die Verordnung
hat keinerlei politische, sondern nur eine taktische  Be-
deutnng. Sie ist veranlaßt worden durch den Umstand,
daß nach den übereinstimmenden Berichten der in Frage
kommenden deutschen Auslandstellen die bestehenden
Verschiedenheiten  in den Flaggen der deutschen
Handelsschiffe und öer amtlichen Reichsvertretung als
unerträglich empfunden werden. Sowohl von amtlicher
als auch von privater Seite wird es als geboten bezeichnet,
diese Verschiedenheit, die zu vielen Mißverständnissen und
Unstimmigkeiten Anlaß gegeben hat, auszugleicheu. Die¬
sen Ausgleich will die Verordnung in erster Linie errei¬
chen. Ferner will aber die Verordnung dazu beitragen,
die verständnisvolle Zusammenarbeit der Auslanddeut-
schen mit den amtlichen Vertretungen des Reiches im
Ausland , namentlich in Uebersee, zu fördern. Hier sind
wegen dieser Flagge vielfach Gegensätze  aufgetreten,
die den Interessen des Landes nnd dem Ansehen des
Deutschtums im Anslande abträglich sind.

Zustimmung in Amerika.
TU . Newvork, 7. Mai . Die deutsche Flaggenverordwuttg

wird in deutsch-amerikanischen Kreisen freudig begrüßt.
Me „Newyorker Staatszeitung " dringt die Meldung mit
Riesenüberschriften und erklärt, daß die schwarz-wetß-
rote Flagge jedermann kenne, während die Farbe schwarz-
rol-gold im Auslände nach wie vor fast unbekannt sei.

Ae etrcifligt in Dglonti.
Bisher Kerne Wiedereröffnung der

Verhandlungen.
KB. London, 6. Mai . Es besteht vorläufig noch keine

Aussicht auf etrte Wiedereröffnung  der Verband^
lungen . Der Gewerkschastsrat betonte neuerlich, daß er
zu Verhandlungen bereit sei, doch liegt keinerlei An¬
zeichen  für den Wunsch des Gewerkschaftskongresses
vor, sich den Bedingungen öer Regierung zu
unterwerfen  und zunächst den allgenteinen Aus-
stanö zu widerrufen.  Die große Masse der Streiken¬
den gehorcht den Befehlen des Gewerkschaftsrates, sich
keinerlei Gewalttätigkeiten zuschulden kommen zu lassen.
Die bisherigen Ruhestörttnge» warett ziemlich bedeu-
tungsloS . In den Bergwcrkszentren Herrscht Ruhe. Die
EisenbaHuveMndurtgen zwischen London und der Provinzbessern sich allmählich.

Eine Erklärung des Generalrates der
Gewerkschaften.

KB . London, 6. Mat . (Wolfs.) Fit der von dem Blatt
„The British Workers" veröffentlichten Antwort des
Generalrates  des Gewerkschastskongrefses aus Hie
vmn Premierminister gestern im Hanse mst-geteilten
Arte de ns beding ungen  heißt es , der Generalrat
ist bereit, jedeit Augenblick Verhandlungen , mit dem Ziele
einer ehrenhaften Regelung  der Streitfragen
wieder aufzunehmen. Der Generalrat stellt keine Bedin¬
gungen für die Wiederaufnahme freundlicher Erörieruu-
gen mit der Regierung über irgendwelche Purrkte, kann
jedoch „im jetzigen Stadium ", d. h. ohne die Politik zu
kennen, die die Regierung zu befolgen beabsichtigt, dem
Ersuchen des Premtermsiristers um bedingungslose
Zurückziehung der Streikbeschlüsse nicht Nachkommen: sie
beantwortet daher ein solches Ersuchen mit einem unein¬geschränktenNein.

Lloyd George als Frredensvermikller.
KB . London, 6. Mai . Die Besprechungen  zwischen

den gegnerischen Parteien wurden wieder ausgenommen.
Wie verlautet , hat M a c d o n a l d gestern abends mit
dem Vorsitzenden Smith  und dem Sekretär Cook  des
Bergarbeiterversandes eine Konferenz gehabt. Es wird
erzählt, daß LloydGeorge  die Rolle eines Ver-
m 1 11  i e r ä übernommen habe.

Erfolgreiche Gegenmaßnahmen.
TU. London, 7. Mai . In ganz England sind gestern

950 Eisett bahnzüge  gefcchren. Frau B aldwtn
organisierte einen eigenen Auto dienst  zur Beförde-
rung von Fronen und Mädchen. In eirter Reihe von
Provinzstädten sind gestern wieder die Zeitungen  er¬
schienen. Die Versorgung mit Nahrungsmitteln
soll überall befriedigend sein. Die Regierung erklärt, um
dm Zuzug von Arbeitswilligen  zu steigern, daß
zu den Bedingungen des Friedensschlusses unbedingt
auch der Schutz der Arbeitswilligen vor BergeltnngsEengehören werde.

Unruhen und Exzesse.
Krawalle und Plünderungen in Edinburgh.

KB . Edinburgh, 6. Mai . Gestern abends geriet eure
nach Tausenden zählende Menge in einen Konflikt
nri t der Polizei  und bewarf diese mit Flaschen und
Steinen . Eine Reihe von S cha n f e tt ste rn wurde zer¬
trümmert  und verschiedene Läden geplündert.
Fünf Personen wurden verhaftet, fünf Schutzleute und
einige Zivilpersonen verwundet ins Spital gebracht.

Ausschreitungen des Mob in London.
KB. London, 6. Mai . Im südlichen London griff der

Mob verschiedeneOinnibusse an, steckte einen von diesen
in Brand und mißhandelte den Chauffeur
und den Schaffner. Tic Polizei stellte die Ruhe Me¬der Heu
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Rnhcstürnngen in Aberdee«.
TU. LonSo», 7. Mai . In Aberheen  kam es gestern

SU größeren Rnhestörun-gen. Etwa 6000 Streikende
griffen die Straßenbahnwagen  an . Tie Po¬
lizei schlug mit Gnnrnriknütteln  auf die Demon¬
stranten ein, die schließlich flüchteten.

Mobilisierung -er Truppe«.
LonLnri, 7. Mai . (Priv .) Ta im Laufe des gestrigen

Tages der Streik bedrohliche Formen angenommen hat
und es in verschiedenen Gegenden des Landes zu
schweren Ausschreitungen und Zusammen¬
stößen  gekommen ist. hat das Unterhaus gestern abends
>mt 291 gegen 81 Stimmen der Arbeiterpartei beschlos¬
sen, die Truppen zu mobilisieren.

Die Wirkung -es Streiks iw Auslände.
KB- Paris . 6. Mai . Die Nachwirkungen des englischen

Streiks machen sich auf öen französischen Bahnen
bereits bemerkbar. So war die Nordbahn gezwungen, von
den zwölf  zwischen den Kanälhäfen und Paris verkeh¬
renden Schnellzügen acht e insu ft eilen.  Was den
Luftverkehr betrifft, so hat er gestern zwischen Cherbourg
und England eine Steigerung sowohl im Personen-, wie
auch im Warenverkehr um 40 Prozent erfahren.

Fm übrigen wird ans Cherbourg gemeldet, daß die
englischen Kohlen,  die zu Beginn der Woche mit
135 Franken verkauft wurden, jetzt mit 220 Franken ver¬
kauft werden.

KB. Hamburg, 8. Mai . .Im steigenden Matze verspürt
auch der Hamburger Hafen  sie Auswirkungen des
englischen Generalstreiks. Die direkte K ob l e n -
zusubr  von England ist eingestellt.  Mehrere
Dampfer, die nach England ansfahren wollten, sind im
Hafen geblieben.

Finanzielle Urfterstiitzrmg aus Oesterreich.
Wien, 6. Mai . (Priv .) Die GewerkschastSkommission der' öster¬

reichischen Arbeiter hielt heute unter dem Vorsitz des Abgeordneten
h u c b c r eine Sitzung ab, in der sie sich mit dem Lohnkampi der
englischen  Arbeiter beschäftigte upd eine Solidaritäts¬
kundgebung  für die Streikenden beschloß. Die Gewerkschafts-
konimission wird den englischen Streikenden auch eine materielle
Unterstützung der österreichischen Arbeiter anbieten. (Wir haben
selbst 100.000 Arbeitslose, denen wir nicht helfen können. Was sollen
die Oestcrreicher da den englischen Arbeitern bieten können? Anm.
d. Red.)

Russische Unterstützung für die Streikenden.
KB. Moskau, 6. Mai . Die Zentralkommisston der Ge¬

werkschaften der Seeleute und Transportarbeiter erklärte
den Teilstreik  in jenen Häfen der Sowjetunion , Sie
für England  bestimmte Waren ansführen . Der Zen¬
tralrat der Gewerkschaften beschloß, alle Gewerkschaften
aufzusoröern, ein Viertel des Taglohnes  an die
streikenden englischen Arbeiter abzuführen. 250.000 Rubel
als Vorschnßrate wurden bereits nach London überwiesen.

in Wen tun Anüeit.
„Ein Generalstreik in Italien unmöglich."

Rom, s.  Mai . Bei allem Respekt, Sen man in Italien
von jeher und in der letzten Zeit erst recht für England
an den Tag legt, halten die politischen Kreise nicht mit
Srasttschen Urteilen über die englische Krise zurück, ja
es kommt geradezu ein Gefühl Ser Ueberlegen-
heit  über das bisher als non plus ultra aller Ttaats-
weisheit angestaunte und angebetete „Old England" zum
Ausdruck. Die Zeitungen geben selbst übereinstimmend
der Ansicht Ausdruck. daß in Italien eine so einschnei¬
dende wirtschaftliche Katastrophe rein unSenkbar
wäre. Tie politischen Vulkane,  von denen Lloyd
George  im Hinblick aus Italien sprach(so sagt „Popolo
ü'Jtalia "). existieren also in England und nicht in Italien,
und Mussolinis Blatt fügt selbstbewußt hinzu: „Tie
Italiener müssen in diesen Tagen erst recht einsehen, was
sie dem Faschismus alles verdanken, überall wächst der
Optimismus und das Vertrauen in den Steuer»
m a n n, der das Staatsschiff an den Klippen vorüber in
den sicheren Hafen führen wird. Auch in Frankreich und
Belgien hat die Demokratie versagt, während die un¬
ruhige Welt mit anseihen müsse, wie das republikanische
Deutschland langsam, aber sicher zu seiner Revanche
kommt.

Französische Berechnung der Jtreikkssten.
Paris , 6. Mai . Der Kohlenstreik in England drängt

in Frankreich das Interesse aller anderen Ereignisse zu¬
rück. Die Meldungen aus London und Sie Betrachtungen
über die möglichen Folgen für Frankreich füllen viele
Spalten . Ter „Matin " hat im Flugzeug einen Sonder-
berichterstatter  nach London geschickt. Er beginnt
seine Erzählungen über seine Erlebnisse mit der Feststel¬
lung, daß man in England kein heiteres Ge¬
sicht  mehr sieht. Nach den Informationen >der französi¬
schen Journalisten rechnen politische Persönlichkeitenda¬
mit, daß der S t r e i k nr i n d e ste n s 14 T a g e d a u e r n
nnrö, da keine Partei nachgeben will. Das Ergebnis werde
für beide Parteien schwer sein, gleichviel, wer Sieger und
Besiegter ist. Der Berichterstatter des „Matin " gibt
Zahlen. Ter tägliche L o h n a n s f a l l der Streikenden
beträgt danach etwa f ü n f M i l l i o » c n P fnnd  Ster¬
ling. Der tägliche Verlust der Produktion  wird
auf 13 M i l l i o n e n P f u n d geschützt. Unter diesen Um¬
stünden sei es noch nicht zu sagen, wer es länger aushalten
werde, die Arbeitgeber »der die Arbeitnehmer.

Der Korrespondent des „Matin " glaubt aber, daß die
Leiter des Streiks etwas e n t t ä n scht sind, weil es ihnen
wider Erwarten nicht gelungen sei, das ganze öffentliche
Leben Englands von einem Tage zum andern zu unter¬
drücken. Die Regierung und die Bürger webrter̂ sich, und
zwar kräftig und geschickt. Dennoch wird England, auch
wenn die Regierung wieder bliebe, die K o stcn dieses
Wirtschaftskrieges  zu tragenhaben.

„L'Oeuvve" schreibt: „Die erste Ursache für die Erschüt¬
terung des Gleichgewichtes war Ae h ochuiiitigeSta-
btlisieruna des - englischen Pfunds.  Das
Golbgewickt des englischen Pfunds drückt schwer aus
England."

1eMtiMitn ml>Mitten.
EimgLrrS über das Berhandlungsprogvumv.

Wie». 6. Mai . Heute mittags fand Wer Einladung des
BundesEanzlerS eine Besprechung von Vertretern der
Mehrheitsparteien mit Ser Opposition  statt , in der
zimächst der Bundeskanzler bezüglich der Altersver¬
sicherung und des Kassen - Organisations-
gesetz es  jene Fragen mitteilte, ans deren Erörterung
in den Parteiverhandlnngeir die Regierung das Haupt¬
gewicht lege. Sodann wurden in eingehender Debatte
jene Punkte gimndsätzücher Natur festgestellt, die unter
den Parteien ans Grund der bisherigen Ergebnisse der
Beratungen des Unterausschusses strittig  sind , mrd
damit das Verhandlungsprogramm  der Par-
teienberattmgen abgesteckt. Die ParteienA'sprechnngen
werden nrorgen vormittags festgesetzt.

Der Hauptansschnß  ist für Dienstag , den 11. ds.,
für 4 Uhr nachmittags einberufen. Auf der Tagesordnung
stehen einige der Genehmigung des Hauptausschusses
unterliegende Verordnungen. Der Sonderausschuß zur
Beratung der Reform des Pressegesetzes  hält
Mittwoch vormittags eine Sitzung ab.

Dr . Bauer droht!
Gelegentlich der Maifeier in Bruck a. d. M. in

-Steiermark hielt der sozialdemokratische Nationalrat Dok¬
tor Bauer  eine aufsehenerregende Drohrede gegen das
Bürgertum . Er sagte unter anderem, daß die Bürger¬
lichen die Alters - und Jnvalidttätsversicherung gegen den
Abbau des Mieterschutzese i n t a u sche n wollen. Aus
dieser „Erpressung" werde nichts. Die Geduld der Sozial¬
demokraten sei zu Ende. Geben die Bürgerlichen die
Altersversicherung nicht freiwillig, dann werden die So¬
zialdemokraten nach Mitteln suchen , sie zu er¬
zwingen.  Werde die Versicherung im Parlamente
nicht bald gemacht, werden die Sozialdemokraten sie auf
der Straße zu holen  wissen.

Dr . Bauer  sagte dann noch: „Das ganze Spiel, öaS
die Bürgerlichen treiben, ihre Verschwörungmit der aus¬
ländischen Reaktion, ihre Geldfätschungen usw. zeigen
uns , wie unerträglich  für das arbeitende Volk der
Zustand ist, in dem die Republik, die Soch die Arbeiter
begründet haben, immer noch in den Händen der Reak¬
tion ist. Wir dürfen nicht ruhen, bis es gelingt, die
Herrschaft in der Ropnülik den Bürgerlichen
zu entreißen  und für die Arbeiterklasse zu gewinnen."

Das Angestellterwersichernngsgesetz.
Generaldebatte i«r Ausschuß.

KB. Wien, 6. Mai . Ihr der heutigen Sitzung des Aus¬
schusses für soziale Verwaltung leitete Berichterstatter
Tr . Drexel  Ae Generaldebatte über das Angestell¬
te  n v er  si che r n ng  s g es  e tz eilt. Hierauf sprach Abg.
Grailer.

Abg. Allina  brachte eine Resolution ein, wonach die
Regierung anfgesordert wird, durch eine Novelle  zum
heutigen Pen s ionsne r siche rungS ge  s etz eine
zeitgemäße Erhöhung der Renten ungesäumt vorznneü-
men. für den Mehraufwand zweckentsprechend vorzusor¬
gen und damit die arge 'Not der Rentner zu mildern.

Jugoslawisch -bulgarischer Konflikt.
Wegen der. Komitatschi-Ueberfäile cm der Grenze.

Belgrad, 7. Mai . (Priv .) Wie im AußenmimstLrinmr
mitgetcilt wird, steht die Absendung einer scharfen
Note  der jugoslawischen Regierung an die bulgarische
Regierung bevor. In der Note protestierte Jugoslawien
gegen die in der letzten Zeit , sich häufenden K onti»
tatscht ü Verfälle an  der serbisch-bulgarischen
Grenze, wobei insbesondere auf das letzte Bvmüen-
atte n tat in Strumitz  a hingc wiesen wird. Die
Belgrader Regierung stellt gewisse G e g e n m r ß n a h-
men in Aussicht, falls in Sofia dem Ersuchen nach einer
strengen Untersuchung der Angelegenheit des Komitatschi-
iiberfalles nicht entsprochen, werden dürfte. Schließlich ver¬
langt die jugoslawische Regierung, die bulgarische Regie¬
rung möge den jugoslawischen Behörden die Erlaubnis
erteilen, die Untersuchung über das Bombenattentat von
Strumitza auch auf bulgarischem Boden zu führen.

Die Regierungskrise in Polen.
KB. Warschau, 6. Mai . Der Obmann des christlich-

demokratischen Sejmklubs, Chasinsti,  hat versuchs¬
weise den Auftrag zur Kabinettsbildung übernommen.
Seine Bemühungen bewegen sich vorläufig in der Rich¬
tung, eine Mehrheit aus den Rechisparteicn und der Mitte
zu schassen. Die polnischen Linksparteien haben eine ge¬
meinsame Erklärung veröffentlicht, worin sie eindringlich
vor dem Versuch warnen, eine auf eine derartige Basis
begründete Regierung zu errichten, da diese katastro¬
phale Folgen für  das Land nach ziehen mützic.

Die Friedensverhandlnugen mit Abd el Krim.
Neuerlich abgebrochen.

KB. Udschda, 6. Mai. Amtlich wird gemeldet: In Be¬
antwortung der Anfrage des Generals Simons  be¬
stätigt Minister Mohamed Aserkane , es fei ausge¬
schlossen,  die Antwort abzuändern,  die er auf die
am 30. April gestellten Fragen bereits erteilt habe. Er
bemerkte, die Risleute würden bloß 50 französische und
spanische Gefangene im Austausch für 50 ihrer eigenen
Leute ausliefern . Infolgedessen erklärte General Simons
im Namen Frankreichs und Spaniens , es sei z we ckl o s,
noch weiter zu verhandeln.  Hiemit waren die
Verhandlungen abgebrochen.  Ein Torpedobootzer¬
störer wird die Rifdelegierten nach Aöschdir  bringen.

Wiederaufnahme der Feindseligkeiten.
TU. Paris , 7. Mai . Nach einer amtlichen Meldung sind

die FeiMcligMen in Marokko von spanisch - srarp-

z ö si sche r Seite schon gestern abends wieder aufgenom-
nren worden. Das spanische Oberkommando hat eine kurze
Situationsmeldung herausgegeben. worin ein rascher
militärischer Erfolg angekündigt wird.

Wetterberichte.
Innsbruck , 7. Mai . Daß regnerische und kühle Wetter

hält bei uns mrd in SttSdeuiMand an. Gestern hat es
in Innsbruck fast den ganzen Tag geregnet. Heute früh
regnete es gleichfalls bei 6 Grad. Auf den Bergen liegt
Neuschnee, der Wafferftand des Jmr ist stark gestiegen. —-
Bozen  mittdet Regen und eine Morgentemperatur von
zehn Grad.

Bregenz, 6. Mai . Das Wetter ist weiterhin ziemlich
kühl und höchst unfreundlich. Der schon Sei Tagesgrauen
einsetzende Regen wuchs sich gegen Abend zu einem regel¬
rechten Landregen aus.

Salzburg, 7. Mai . Anhaltendes Re gen weiter und sehr
kühle Temperatur . «

Wien. 7. Mai. (Priv .) Wettervorhersage:  Ver¬
änderliche Bewölkung, örtliche Gewitterbildnng.

»

Erleichterungen für die deutsche Luftfahrt.
Berlin , 8. Mai. Durch das Pariser LnftfahrtaSkommen

wird, wie berichtet. Sie deutsche Luftfahrt von Sen Hem¬
mendst cn Besttmmungen des Londoner Mttmattmrs be¬
freit. Die Begriff.besttmmungen werden aufgehoben und
Deutschland kann in Zukunft Flugzeuge jeder Größe und
jeder Motorenstärke bauen. Es ist aber nicht gelungen,
die einfachen Bestimmungen des Versailler Vertrages,
wonach Deutschland lediglich verboten wird, Militär¬
flugzeuge zu bauen, wioderHerzu stellen. Es wird vielurehr
darüber Hinaus Deutschland verboten- bewaffnete Flug¬
zeuge zu bauen, das Heißt, es dürfen also keine Po¬
lizei-  oder Zollflugzeuge gebaut werden.

Ter Ban von Jagdslugzeugen, >d . H. von Ein¬
sitzern mit besonderer Steigfähigkeit, wird von einer Son¬
dergenehmigung abhängig gemacht, die die Reichsregie-
rung zu erteilen hat, und zwar nur in den Fällen , wo es
sich um einen Wettbewerb handelt. Die Forderung der
Alliierten, daß RieichsweHrangehörige nicht zu Flugzeug¬
führern ausgebildet werden dürfen- ist nicht ümchgedrun-
gen, aber die Zahl der Retchswehrangehörigen,
die jährlich ausgebildet werden dürfen, wird auf 72 be¬
schränkt.  Im übrigen ist die Ausbildung der Flieger
und die Zahl der Flugzeuge nicht kontingentiert. Rur ist
es dem Reich verboten, die Ausbildung von S p o r t f l i e-
gern  finanziell zu unterstützen, dagegen darf die Aus¬
bildung der Berkebrsflieger durch das Reich gefördert
werden.

Alle Flugzeugschüle-r und Flieger , auch die Segelflieger,
sollen in Listen registriert  werden, die bei der Reichs-
regievnng geführt werden und nur im Falle einer Inve¬
stigation den Alliierten vorzulegen sind. Der Ban von
Luftschiffen  wird vollständig siveigegeben. Ebenso
verzichtet die Eittente aus die bisher geforderte Zerstörung
der Hatten in Friedrichs Hasen  usw . In der ent¬
militarisiertem Zone dürfen einige Flughäfen errichtet
werden.

Beginn des Budapefier Frankenfülscher-
Prozesses.

Budapest. 7. Mai . (Priv .) heute beginnt hier der Franken.
fälscher-Prozeß gegen den Prinzen Ludwig W indisch - <8 vo etz
und Genossen. Der Gettchtshos Hot umfassende BorbsretKmgen ge-
troffM, um die Abwicklung des sensationellen Prozesses zu ermög¬
lichen. Die Verhandlung wird vom Senatspräsidenten Dr. Töroky
geleitet werden, während die Anklage von Oberstaatsamvott
S z r t o che vertreten wird.

Die Anklage kautet auf das Verbrechen der Teidfälschung,
der In Verkehrs etzang falschen Geldes, der Dokuinsntensäffchungmrd
betrügerische Verbreitung falschen Geldes. Die Anklage WNfoßt
77 Maschinschristseiten. Besonders ausführlich behandelt dis Anklage,
schritt die Rolle der Polizeichess Nadosfy.  Em eigenes Kapitel
ist der Tätigkeit der Leiters des kartographischenInstitutes gewid¬
met. Der letzte Teil der Anklageschrift umsaßt die betrügerische
Verwendung gefälschten Geldes und richtet sich gegen den Kammer,
diener des Prinzen Wndifch-Graetz Kovacs  und gegen Doktor
M a n ko v i ch.

In der Anklageschrift
heißt es ii. a .: Anfang September 1925 waren 21000 bis 25.000,
nach Windisch-Graetz 29.730, nach Zadravccz 34.000 Falsisikate fertig-
gestellt (Auszeichnungen wurden nicht gemacht), gelangten in Kisten
zuerst in die Wohnung des römisch-katholischen FeldbischossZ adra-
v ecz,  dann in die Wohnung des Prinzen und von dort zum Unga¬
rischen Nationalverband , wo sie Vizepräsident Josef Szörtfty über¬
nahm. Die Unterbringung der Falsifikate im Ausland hatten nament¬
lich Arisiid Jankovich, Georg Mankovlch, Georg Marschovfky, Ed¬
mund Olchary, Andreas Andor jun. und Tibor Schwctz über-
nommen. Alle Emissäre legten auf Wunsch des Prinzen in die
Hände des R Zadravecz  einen E i d, wonach sie den ihnen
anocotvauten Auftrag mit patriotischem  0 c f ii h l und ge-
wisseichaftorGenauigkeit durchführen und weder die Sache selbst,
noch jene, die an ihr beteiligt sind, verraten werden.

Bevor die Falsifikate nach dem Ausland geschasst worden wären-
hat der von den Fälschern ins Vertrauen gezogene Generaldirektor
der Postsparkasia, Gabriel B a r o ß, nachdem es ihm nicht gclmigen
mar, den Prinzen und Nadossy zu überreden, die Aktion auszugeben
und die Falsifikate zu vernichten, im Weg eines Bankiers und der
(Lhsfs des Ungarischen Tclcgraphen-Korrsspondenz-Bureaus , Niko¬
laus Kozma,  dem Ministerpräsidenten Grasen Bethlon zur Kennt¬
nis gebracht, daß sich beim Rationalverbanü falsche französisch«
Tauseud-Fravken -Scheine befinden, und daß man sich zum D«r>
wevren dieser Falsifikate rüstet. Die Folge war der bekannte Both-
len-Bries an Baron Siegmund Pervnyi.  Ungeachtet der be¬
ruhigenden Antwort , die er unmittelbar vor einer Reise nach Genf
erhielt, wies der Ministerpräsident den Landcspolizcichef an, der
Sache nachzugehen und sie, falls das Gerücht nicht grundlos fein
sollte, unbedingt zu vereiteln. Nadossy nahm die Anordnung des
Ministerpräsidenten zur Kenntnis, tat ihr jedoch nicht Genüge.

Der Strafsenat hat sich die Anklageschrift zu eigen gemacht, jedoch
die Anklage gegen den Feldbischof Zadravecz und zwei Nebenmänner
fallen gelassen. Von den Angestellten des kartographischenInstituts
können sich die untergeordneten Organe aus freiem Fuß verant-warten.
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Die „Norge" auf der Fahrt in Vadsö glücklich gelandet.
Stockholm, 6. Mai . Die Funkstation Hernüsattd

hat am Mittwoch nachmittags gegen 3 Uhr eitlen Fimk-
sprll-ch der „Norge " ausgefangen , wonach sich das Luftschiff
über Petrosawvüsk befand.

Donnerstag früh 4.30 Uhr traf die „Norge " in Vadsö
ein. Sie hat am Mast festgemacht.

*

* Lin internationaler Kriiikerkongrcß in Salzburg. Paris,  am
6. Mai. In Paris tagt zurzeit ein internationaler Kongreß der
Theater- und Musikkritiker. Deutschland  ist auf diesem Kon¬
greß nicht vertreten. In der heutigen Sitzung gab der Vorsitzende
des Kongresses, der bekannte Kritiker Paul Ä i n i ft r y. in einer
Erklärung dem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck, daß durch eine
Verkettung von Umständen es nicht möglich gewesen sei, deutsche
Kritiker zur Teilnahme an der vorbereitenden Konferenz zu be¬
stimmen. Cr hoffe jedoch, daß Deutschland sich an den Arbeiten der
Vorbereitung des ersten internationalen Kongresses beteiligen werde,
der im August 1927 in Salzburg  anläßlich der Festspiele zu-
samnrentreten wird. Mit der Vorbereitung der Konferenz ist der
Presseattacho der österreichischen Gesandtschaft in Paris Hofrat Paul
Zifserer  beauftragt worden. Der Kongreß befürwortete die
Gründung von Kritikeroerbänden in Ländern,  wo solche noch
nicht bestehen, und beschloß die Einsetzung eines internationalen
Komitees für Musik- und Theatsrkritiker tn enger Fühlung mit dem
internationalen Völkerbundinstitut für geistige Zusammenarbeit.

* Freiwilliger Tod des Klagenfurter SladttLrmcro. Klagen-
fu r t. 5. Mai. In der Nacht um 4. d. M. hat sich der 04jährige
Stadttürmer David H o l z m a n n erhängt. Die Ursache des
Selbstmordes soll darin liegen, daß man Holzmann, der früher
als Schüblingsführer bei der Gemeinde angestellt war und nun
schon durch acht Jahre den Pasten eines Stadttürmers zur voll¬
sten Zufriedenheit bekleidete, wegen einer gerichtlichen Unter¬
suchung, in die er verwickelt war, am 30. v. M. plötzlich entließ.

* Hunde und Katzen als Pfändungsobjekte, lieber eine merk¬
würdige Versteigerung schreibt die „Linzer Tagespost": Laut einer
sowohl im Kreisgerichtsgebüudc als auch im Rathause in Linz
unter GerichtszahlE. 511-3/2 ölfsnilich angeschlagenen Dersteige-
rungsmitteiiung des hiesigen Bezirkdgerichtes gelangen am 5. Mai
im Hause Berggasse Nr. 38 zwei kleine Hunde und zwei Katzen
an die Meistbietenden öffentlich zur gerichtlichen Versteigerung.
Wert sowie Rasse dieser Tiere ist aus diesem Edikt nicht ersichtlich.
Bekanntlich sollen— vielleicht sogor müssen— gepfändete Gegen¬
stände mit dem bekannten amtlichen Siegel versehen werden. Es
wäre recht interessant zu erfahren, wo die Tiere die Marke aufge¬
pflastert bekommen haben! . . . Eine weitere Frage wäre aber auch
noch die: wie steht es mit der nunmehrigen Freiheit der gepfän¬
deten Hündchen und Katzen? Die ersteren werden wohl an der
Leine äußerln geführt werden dürfen, oder? Und wie steht es mit
den beiden Katzen, dürfen auch diese, so, wie ihre übrigen Ge¬
schlechtsgenossinnen, in der Bnrg und den umliegenden Gassen an
den in den allnächtlich dort stattfindenden, meistens recht durch-
lärmten Zusammenkünften(der Frühling!) teilnehmen oder find
ihnen bis auf weiteres durch strengen Stubenarrest diese Freiheiten
entzogen? Interessant wäre schließlich auch die Frage, ob es wirk¬
lich dofürsteht, e ne Amtshandlung wegen der, soweit bekannt, nicht
besonders wertvollen Tiere vorzunehmen und ob hiedurch überhaupt
die Kosten gedeckt erscheinen! Hoffentlich findet sich am Versteige-
rungsterinine eine Liebhaberin, die den Gläubiger hinsichtlich
seiner Forderungen befriedigt! Die Katzenpfändung dürfte wohl
als ein Novum in Exekutionsfällen daftehen!

* Ein Opfer des Opirrmlasters . B u d a p e st 7. Mai.
Der Kapitän des Dampfers „Rcoensburg " des bayerischen
Lloyd erstattete die Anzeige, daß die Leiche des 25 jähri¬
gen aus Budapest stammelnden Heizers Julius M o z a
aus der Donau gezogen worden fei. Moza ist das Opfer
von Opiumhöhlen  geworden , die in der letzten Zeit
in Semlin  aufgerancht sind. Die Leiche Mozas wies
viele Stichwunden  am Kopfe auf.

* Eine epochemachende Erfindung inr Flugwesen.
Stilttgart,  6 . Mai . In einem geladenen Kreise hielt
Dr . E cke n e r einen Bortrag über die Möglichkeiten zur
Erlangung einer größeren Wirtschaftlichkeit inr Luftver-
kehre. Dr . Eckencr deutete im Laufe seiner Ausführungen
auf eine neue epochemachende Erfindung hin, die darauf
hinauslaufe , das B e n z i n als Brennstoff a ir s z u s cha l-
ten und ferner durch eine vollständig neue Art der GaS --
vevivendung die Gefährlichkeit des WasserstofsMses zu
vermeiden . Diese Ersiiidirirq sei bereits erprobt und werde
bei dem Ban des nächsten Luftkreuzers Anwendung
finden.

* Pompeji in Köln. Köln,  4 . Mai. Bei den Erdarbeiten
im Kölner Stadion ist man letzt aus bedeutsame historische Fund-
gestoßen. Vor etwa fünf Wochen entdeckte man, wie jetzt bekannt

wird, bei Ausschachtungsarbeiten alte Mauerrefte, bei denen sichs
bald heransstellte, daß nian.es mit einer alten römischen Siedlung
zu »in habe. Im Laufe der Zeit sind acht Gebäulichkeiten srei-
gelegt worden. Das Hauptgebäude stellt sich als ein a >t r öm i schcs
Herrenhaus  dar , das rocht gut erhalten ist. Es handelt sich
um ein Gebäude mit vier Ecktürmen, das einen großen Wohnraum
und vier kleinere Räume umfaßt, dazu zwei Küchen, in deren einer
eine Herdanlage vorzüglich erhalten ist. Außerdem befindet sich im
Hause eine vollständige Badeeinrichtung mit Heizung Neben dem
Hnuptbaderaum fand man noch fünf kleinere Räume, einen An-
kieideraum, ein Schwitzbad, ein Heißwasserbad, ein Wannenbad und
ein sogenanntes Warm- und Kaltbad. Die Kanalisation im Haupt¬
gebäude ist so tadellos erhalten, daß sie fast einen neuen Eindruck
macht. Die Wandbeklerdung der verschiedenen Räunie des Herren¬
hauses ist gut konserviert. Im großen Wohnraum ist das
pompeja Nische  Rot noch ganz frisch. Die Kellerräume stehen
fast unbeschädigt da. Nicht so gut erhalten sind die Nebengebäude,
von denen man bisher sieben freigelegt hat, _unter ihnen ein
Gesindehaus und mehrere ivtallungen. Fachwissenschaftlichs Kreise
haben die Bauperiode einwandfrei auf die Jahre 10V bis 120 nach
Christi Geburt festgestellt. Das Hauptgebäude ist später, um das
Jahr 280 nach Christi Geburt erweitert worden. Die Behörden
haben Anordnung getroffen, daß die Fortführung der Ausgrabungen
jode erdenkbare Unterstützung findet.

0 giiic gut bezahlte Sekretärin . Wie aus Saar¬
brücken  mitgeteilt wird , ist der Privatsekretärin des
Herrn Rault , Madame Blanche,  die am 1. April mit
dem ziiirückgetretenen Rault das Saargebiet perlassen hat,
von der Regiernngskommissioit das Gehalt nach Besol¬
dungsgruppe 16 (Oberregierungsrat ) bis 1. April 1927
bewilligt worden . Die Regierungskommisfton hat ihr Ge¬
halt in der Höhe von annähernd 110.000 Franken bereits
angewiesen.

* Eine ganze Viehherde lebendig verbrannt. Ein schweres Prcmd-
unglück hat sich in Büttchersdors (Ostpreußen ) ereignet. In
der Nacht entstand in einem Schuppen des Gutsbesitzers Siebcrt
Feuer, das sich mit rasender Schnelligkeit ausbreiicte und auf den
großen Viehstall Übergriff. Es war der wütenden Flammen wegen
nicht mehr möglich, die Ställtllren zu öffnen und das wie wahn¬
sinnig sich gebärdende Vieh zu retten: 87 Stück Rindvieh  und
10 Schafe  wurden ein Opfer der Glut. Außer dem einen Wert
von zirka 80.000 Mark reprüsetierenden Vieh verbrannte ein Waggon
Bauholz und sämtliche landwirtschaftlichenMaschinen, so daß der
Gesamijchaden mehr als 100.000 Mark beträgt. Man vermutet
Brandstiftung.

* Ein „Wunderdoktor". Eine seltsame Affäre wurde einer Mel¬
dung aus " ordcaux zufolge in Tarbes  aufgedeckt. Dort übte ein
als ' Asket und Heiliger geltender Instrumentenbauer eine „ärzt-
licke Praxis" unter Anwendung merkwürdiger Methoden aus. Er
belianoelte vor allem junge Mädchen und Frauen, die den besten
Familien von Pau und Tarbes angehörten, daneben aber auch
Kunden aus allen Teilen Frankreichs und̂ schließlich sogar in der
Sommerfrische weilende Engländer und Spanier. Seine Behand¬
lung bestand in der Anwendung von Umschlägen, die mit Wasser
von Lourdes getränkt wurden, Ve r b r e » n u n g mittels elektri¬
scher Drähte und F l a gel l a t i on. Er scheint sich dabei jedoch
nicht nur aus Kranke beschränkt zu haben, denn er peitschte eine
Dame, deren Neffe krank war, so kläglich durch, daß sie den ganzen
Schwindel der Polizei nnzeigte. Diese Patientin hatte der Wun¬
derdoktor außerdem um 25.000 Franken erleichtert, wie er über¬
haupt durch seine Kur zu einem reichen Manne geworden war
In seinem Hause befand sich auch ein ihm zur Erholung anver-
trautes siebenjähriges Mädchen, das in unmenschlicher Weise von
ihm mißhandelt  worden ist. Das Mädchen wurde mit ekeler¬
regenden Speisen ernährt, und wenn es diese von sich gab, erneut
zum Essen gezwungen, wie die Untersuchung ergab. Der Wunder¬
doktor behauptete, daß das Mädchen vom Teufel  besessen, sei.
den er dadurch auszu treiben  suchte, daß er ihm eine Brand¬
wunde beibrachte. Man erwartet van der gerichtlichen Unter¬
suchung dieses unglaublichen Falles noch weitere Uebsrrafchungen

* Die kurzen Röcke Ser 2uz «nnc Lenglen . Beamte aus
dem Vatikan,  die auf Photographien der Tennis spie¬
lenden Susanne Leng len  bemerkt haben, daß ihre
Kleiderröcke das Knie kaum bedecken, haben ihr für ihre
Audienz beim Papst längere Röcke vovgeschrieben.

* Jazz und Sport — Hindernisse des Studiums . Nie
sind in Stockholm  soviel Abiturienten  bmrch-
gefalleir wie in diesem Jahre . Als Ursache gibt man,
und wohl mit Recht, Jazz und Sport  an.

* Aushebung aller russischen Klöster ? Wie der „Dni"
vernimmt , hat die Synode der „Lebenden Kirche" einen
Beschluß gefaßt, der eine revolutionäre Umwälzung be¬
deutet, deren Folgen gegenwärtig noch nicht abzusehen
sind. Sie bat beschlossen, das Kloster wesen a Hz ti¬
sch affen.  Bereits im Jahre 1923 hatte man eine solche
Entscheidung gefällt, aber viele Klöster blieben weiter
bestehen, und zwar unter dem Titel einer „Arbeitsge¬

meinschaft". Dem soll jetzt ein Ende gemacht werden . In
der Motivierung des Beschlusses wird bemerkt , das Klo¬
sterwesen stelle ein veraltetes System dar und stehe in
Widerspruch zum Geist der modernen Zeit . Tie Mönche
sollen nunmehr deshalb ihre Zellen verlassen und sich
irgendeiner in sozialer Hinsicht nützlichen Arbeit widmen.

Schöffengericht in Feldkirch.
Feldkirch, 6. Mai.

Wegen Verbrechens der Notzucht, begangen an Mädchen unter
14 Jahren, wurden vier Burschen aus der Umgebung von Feldkirch
int Alter von 15 und 16 Jahren zu Strafen im Ausmaße von sechs
bis acht Monaten schweren Kerkers verurteilt.

Wegen Diebstahles von Holz zum Schaden der Mitzi Keßler,
sowie wegen Verbrechens der Notzucht und Schändung, begangen
an Mädchen von 12 und 13 Jahren, wurde der Privatbeamte Ru¬
dolf Seebacher  zu einer Strafe im Ausmaße von VA Jahren
schweren Kerkers verurteilt.

Ferner wurden wegen Notzucht und Schändung EngelbertF r a i •
ner aus Klösterle zu sechs Monaten, wegen Notzucht und der bos¬
haften Beschädigung fremden Eigentums der Bundesbahnarbeiter
Karl Kratze raus  Klösterle zu sechs Monaten, wegen Notzucht
und Schändung der Hiffsarbeiter Heinrich Sonter  aus Langen
zu sechs Monaten schweren Kerkers und wegen Verbrechens der
Schändung Erwin Sanier  aus Langen zu 144, Josef Frainer
aus Langen zu drei und Josef F ra i n er aus Klösterle zu VA  Mo¬
naten strengen Arrests, bei den drei Letztgenannten bedingt bei drei
Jahren Probezeit, verurteilt.

Vor dem Cinzelrichter in Feldkirch  hatte sich wegen Ver¬
brechens des Diebstahles der am 2. August 1882 in L i n z geborcue,
nach Bregenz zuständige, pensionierte MaschinensührerLudwig
i» t e i n e gge r zu verantworten. Er hat am 31. März dem August
D or n er in Hüt t i s a u ein Fahrrrad im Werte von 250 S ge¬
stohlen. Der bereits vorbestrafte Beschuldigte wurde zu einer Strafe
von vier Monaten schweren Kerkers, verschärft mit einem Fasttage
i» jedem Monate, bei Einrechnnng der lliitersuchungshaft verurteilt.

*

Todesfälle . Ju Zirl  starb im Alter von 09 Jahren
der Spenglermeister Franz W a r b e r g e r. — In
Dornbirn  verschied im 68. Lebensjahre Bürgermeister
und Lauöesrat Engelbert Lug er . — In Lustenau
starb Eduard Ritter  im Alter von 81 Jahren . — In
Salzburg  erlag der 65jährige Kanzlist Franz Höft-
üerger  einer Herzlähmung, - ferner versMed die Wein-
stubenbesitzerin Anna Maria Unterrainer  im 62.
Lebensjahre . — In K a m m e r am Attersee starb der
Maschinenmeister der Bundesbahnen i. R . Anton
Souczek . — In Langenlois  ist der Schuldirektor
i. R. Josef H a n s i k im Alter von 60 Jahren plötzlich
gestorben. — In Graz  sind gestorben : Josef Wag¬
ner,  Hausbesitzer , im 66. Lebensjahre, ' Anna Wawrik,
Glasermeisterswitwe , im 82. Lebensjahre , Frau Wilhel-
mine To dt, 62 Jahre all , und Johann Schwirl  er.
Porzellan - und Majolikamaler , im 82. Lebensjahre . —
Irr Klagenfnrt  ist der Oberlehrer in Grafenstein,
Ferdinand K o g e l n i g, im 48. Lebensjahre verschieden.
— In L a i Va ch ist der Garöeoberstleutnant d. R . Herr
Bartholomäus A n ö r e j ka v. L i v n o g r a ö im 76. Le-
bensjahre gestorben: — In Sofia  ist der vormalige
Minister Zank » Bakalow  verschieden . — In New»
York  ist der ehemalige Gesandte und Minister der Ber¬
einigten Staaten Oskar Strauß  im 76. LeLensjahre
gestorben. Strauß mar in Deutschland geboren , war
lange Jahre Gesandter in Konstantinopel , auch Mitglied
des Haager Schiedsgerichtshofes und vorübergehend Han-
delsminister.

Nachruf für einen treuen Angestellten. Von der Betriebsleitung
der Lokalbahn Innsbruck—Hall wird uns geschrieben: Am 4. d M
wurde der langjährige Zugsrevisor der Lokalbahn Innsbruck- .HNl
i. T., Herr Alois Kreuzer,  am Mühlauer Friedhof zu Grabe
getragen. Herr Kreuzer trat am 1. Juli 1891 in die Dienste der
Lokalbahn als Schaffner und war somit einer der ältesten und
treuesten Bediensteten dieses Unternehmens. Nach Rückkehr aus
seiner Kriegedienstleistung, zu der er sich freiwillig gemeldet halte,
wurde Herr Kreuzer zum Z u gs r ev i [ ot ernannt, welchen Posten
er zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten ausfüllte. H->rr
Kreuzer war nicht mir »on seinen Vorgesetzten, bei denen er als
treuer und verläßlicher Angestellter galt, geachtet, sondern er war

Von Lieb' allein wird man nicht saii —
Wohl dem, der was z» liWeln hat. . .

Set Siiitiiel.
Von Petrus Rhenan.

Ueber den Bummel auf der Maria-Theresien-Straße ist schon
viel gesagt worden, aber mir scheint, als wäre es damit wie mit
einer Operette: die Geschichte ist die ewig alte, der Rahmen ist neu,
die Ausmachung manchmal auch.

Die Maria-Theresien-Straße war ehedem ein ganz >e!bstverständ-
lichcr Weg von Wüten zur Altstadt. Nach und nach wurde dieser
Weg auf beiden Seiten mit Häusern besetzt, und als die Reihen
geschlossen waren, merkte man. daß man mit einem viel gesammel¬
tere» Blick die wundervolle Nordkette erschaute, etwa wie wenn
man die hohle Hand vors Auge setzt, um genauer zu sehen. Der
kvnipakte Maßstab der Häuser stand wie unmittelbar vor den Bergen
und ließ diese umso gewaltiger hervorftechcn. Seither ist es die
berühmte Maria-Theresien-Straße und auch der mindestens ebenso
berühmte Bummel.

Cs kamen nämlich die Einheimischen und die Fremden und be¬
sahen sich das Naturwunder durch diese Straßenlücke. Leider
konnten sie nicht immer auf die Berge schauen und sie begannen
die fatale Anziehungskraft dieser Straße ausznbeuten. Sic er¬
richteten Kaufläden, Kaffee- und Weinschenken und auch ei» Gottes¬
haus mit einem Muttcrgottesbildc, zu dem aucĥ honte noch eben- i
jovielc zu Besuch kommen wie zu den leckeren Sehenswürdigkeiten
der Straße. Heute reizt das Moment der Berge nur noch wenige
und nur noch dann, wen» vom Himmel her die Berge etwas aus-
sallender gemacht werden. Die ganze Straße kommt mir heute nur
mehr vor wie ein großes Schaufenster, in dem Menschen ausge¬
stellt werden oder sich ausstellen. Wer es dabei vorzieht, durchs
Glas gesehen zu werden, der setzt sich ms Cafö Maria Theresia.
Gott fei dank sind nur ganz wenige dieser sich ausstellenden Menschen
käuflich, die anderen belassen es dabei, sich einander anzusehen und j
sich schöne Dinge zu sagen.
^Wer alles geht nun auf diesem Bummel einher? Menschen aller
Stände und jeden Alters, auch arbeiisame und vergnügte Haus¬
tiere wie Pferde und Hunde, mitunter auch Betrunkene. Das sin-

det man schließlich in jeder Straße, aber mir in der Maria-There-
sien-Straße spezifiziert sich zweimal täglich das Publikum, um
1l Uhr vormittags und um 6 Uhr abends: da kommen fast aus¬
schließlich jene, die sich ausstellen oder — wie man sagt — dum¬
me!» wollen. Es bildet sich eine schillernde Woge junger Mensche»,
die sich duftend nnd kosend aus und ab bewegt; je nach Witterung
und Temperatur staut sie sich zur gewissen Zeit und zerläuft dann
wieder nach allen Richtungen hin, Wie bedeutungslos wird da für
jeden, der sich mitten drin befindet, der übrige Betrieb der Straßen,
die Straßenbahn wird überhört, kein Mensch kaust Maroni, der
Schutzmann steht wie weltvergessen und erst die Heiligengestalten
aus dem Sockel der Annensäule, wie duldsam sehen sie aus das
junge, luftige Gewimmel hernieder. Dis heilige Anna selbst, die
Schutzpatronin der Großmütter, freut sich hoch oben, vo» diesen
jungen, weiizugckehrten Augen nicht erblickt zu werde».

Für die Dahinschicbendeu sind aufreizende Toiletten und hübsche
Gesichter die einzige Triebfeder. Da gibt es schöne Waden zu be¬
wundern, gleißende Seidenstrümpse. restlose Raffiniertheit des Gan¬
ges, des Zähnezeigens, der Augen- und Lippenmimik. Darunter
auch manch frisch-freies, wohltuend erscheinendes Dirndl und manche
verständnisvolle, wachsame Mutter; und hinterher die bald tritt»
sierenden, bald berückten Jünglinge in Couleur und Bügelfalte,
freie Burschen der Alma mater aus aller Herren Länder und
manche andere. Da gehen auch solche mit wässerigem Auge, sen¬
suellen Lippen, Seidensocken und schreisarbigem Poussicrläppchen, die
Hände über dem untersten Mantelknopf verschränkt, ganz wie eine
müßige Modedame, es fehlt gerade noch etwas Lippenrot und
Atropin. Natürlich kommt auch manch selbstvergessener, vornehm¬
gekleideter junger Herr des Weges, aber wenn man bedenkt, daß
cs-sich um eine Ausstellung, um ein Sich-gefallen-wollen handelt, so
sind hochmodische Ausmachungen voll gerechtfertigt.

Die Motive nun, um wieder psychologisch zu reden, die die Men¬
sche» von Innsbruck auf den Bummel treibe», sind bewußte und
unterbewußte. Zu den bewußten gehören die verabredeten Rendez¬
vous, die 'Absicht, schöne, lockende Menschenkinder zu sehen, sich
vielleicht ein bejahendes Zulächeln zu erinimen, diese oder jene
aus feiner eigenen Liste mit einem anderen zu sehen usm. Die
unterbewußien Motive sind gemischter Natur, führen aber alle auf
zwei Hauptmotive zurück, auf den Gemeinschastssiimund das Ge- .
schlecht.

Die Menschen einer Stadt gehören nun einmal samili-mhaft zu-
lammen, sie gehen in dasselbe Theater, in dieselbe» Unterhaltun- i
gen, in dieselbe Kirche, lesen dieselbe Zeitung, trage» dieselbe Mode '
usw. Wie mancher sagt sich inmitten nervöser Stubennrbeit: „Jetzt I
kann ich nicht niehr sitzen bleiben, ich muß etwas bummeln." Er !

geht zwei- bis dreimal durch das bunte Menschendurcheinauderder
Maria-Lheresien-Straße und ist entsvnnnt und erlöst. 'Andererseits
treibt die nach ungebundene männliche und weibliche Jugend dis
Lust, unter vielen sich ein entsprechendes Gegenstück herauszusehen,
nicht um es zu besitzen, sondern, um Freuds daran zu haben, schließ¬
lich um dem Konbummelnnten oder der Konbummelantin sagen
zu können: Die ist hübsch, jene ist fesch.

Alles in allem ist das sehr anregend und zerstreuend, besonders
wenn im Gegenstrom viele Bekannte aufiauchen. die man mit
galantem Hutschwung grüßt und mit denen man schnell ein liebe¬volles Lächeln wechfell.

Der Bummel ist also Offenbarungder Gemeinschaktsseele und
vitale Bereicherung für jeden einzelnen, der zu bummeln pflegt.
Er ist nicht nur bei Schau- und Tummelplatz der Innsbrucker
lebensfrohen Jugend, sondern auch ei» gesellschaftliches Lebens¬zentrum der Stadt.

DerM Bis
Von Heinz Scharpf.

Lux wird ein Stück aufgesundsnes Zeug hingehaiten. Er soll
einen nächtlichen Holzdieb verfolgen. L.ix schnuppert kurz und zcr-

Natürlich, da ha! sich der Lattenwenzel, der auf dreihundert
Sa;ritt nach Fusel ui'd Moder riecht, wieder einmal ohne Erlaub¬
nis des Besitzers-ine Fuhre Brennholz genehmigt. Wie nafe»-
tiimps ooih die Menschen sein müssen, daß sie sich zu dieser ein¬

fachen Konstatierung eines vielfach prämiierten Polizeihundes be¬dienen müssen!
Dach Lux hat für diesen kanzleimäßigen Fall augenblicklich kein

Interesse, Er hat anderes >m Auge, was weit wichtiger ist. Ein
Höheres steht auf dem Spiel, eine edlere Ausgabe winkt. Seine
Beine zittern, die Lefzen geifern, die Rute schneidet pfeifend durchdie Luft.

Bei alle» tausend Hundeschwänzen, wo ist die reinrassige Wolss-
hundin Ada »on Borenfeld, dem Poiizeiral gehörend und edelstem
Stamme entsprossen? Niemand ahnt, niemand denkt cs, nur Lux
hat die Witterung. Bor Aufregung winselt er.

0 , Tyras, du struppiger Allerweltsköter, räudiger Zughund des
Metzgers, mit welch sündigen Glotzaugen verfolgtest du immer die
gazeUenschlanke Ada! — Lurens fiebernde Nase kündet es deutlich:
Er ist mit ihr davon! Der alte, gichtbrllchige Verführer.
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nud) bei seinen Mitbediensteten und Untergebenen sowie auch bei
den Fahrgästen sehr beliebt . Die Lokalbahn Innsbruck —Hall T ..
me ja schon seil seiner Pensionierung einen tüchtigen und insbe¬
sondere verläßlichen Angestellte » verloren hat , bedauert , daß es ihm
nicht gegönnt war , den wohlverdienten Ruhestand länger zu ge¬
nießen . Di- Betriebsleitung und alle Angestellte » der Lokalbahn
werden Herrn Kreuzer ein dauerndes , ehrendes Andenken bewahren.

Die Ueverprüfuug - er kriegsbeschäbigten Bunüesauge-
ste ' lten . Amtlich wird mitgeteilt : Am 12. Mai endet
Sie  Frist , bis zu Ser Sie kriegsbeschädigten Bnndes-
mrge stellten (auch VertragsangesteWen und Penstonspar-
teien ), soweit sie nicht davon befreit sind , den Antrag zur
Ueberprüfung  ihrer Kriegsbeschädignng bei Ser
Jnvalidenentschädignugskommission zu stellen haben . Die
näheren Bestimmungen für diese Antragstellung enthält
die Verordnung vom 22. April 1926, R .- G .-BU Nr . 103.

Wiffenschaftliche Aerztegesellschaft . Am Freitag , den
7. d. M ., findet um halb 7 Uhr abends im Hörsaal der
medizinischen Klinik Sic 21. Sitzung statt . Vortragender:
Dr . Dietrich:  Zur Diagnose und Therapie der kind¬
lichen Rückgratverkrümmungen.

Die Stratzeuarbeite « in Innsbruck , die in verschiede¬
nen Stadtteilen durchgcführt werden , nehmen einen
ziemlich raschen Fortgang . Besonderes Interesse finden
die Asphaltierungsarbeiten  in der Bürger-
stratze , die von einer bayerischen Baufirma bewerkstelligt
werden . In zwei großen Asphaltmischern , die gegen¬
wärtig in der Colingassc ausgestellt wird , wird die zum
Asphaltieren des Straßenkörpers notwendige Masse ge¬
kocht und vermengt . Durch die fortschreitende Asphal¬
tierung der Straßen wird , im Vereine mit den A u t o -
sprengwagen,  die sich sehr gut bewähren und die
eine sehr nützliche Anschaffung waren , in absehbarer Zeit
der lästigen Staubplage in unserer Stadt doch einmal
wirksam Einhalt geboten werden . — Die Legung des
zweiten T r a m w a y g e l e i se s in der Maria -Theve-
sienstraße wird in diesen Tagen beendet sein, - die übrigen
Straßenarbeiten sollen gleichfalls der Hauptsache nach
bis zum Ende des Monates fertiggestellt werden , so daß
Innsbruck mit Beginn der eigentlichen Fremdensaisyn,
wenigstens was seine Straßen anbetrtfft , sich im günsti¬
gen Lichte zeigen kann . Stoch ungünstiger als sonst prä¬
sentiert sich allerdings jetzt der Bismarckplatz , der allem
Anscheine nach als Lagerstätte für Baumaterialien ver¬
wendet wird . Ungünstig wirkt sich auch der Streik  der
M a l e r - und A n st r e i che r g e h i l f e n auf den Ver-
schönerungsplan der Stadt aus . Es sollen in Innsbruck
eine ganze Reihe von Häusern itbernralt werden , doch
können diese, zum Teil höchst notwendigen Arbeiten we¬
gen des Streikes nicht in Angriff genommen werden.
Diese Arbeiten werden daher alle in die Sommerszeit
fallen urrd so wie in den Vorjahren , so werden auch heuer
viele Häuser Innsbrucks während der Fremdensaison
eingerüstet sein , was zur Verschönerung des Straßen¬
bildes sicherlich nicht beitragen wird.

Generalversammlung der Gostwirkegenosseufchafi Innsbruck , Be¬
zirk. Wie bereits kurz berichtet , fand vor kurzem im Hotel „West,
bahnhof " in Innsbruck die sehr gut besuchte ordentliche General-
Versammlung unter dem Vorsitze des Genossenschaftsobmannes
Josef Pitscheider aus Hötting  statt , an der auch die Ver-
treter des Landessachverbandes jür Tirol , Präsident Thomas
Förgentbaler.  und Sekretär Otto S p ä n g l c r , tsilnahmen.
Rach einer Gedenkrede zu Ehren der verstorbenen Mitglieder wurde
das Protokoll der letzten Generalversammlung einstimmig genehmigt,
nachdem Obmannflellvertreter Ludwig H ö r t n a g e l aus Kematen
Erläuterungen darüber gegeben hatte . Vsrbandspräsident Förgen-
t h a l s r gab Aufklärung über die Arbeit des Landesverbandes im
Interesse aller Mitglieder und über die bisherigen Erfolge . Nur
Einigkeit und Zusammenarbeit werden zu weiteren Erfolgen führen.
Aus dem Tätigkeitsberichte kannte man entnehmen , daß die Haupt¬
arbeit der Genossenschaft auf dem Schutze der Mitglieder gegen
die übcrhandnehmende Konkurrenz gerichtet war . sei es durch
immer neu auftauchende Konzessionen , sei es durch den ungesetz¬
lichen Alkoholverkauf der Grcisler und Krämer , 81 Aktenstücke allein
behandelten dieses Thema . Die Versammlung dankte dem Obmann
für seine unermüdliche Tätigkeit . Wegen unbefugten Ausschankes
brachte die Genossenschaft 20 Anzeigen ein , die alle einer ent¬
sprechenden Strafverhandlung zugeführt wurden . Aus den: vom
Genosienschaftssetretär Kerber  vorgebrachten Rechenschaftsberichte
konnte ein Vermögenszuwachs konstatiert werden . Der Antrag auf
Entlastung wurde einstimmig angenommen . Obmann P i t s che i d e r
sprach dem Kassier Kerber  den Dank aus . Nach der Wiederwahl
der Gcnostenfchaftsvorstehung brachte Verbandssekretär S p ä n g l e r
interne Standesangelegenheiten zur Sprache . Der Vortrag über
die Warenumsatzsteuer wurde mit Interesse ausgenommen . Erregter

Schwarz und drohend wächst der scharfe Polizeihund in den
grauen Morgennebel , er ist ganz auf dem Posten . Daß er selbst
außer Dienst in Ada von Berenfeld sterblich verliebt ist, spielt keine
Rolle . Schaltet völlig aus , angesichts der strafrechtlichen Verfolgung,
die er aufzunehmen gedenkt . Es handelt sich hier um die Entfüh¬
rung einer Minderjährigen , ein Delikt , das durch die Persönlichkeit
der Beteiligten in der ganzen Hundewelt ungeheures 'Aufsehen her-
vorrufen muß.

Was bedeutet dagegen die harmlos « Gesetzesübertretung eines
Lattenwenzel ? Bäume wachsen die Menge , Holz führt jeder Krä¬
mer . aber edles Blut für alle Zeit vergiften , darauf steht Lynch-
justiz.

Lux zerrt nun so wütend an seiner Leine , daß ihm der Führer
kaum folgen kann . Ilm jeden Preis inuß er das irregeleitete Opfer
den Klauen des Wüstlings entreißen . Die Nase an , Boden , zieht
und zerrt er sicher dahin.

Die beiden sind querfeldein , hier über den Zaun , dort die Bö-
schung hinauf , da wieder hinunter ; an dieser Stelle kehrten sie um,
der erfahrene Polizeihund läßt sich nicht täuschen. Und setzt weiß
er schon, wo sie sind : Unten auf der Wiese beim Bach , wo der
Metzger die Häute reinigt . Wahrlich , ein würdiger Platz!

Die Zunge hängt Lux aus dem Maul , sein Atem spreng keu¬
chend den Hals . Jetzt sind sie vor ihm , die schöne Ada von Beren-
feld und der räudige Fleischerhund . Gerade kam Lux zurecht.

Ein Ruck, und die Leine reihte Ein Sprung — Lux hängt Tyras
wild an der Kehle , nur dessen struppiges Fell schützt ihn vor töd¬
licher Zersleischung . Heulend gibt er Fersengeld . Lux jagt ihn ein
gutes Stück , dann kehrt er zurück, steht erhobenen Hauptes vor
Ada von Berenfeld und legt sich ihr dann ergebenst zu Füßen.

Der Führer des vielfach Prämiierten steht starr . So eine Ka¬
naille ! Soll einen Holzdieb aufspüren und folgt einer läufigen
Hündin . Na warte ! Erbost greift er nach der Peitsche . Ada von
Berenfeld verläßt daraufhin das Feld der ungemütlichen Szene.
Begleitet von den langgezogenen Klagetönen des verprügelten Lux.
Der kommt in Strafe , bei Entzug von Wasser und Brot . Da hat
er Zeit darüber nachzudenken , was recht und was unrecht ist. Da
maa es ihm zum Bewußtsein kommen, daß Unkenntnis von Ge¬
setzen nicht vor Strafe schützt und einer der ältesten Justizgrundsätze
lautet : Die kleinen Diebe hängt man , die großen läßt man laufen!

Auf jeden Fall geht es nicht an , daß ein Polizeihund selbständig
denkend, und noch dazu von ganz einseitigen Rechtsanschauungen
aus vorgeht und dabei mit seiner eigenen Behörde in Konflikt
kommt.

wurde die Stimmung bei Besprechung des unbefugten Ausschankes
alkoholischer Getränke . In einer Wechselrede gab der Redner Aus¬
kunft und Aufklärung auf verschiedene aktuelle Anftagen.

Iahrcshauploersammluug des D. h . V. und V. d. w. A. Am
s . d. M . fand im Berbandshcim Goschof „Wilder Mann " die
diesjährige Jahreshauptversammlung des D. H. B . und L . d. w. A.
statt . Nach Eröffnung der Versammlung durch den Obmannstell-
vertreter M a t t a u s ch verlas Schriftführer W i tza n i die Ber-
handlungsschriften der letzten Jahreshauptversammlung , sowie der
außerordentlichen Hauptversammlung , die einstimmig genehmigt
wurden . Der Vorsitzende erteilte hieraus dem Geschäftsführer
M a s k u s das Wort zum Tätigkeitsbericht , der in mehrere Ab¬
schnitte gegliedert war . Er schilderte zunächst den Kamps um die
Anaestelltenversichening und wies darauf hin , daß der D. H. V. einen
Gesetzentwurf im Natinnalrat eingebracht hat , der sich mit dem
Schutze der älteren Angestellten besaht . Aber auch für die jungen
Kollegen sei eine Schutzmaßnahme geschaffen worden , wonach alle
Gewerbeinhaber verpflichtet sind, den auslernenden Lehrling drei
Monate als Gehilfe weiter zu beschäftigen . Weiter hob er die erfolg¬
reiche Arbeit der Grcmiolkrankenkasse Innsbruck bervor und ging
dann auf die gewerkschaftliche Arbeit über und berichtete insbesondere
über die Gehältspolitik . Einen breiten Raum der gewerkschaftlichen
Arbeit nahm die Rechtsschutzarbeit der Geschäftsstelle Innsbruck in
Anspruch . Nicht weniger wie 8 14.100.— konnten im vergangenen
Geschäftsjahre teils durch Klagen , teils durch außergerichtliche Verein¬
barungen für die Kollegenschaft hercingehvtt werden . In zahl¬
reichen Fällen waren Interventionen notwendig , um Zeugnisse für
die Kollegenschaft zu erwirken . Auch gelang es in mehreren Fällen,
die Wiedcreinstellung bereits gekündigter Kollegen zu erreichen . Un¬
zählige schriftliche und mündliche Rechtsauskünfte wurden vollständig
kostenlos erteilt . Aus der vielen Arbeit , die gerade auf diesem
Gebiete zu leisten war , kann man ersehen , welch sozialer Geist unter
der Unternehmerschaft herrscht. Nicht unerwähnt wurde das Unter¬
stützungswesen gelassen. Namhafte Summen wurden an nnier-
stützungsbedürftige , stellenlose Kollegen ausgezahlt . Auch die Stel¬
lenvermittlung des Verbandes konnte einen schönen Erfolg in der
Zahl der vermittelten Stellen ausweisen . In eingehender Weise
wurde auch das Bildungsweseii behandelt und im Anschlüsse daran
die Jugendarbeit . Schließlich berichtete der Redner noch über die
innerorganisatorischen Arbeiten der Ortsgruppe und den Ausbau der
Kanzlei . Im weiteren Verlaufe der Versammlung erstattete Rechner
W i tza n i den Bericht über die Kassagebarung der D . H. V. und
V. d. w. A. Ortsgruppe , sowie über den Beitragseinzug der Spar-
taste und der Sterbekaste . Es ergab sich gegenüber dem Vorjahrs
ein bedeutender Fortschritt . Die Rechnungsprüfer stellten dann den
Antrag auf Entlastung , die einstimmig erteilt wurde . Anschließend
daran erfolgte die Neuwahl des Ortsgriippenvorstandes beider Ver-
bände . Die vorgeleoten Wahlvorschläge des Ortsgruppenoorstandes
fanden einstimmige Annahme . Die hierauf eröffnete Debatte über
die Wahl der Kandidaten für die Arbeiterkammer fand rege Be¬
teiligung . Ueber Antrag eines Kollegen wurde dieser Punkt für eine
besondere Zusammenkunft verschoben . Nach einer kurzen 'Aussprache
unter Punkt Allfälliges schloß dann der Vorsitzende die Versammlung.

Wehrbuudversammlung . Am S. d. M . fand im „Grauen Bären'
eine Versammlung des Wehrbundes statt , in der der Sekretär der
Bundesleitung , Herr Gruber  aus Wien , über verschiedene akttielle
Standessragen , insbesondere über das Soldatenanstellungsgesetz , die
Besoldungsfrage , die Pragmatisierung der Wachtmeister ' und die
Befärdcrungssragen sprach. Seinen Ausführungen war ju ent¬
nehmen , daß das Soldatenanstellungsgesetz noch in diesem vommer
im Nationalrat «ingebracht und wohl auch erledigt wird ; der Wehr-
verband habe daher vorläufig keinen Anlaß , bei den vom Militär¬
verband durchgeführten Demonstrationsverfammlungen mitzutun.
In der Besoldungsfraa « schweben gegenwärtig neue Verhandlungen
zwischen dem Fünfundzwanzigeronsschutz und der Regierung . Es
werde ein neues Besoldungsgesetz ausgearbeitei , das eine etwa
17prozentige Gehaltserhöhung der Bundesangestellten bringen dürfte;
inzwischen sollen die bisherigen Notstandsäushilfen weitergewährt
werden . Herr Gruber berichtete auch über ein beträchtliches Wachs¬
tum des Wehrbundes ; insbesondere sei es ihm gelungen , in mehreren
Bundesländern fast dis gesamte Zahl der Neueingerückten in seine
Reihen zu bekommen . An den Vortrag schloß sich eine  kurze Aus¬
sprache. in der Oberstleutnant Wolf  auf die ruhmvolle militärische
Tradition Tirols verwies und die Kameraden des Wehrbundes aui-
forderte , sich dieser Vergangenheit durch Pflege der soldatischen
Tüchtigkeit würdig zu erwelsen . Leutnant N e u w i r t h verwies
auf die Notwendigkeit , auch den aus den Kreisen der landwirtschaft¬
lichen Arbeiter stammenden Heercsangchörigen sine vollwertige
berufliche Ausbildung zu geben . Nachdem noch Brigadepfarrer
Klotz eine kurze Ansprache gehalten und Sekretär Gruber  auf
einige Anfragen Auskunft gegeben hatte , wurde die gut besuchte
Versainmlung vom Vorsitzenden geschlossen.

Die Teilnahme der kaiserjäger am kameradschoslsfest in München.
Der Tiroler Kaiferjägerbund gibt bekannt , daß jene ehemaligen
Kaisersäger , die am Dcutsch-Oesterreichische» Kameradschaftsfest ' zu
Pfingsten in München teilnehmen wollen , nicht mehr mit der An¬
meldung zuwarten sollen, da am 15. d. M . die Anmeldung ab¬
geschlossen wird . Die Anmeldeliste für ehemalige .Kaiserjäger , ihre
Angehörigen und Bekannten aus Innsbruck und Umgebung liegt
nunmehr beim Portier des Großgasthofcs „Grauer Bär " in der
Zeit von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends bis einschließlich
IS. d. M . 8 Uhr abends auf . Bei der Anmeldung ist auch gleich¬
zeitig der Fahrpreis für den Sonderzng Innsbruck —München-
Innsbruck im Betrage von 8 14.— zu erlegen . Jene Kameraden,
die sich bereits angemeldet haben , müsten bis 15. d. M . ebenfalls
den Fahrpreis beim Portier in oben angeführter Zeit erlegen . Wer
den Fahrpreis bis zum angeführten Tage nicht erlegt hat , kann auf
die Fahrt mit dem Sonderzug nicht mehr rechnen . Die Abfahrt
des Sonderznges erfolgt Pfingstsamstag mittags um zirka 13 Uhr 30,
die Rückfahrt ' von München am Pfingstmontag um zirka 7 Uhr 45
abends . Bei 'Anmeldung bis zum 16. d. M . wird für freie Unter¬
kunft in München gesorgt , oder über Wunsch Gasthof und Hotel¬
zimmer reserviert . Die Fahrkartenausgabe wird rechtzeitig be-
kanntgegeben werden . Auskünfte werden Sonntag , den 9. d. M .,
und Donnerstag , den 13. d. M ., in der Zest von 10 bis 12 Uhr beim
„Grauen Bären " (Restauration ) erteilt . — Der tirolische Lan¬
deskameradschaftsbund in Innsbruck , Jnnkaserne , 3. Stock,
links fordert alle Angehörigen der ehemaligen Armee , die an dem
zu Pfingsten in München stattfindenden Deutfchästerrcichischen Ka¬
meradschaftstage teilzunehmen wünschen , auf , ihre Anmeldung ehe¬
stens bei der zuständigen militärischen Vereinigung oder direkt beim
Landeskameradschaftsbund zu erstatten . Festteilnehmer , die keiner
militärischen Bereinigung angehören und die Sonderzüge Innsbruck-
München (Abfahrt Pfingstsamstag zwischen 13 und 14 Uhr) und
München —Innsbruck (Abfahrt Pfingstmontag abends ) benützen
wollen , wollen den Preis für die Tour - und Retourfahrkarte im
Betrage von 14 8 bis längstens 15. d. M . in der Kanzlei dos Lan¬
deskameradschaftsbundes (Innsbruck , Innkaserne , 3. Stock, links,
Militärgagistenverband ) erlegen , woraus dann die Fahrkarten ausge¬
folgt werden . Die Benützung des Sondcrzuges und die damit vor-
bundene Fahrpreisermäßigung gilt auch für die Angehörigen von
Festteilnehmern.

Der Gebirgskrachten -Lrhaltungsverein .,D' Innlaler " in Pradl
hielt , wie uns berichtet wird , am 2. d. M . im Gasthaus „Lodro-
nischer Hof " seine diesjährige Generalversammlung ab . Die Neu¬
wahlen hatten folgendes Ergebnis : Obmann Josef Schaffen¬
rath,  Stellvertreter Heinrich Z i l l c r . Kassier Vinzenz Pfeif.
Hofer,  Schriftführer Franz G a r b e r , Vorplattler Heinrich
Zitier  und Felix Hochenburger,  Archivar Karl H u m e r.
Der frühere Kassier Andrä Z i m m e r m a nn und erste Schrift¬
führer Josef T e l f n e r nahmen eine Wiederwahl nicht mehr an.
Obmann Schaffenrath dankte beiden Funktionären für ihre Ver¬
dienste um den Verein . Dem Vorplattler Herrn Ziller wurde ein
schönes Service als Anerkennung überreicht.

Unfälle auf der Straße . Am Mittwoch um 1 Uhr mittags ist in
der Museumstraße vor dem Hause Nr . 25 ein 27jähriger Bursche aus
Wie » auf dem Trambahngeleise plötzlich niedergestürzt und bewußt¬
los liegen geblieben . Der Lenker des Motorwagens , der eben diese
Stelle passieren wollte , hatte noch die Geistesgegenwart , knapp vor

dem Bewußtlosen den Wagen zum Stehen zu bringen . Der Bursch«
wurde von Passanten in das Haus Museumstratze 25 getragen , wo
er nach ungefähr zehn Minuten zu sich kam. — Um 5 Uhr nachmit¬
tags am gleichen Tage fiel ein Packträgcr in der Maria -Thcresien-
Straße nieder , wobei er sich auf der Stirne eine klaffende Kops-
wunde zuzog . Es wurde ihm von der Rettungsgesellschaft ein Nat-
verband angelegt.

Bubenstreiche . Am Mittwoch mittag , setzten mehrere Schulbuben
die Haustorglocken in der Welser -, Salurner - und Adamgasse in Be¬
wegung . Die Buben konnten ermittelt werden . — In der Nacht aus
Donnerstag wurde das Ventil eines Teerofens in der Colingasss , der
auch nachtsüber geheizt , aber ohne Aufsicht war , von unbekannter
Person geöffnet , so daß der kochende Teer auf die Straße floß.

von einem Radfahrer überfahren wurde am Mittwoch vormittag,
eine Frau an der Ecke Herzog -Friedrich -Straßc und Stiftgasse . Die
Frau erlitt eine Verletzung am linken Fuß.

Spende . Die Stammtischgeselljchaft im Gasthof „Graue Katz'
hat an Stelle eines Kranzes auf dos Grab des Herrn Karl
Weyrer , Fabrikant , den Betrag von 8 50.— für die Blinden dem
emer . Direktor des Biindeninstitutes , Hochw. Herrn Pfarrer Johann
Vinatzsr , für einen Maiausflug überwiesen.

Die Bauarbeiteu auf der Hnnserdurgbcchn . Wie seiner¬
zeit berichtet , war die Betriebsleitung der Innsbrucker
Lokalbahnen wegen des schlechten Zustandes des beto¬
nierten Unterbaues Ser Hnrlgcrburgbahn in der ganzen
Länge des Viaduktes gezwungen , diesen noch vor der
Freurdenfaison gründlich und auf länge Dauer instanö-
zusetzen . Von der Bergstation bis zum Viaduktende wurde
in einer Länge von rund 235 Meter  der schadhafte Be¬
ton mit modernen Betonaufreitzern (die gleichen,
Sie später in der Maria -Theresienstratze das Betonpflaster
aufrissen ) fägezahnartig in einer Durchschnittstiefe von
0.50 Meter in 12 Tagen aufgebrochen und der neue be¬
tonierte Unterbau in 16 Tagen samt Armierungseifen
zwecks gesicherter Verbindung mit dem bestehenden Unter¬
bau ferttggestellt . Die starke Neigung des Bindnktes
(rund 55 Prozent ) erschwerte sowohl die maschinelle Bohr¬
arbeit , als auch das Betonieren . Trotzdem wurde der ganze
Umbau samt Vorbereitungsarbeiten in der relativ kur¬
zen Zeit vom 29. März bis 24. April l . I . öurchgeführt,
eine Leistung , die nur mit modernen technischen Hilfsmit¬
teln zu erreichen war . Die Durchführung der Umbau-
arbeiten war der Bauunternehmung Ed . A st u . Co .,
Filiale Innsbruck , übertragen gewesen . Am 1. Mai
wurde , wie gemeldet , der normale Betrieb auf der Hun-
gerburgbahn wieder ausgenommen.

Höttingerblld . Am Samstag den 8. d. M . um 6 Uhr
früh Messe im Höttingerbild.

Schießübungen aus der THaurer Mure . Das OrtSkom-
mando Hall teilt mit , Satz auf dem Gefechtsschießplatz
Thaurer Mure in der Zeit vom 17. Mat bis 17. Juli
d. I . feldmäßrge Schießübungen ftattfinden . Schietztage:
Jeder Montag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag . Be¬
ginn des Schießens : Jedesmal 7 Uhr früh , Ende zirka
9 Uhr abends . Das Betreten des gefährdeten Raumes
während dieser Zeit durch Personen sowie durch weiden¬
des Vieh ist aus Sicherheitsgründen unbedingt zu ver¬
meiden.

Veranstaltungen der Urania hall . Am 14. d. M ., um 8 Uhr
abends wird im Theaterkasino in Holl der Uraniafilm „Die weiße
Kunst " vorgeführt . Es wird darin in meisterhafter Weise Sport
ouf Eis und Schnee gezeigt werden . Alle Freunde des Wintersportes
»nd sonnenüberfluteter Schneelandschaften werden sehr befriedigt
sein. Als Beigabe wird der Film „Schönheit im Sande " gezeigt
werden . Zn den Bildern wird Major Bartl  Erklärungen geben.
Am 21. d. M . wird die Holler Ilränia mit einem literarischen Abend
ihr Progrannn heuer beschließen. Die Bühnenkünstlerin Auguste
Welten  wird Teile aus der Nibclungentritogie von Hebbel vor¬
tragen . Ihr letzter Vortragsabend in Innsbruck war ein voller Er¬
folg. — In der Ankündigung des Uraniasilms im Kino-
theater in Hall  über den Ainazonenstrom soll es selbstverständlich
heißen : „Durch die unermeßlichen Ebenen Brasiliens  strömt
der breiteste Strom der Welt ".

Verhaftungen in Hall . Am 3. Mai wurde eine neunköpfige
Zigeunerbande  mit zwei Wägen mit Pferden festgenommen.
Sie wurde noch abends desselben Tages nach dem Unterinnlal

tet Johann G f ch w e n t n e r
ch aus Schwaz wegen ver-
ch aus der Tschechoslowakei

abgcschobcn. — Weiter wurden vcrha
aus Scharnitz und Franziska T a lt'
botener Rückkehr, Ferdinand W ü n
wegen Bettels . — Am 4. Mai wurde Fraitz Halb,  zuständig nach
Jrdning in Steiermark , wegen Einbruchs verhaftet . Er war bei
der Jnnregulierung beschäftigt und wurde entlassen . Aus Rache
dafür brach er vom 3. auf 4. Mai in der Nacht in der Baracke
der Jnnregulierung ein und stahl Werkzeuge und verschiedene
Gegenstände . Die Gendarmerie Hall forschte ihn am 4. Mai aus
und nahm ihn fest. Das gestohlene Gut tonnte wieder zustande
gebracht werden.

Schulschluß an der gewerblichen Fortbildungsschule in Hall . An
der Allgemeinen gewervlichen Fortbildungsschule mit Lehrwerkstätten
für Intarsiieren und Holzschnitzen in Hall wurde am Sonntag , den
2. Mai , der Unterricht mit der Verteilung der Zeugniffc beendet.
Eingeschrieben waren zu Beginn des Schuljahres 183 Schüler »nd
Schülerinnen in drei Knaben - und zwch Mädchenklassen . Am
Schlüsse des Schuljahres verblieben 169 Schüler . Davon haben
161 das Lehrziel erreicht , 22 Schüler mit Abgangszeugnissen erhielten
Prämien , davon 10 Knaben und 12 Mädchen . Die Ausstellung der
Schülernrbeiten sowohl im theoretischen als auch im Wcrkstatten-
unterricht findet am Sonnlag , den 9. Mai , von 9 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags im Fachschulgebäudc , 2. Stock, statt . Ein¬
tritt frei . Alle Gewerbetreibenden und sonstigen Interessenten werden
zum Besuche dieser Ausstellung eingeladen.

Vensionistenversammlung in Schwa ; . Am Montag , den 10. d. M .,
9 Uhr vormittags , findet im Gasthauso „Zur Schulgasse " in Schwaz
eine außerordentliche Versammlung der Ortsgruppe Schwaz des
allgemeinen Pensionisten -Dereines statt . Als Referent erscheint der
erste Vereinsobmann , Regierungsrat Prohaska,  ans Wien , der
über alle akuten Pensionistenfragen berichten wird.

Unfall beim Glockenläuten . Beivr GedäHtnisläuten für
den verstorbenen Alibürgermeister Grietzenböck in
I e n b a ch ereignete sich ein Unfall , der leicht schwere
Folgen hätte haben kömren , Tie viertgrößte Glocke im
nngefähren Gewicht von 750 Kilogramm wurde aus den
Lagern gehoben und stürzte zirka vier Meter tief auf
die darnnten befindliche große Glocke. Als ein reiner Zu¬
fall muß es bezeichnet werden , daß sich gerade niemand
an der gefährdeten Stelle befand . Fehlerhafte Konstrnk-
t 'vn des erst vor ein paar Jahren eingebauten Gtocken-
stuhles wird von Sachverständigen als Ursache ange¬
geben.

Eröffnung der Achensee -Dampfschiffahrt . Die Tiroler
Wasserkraftwerke A.-G . veröffentlichen soeben den vom
15. Mai bis 8. Oktober giittigen Fahrplan der Achensee-
Dampfschifsährt . Die Fahrpreise  betragen wie im
Vorjahre : für je eine Zone : 1. Klasse 8 0.40, 2. Klasse 8 0.34,'
für Rundfahrten : 1. Klasse 8 4.—, 2 . Klasse S 3.40. Die
ständigen Bewohner von Jnnsbru  cf, Schwaz,
Eben , Pertisan , Achenta !, Steinberg , Jenbach , Staus,
Wiesing und Münster zahlen bei Vorweis der auf ihren
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Namen lautenden Bescheinigung, die vom Eigentümer
mit Tinte unterschrieben sein mutz, auf den kursmäßigen
Dampfern die Hälfte. Eine Abstempelung der
Einheimischen-Legitimationen der Lokalbahn Innsbruck
—Hall für die Bewohner der Stadt Innsbruck unterbleibt.
Es genügt die Vorweisung dieser Legitimation.

vom Achensee. Wie uns Innsbrucker Touristen berichten, befindet
sich der bekannte M a r i e n st e i g, der die Pertisau mit der Geis-
nlpc verbindet, in einem so schlechten Zustaiid, daß seine Begehung
lebensgefährlichist. Wenn auch am Beginn des Steiges Tafeln
stehen, auf denen nur Geübten und Schwindelfreien die Benützung
angeraten wird, so genügt das nicht, denn der „Weg" ist derart ' Ver¬
salien, daß die Touristen, die sich zu den Geübten rechnen, in schwere
Gefahr kommen. Entweder sperrt man solche Wege ganz ab oder
man richtet sie wieder her. Da der Mariensteig in das Gebiet des
Achenjecbcsitzes der Stadt Innsbruck füllt, wäre auch dis Wieder-
-angbarmachung dieser schönsten llferwanderung am Achensee sicher
kein Ding der Unmöglichkeit.

Neuer Gemciudearzt. Aus A che n ki r ch wird berich¬
tet: Da der bisherige Gemeindearzt Dr . Szandor
wegen seines hohen Alters sich in hon Ruhestand zurück¬
gezogen hat, erhielt die Gemeinde als neuen Arzt den
Dr. Franz Walch , der bisher Assistenzarzt bei Dr. Hans
Neurur er in Jenbach war. Die Gemeinde bereitete
dem neuen Arzt einen herzlichen Empfang.

Iubiläumsschießen in Kufstein. Bon dort wird uns geschrieben:
Das seit dem 1. Mai stattfindende große Iubiläumsschießen ist
verhältnismäßig gnt besucht und es wird eifrigst geschossen.
Schlltzenbrnder Josef S chn a i t c r ans Zirl hat sich als „Erster"
die Meisterschaft von Tirol erworben , während Herr Ing . Hubert
Biedermann ans Innsbruck für hervorragende Leistung sich
den „Eichenkranz" erringen konnte . An Ehrengaben  sind
wieder eingelaufen : Eine goldene Uhr mit Kette im Werte von
500 S: von den Böhler -Stahlwerken , Wien, 3 Dukaten in Etui;
von Reg.-Rat Franz F a d n m in Innsbruck ein Original -Oel-
geniälde: von Fa . Roth , A.-G., Wien, 1000 Stück Kapseln und
100 Stück Frohnhülsen ; von der Tiroler ' Landesregierung in
Innsbruck 50 8 in bar : von Kommerzialrat L.-Abg. Josef Dil-
lersberger in Kufstein 30 8 in bar : von Rechtsanwalt Doktor
Eteidlc in Innsbruck 20 8 in bar : ferner sind zugesagt von
A. Rauch, Kunstmühle in Innsbruck , ein Pokal : von der Firma
Ioh. Peterlougo in Innsbruck eine Anweisung auf 5 Kilogramm
Kugeln: auch sind zahlreiche schöne Ehrengaben von mehreren
Städten , sowie Gönnern des Schützenwesens bereits neuerdings
zugesagt. Alle einlaufenden Ehrengaben werden dem Werte nach
auf der Iubiläums -Festscheibe eingeteilt und winken den glück¬
lichen Gewinnern auf dieser Scheibe Geldpreise oder Ehren¬
gaben (Wertgegenstände).

Nachrichten ans Kitzbiihel. Es wird uns geschrieben:
Am kommenden Sonntag hält die Freiwillige Feuerwehr
Kitzbühel um 12 Uhr mittags die sogenannte Floriani-
frühjahrshauptü bang ab. Laut alter Gepflogenheit be¬
stimmt an diesem Tage der jeweilige Stadtbürgermetster
das Brandobjekt. — Das Anwesen des Goldschmiedes
Beranek  ging durch Kauf in den Besitz der Familie
Josef Werner  über , die beabsichtigt, dort ein Schuh-
warengeschäst zu errichten. — Am 9. Mai führt die Be¬
zirkskrankenkasse St . Johann,  Zahlstelle Kitzbühel, um
10 Uhr vormittags im Magistratssaale die Wahl der Dele¬
gierten -der Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch. — Die
Stadt hat durch den Nenawstrich einer stattlichen Reihe von
Objekten ein freundlicheres Anssehen bekommen-. Ange¬
nehm fallen u. a. das Haus des Sonnwirte-s P i rchl , das
in lichter Farbe mit schwarzer Aufschrift hergerichtete Ver-
sorgungsheim der Landgemeindeund das etwas dunkler
gehaltene Verein Khans auf. Durch die Verbauung des
Bermrekgr-lM-öes mußte der große Obststavd W idmoser
entfernt werden und nun soll er unterhalb der Kirche an
-der Straße aufgestellt werden.

Pfarrertnstallatto «. Am Sonntag wuvüe der bisherige
erste Kooperator von St . Johann im Pongau , Anton
A scha b e r, als Pfarrer in H o chf i l z e n eingesetzt. An
der Feier nahm auch Landeshauptmann-Stellvertreter
Msgr. Ncureiter  von Salzburg teil.

Vom Locherbodensclscn abgestürzt. Am 2. Mai wurde
am Wallfahrtsorte Locherbodeu  unter einem Felsen
die geistesgestörte Gemeindearme Anastasia Klein -
heinz  tot aufgefunden. Es wird angenommen, daß sic
vom Felsen gestürzt ist.

Musikvorirag der Urania in Landeck. Man schreibt uns: Mit
einem Münchener Künstlerabend am 8. d. M. im Hotel „Post" will
die Landccker Urania ihren Freunden einen besonderen musikalischen
Vortrag bringen. Aus der reichhaltigen, gediegenen Vortraqsfolge
ist zu entnehmen, daß Elisabeth Bischofs (Geige ), Berta Nt a n z
(Sopran) und August Bader (Bariton der Staatsopcr ) und Ale¬
xander Günselmann (Klavier), sämtliche aus München, in Solovor¬
trägen und Duetten Werke von Riss , Schubert, Brahms , Schu¬
mann, Chopin, Liszt, Mozart u. a. zu Gehör bringen werden.

Jagdversteigenmg in Anßerfern. Aus R e n t t e wird
uns berichtet: Am 2. d. M. fand die Versteigerung der
Eigenjagd Harlander -der Pfarrgemcinde Wäugle , der
Ehenbichler und der obereit Gemeindejagd von
Neutte  statt . Die Harlandcrjagö wurde um 40» 8 an
den Kaufmann Emauuel Turri in Neutte, die Reutte-
ner Jagd um 30008 an Josef Lech ner in Ehenbichl
versteigeri, während die Ehenbichler Jagd keinen Abneh¬
mer fand.

Rene Aisßerferuer Autoverbindnng. Man schreibt uns
aus Reutte:  Mit Eröffnung der Zugspttzbahn werden
die bestehenden Autolinicn der Autzerferncr. Autogescll-
schaft auf die Strecke Unterstation der Zugspitzbahn—
Mittenwaldbahn, Unterstation—Reutte und Unterstation
—Innsbruck ausgedehnt. Die Autzerferner Antogesell-
schaft hat zu diesem Zweck zwei neue Saurer -Wagen mit
18 und 22 Sitzplätzen in den Dienst gestellt. Am 30. April
fand die gewerbekommissivtlelle Probefahrt statt, die an¬
standslos verlief.

Auf dem Heimweg verunglückt. Aus Reutte  wird uns ge-
schrieben: Dieser Tage verunglückt« die Tochter des Pfarrmssnels
von Wänglo, Frl . Anna Gu -dolf, dadurch, daß sie auf dem Heim¬
wege von> Plansee aus ein schwerbeladenes Holzfuhrwerk aussaß
und während der Fahrt in der Nähe von Reutte mit einem Fuß
zwischen Wagen und einen Leitungsmast der elektrischen Fernleitung
geriet, wobei ihr -der Fuß gebrochen wurde. Die Verletzte
wurde mit dem Sanitätsautn »ach Füssen in das Spital über¬
führt. — Auch in Bcrwang  verunglückte am 1. Mai ein fünf¬
jähriges Mädchen dadurch, daß es in die Speichen eines fahrenden
Wagens geriet, wobei es einen Unterschenkelbrucherlitt. Das
Kind wurde in das Sanatorium der Kreuzschwestcrn nach Inns¬
bruck  überführt.

Anerkennung verdienstvoller Geschäftstätigkeil. Aus Reutte
wird uns berichtet: In Anerkennung langjähriger treuer Mit¬
arbeit am Aufbail des so viele Geschäftszweigeumfassenden Unter,
nehmens ernannte die Firma Georg Sch r etter in Reutte
ihren Prokuristen Georg Merkte,  der erst vor kurzem sein
Ajähriges Bernfsjubiläum feiern konnte, zum kommerziellen
Direktor jämilichsr Beiriebe.
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Der Bubikopf in Reutte. Dem „Bötl" wird berichtet: Es hat
den Anschein, als ob der „Schülerrat " einer Reuttener Mädchen-
Bürgerschulklasse beschlossen habe, daß die ihm unterstellten
„Kameradinnen" sich insgesamt entschließen mögen, den Bubikopf
zu tragen, denn man sieht auf einmal auffallend viel Bubiköpfe
unter diesem Teile der weiblichen Jugend , so daß einem alten
geraden Bürger folgende bezeichnende Acußerüng entschlüpfte:
.Jetzt wirds immer schöner! Jetzt tragns schon die Haar wie die
Wildn; sie tonzn wie die Wild», sie sind anzagn wie die Wildn:
jetzt wirds nimmer lang dauern, jo sein mir unter Menschenfressern!"

Rätselhaftes Verschwinden eines Reifenden. Aus
Gries  am Brenner wird berichtet: Im Monate Februar
erschien im Gasthause „Grieser Hof" ein großer, zirka
30jähriger Mann , der reichsdeutschen Dialekt sprach und
gut gekleidet war. Er bestellte ein Zimmer, stellte seine
Reisehandtasche eilt und erklärte, sich den Ort anfehcn zu
wollen. Der Fremde kehrte aber nicht mehr in den Gast¬
hof zurück und sett diesem Tage fehlt jede Spur von ihm.
Eine Anmeldung unterließ der Fremde. Ta nicht anzu»
nehmen ist, daß der Reisende die Handtasche mit ihrem
ziemlich wertvollen Inhalt an neuer Wäsche und Klet-
dnugsstücken ohne weiteres im Stiche gelassen hat, liegt
die Vermutung nahe, daß -das rätselhafte Verschwinden
des Fremden auf einen noch nicht geklärten Ilnglückssall
zurückzuführen sei. Es ist auch möglich, daß der Fremde
die italienische Grenze überschritten und in Italien sest-
genommen wurde, ohne daß ihm die Möglichkeit geboten
ist, sich um sein znrückgelassenes Gepäck zu kümmern. Die
Nachforschungen bezüglich der Identität des Fremden
sind auch dadurch erschwert, daß in der Reisehandtasche
keinerlei Personalbokumente oder sonstige Schriften, die
über die Person des VerschwundenenAufschluß geben
könnten, sich vorsan-den.

Der Bürgermeister von Dornbirn , Engelbert Luger,
gestorben. Aus D o r n bi r n wird-uns geschrieben: Am
Donnerstag um halb 5 Uhr früh ist Bürgermeister und
Landesrat Engelbert Luger  im Alter von 65 Jahren ver¬
schieden. Der Verstorbene, an dessen Bahre neben seinen
Anverwandten und Freunden nicht nur die Einwohuer-
schaft Dornbirns , sondern auch das ganze Vorarlberger
Volk tu tiefer und aufrichtiger Ante!ln ab me trauern , hat
sich um seine Vaterstadt nicht minder wie um -das Land
Vorarlberg hervorragende Verdienste erworben, die ihm
in der Geschichte Vorarlbergs einen Ehrenplatz sichern.
Errgelbert Luger,  von Beruf Knustmaler, trat schon frü-
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zeitig in das öffentliche Leben ein. Seit 1902 Mitglied
des Vorarlberger Landtages, lvurbe er 1909 als Ersatz-
inann in den damaligen Lan-desansschnß berufen. Im
Raveinber 1918, als sich Vorarlberg seine eigene Ver¬
waltung gab, gelangte Luger in den LandeSrät, wo er in
den Umfturztagen das E x n ä h r u n a s ref e r a t iMic¬
haile. 1910M-m Bürgermeister v v n Dornbirn
gewählt, gab er seinen bürgerlichen Beruf auf und stellte
seine ganze Arbeitskraft restlos in den Dienst seiner
Vaterstadt und des Landes. Außer dem Pasten des Bür¬
germeisters der Stadt Dornbirn , den er durch 16 Jahre
bekleidete und der Stelle eitles Landesrates, als der er
zum Schluß das Referat für Bau- und Gewerbesachen
führte, bekleidete der Verstorbene noch eine nicht geringe
Anzahl anderer Aemter. Er tvar u. a. Präsident des
Gew-erbeförderungsiu-stitu-tes für Vorarlberg, Anwalt des
Verbandes der landwirtschaftlichen Genossenschaften und
Vorstand der Dornbirner Sparkasse. Ein ihm seit etwa
anderthalb Jahren anhaftendes Nierenleiden vermochte
nicht, ihn in seinem rastlosen Arbeitseifer von der Aus¬
übung seiner Aemter abzuhalten. Noch im März wohnte
Luger den Sitzungen des Landtages bei. Volkstümlich
als Bürgermeister und als Landesrat, erfreute sich der
Tahi »gegangene wegen seines gewinnenden Wesens und
seiner großen Leutseligkeit bei allen Bevölkernngskreisen
ohne unterschied der Partcirichtung einer seltenen Beliebt¬
heit. Das Begräbnis  findet am Sonntag, den 9. Mai,
um halb 10 Uhr vormittags in Dornbirn statt.

Tödlich verlaufener Unglückssall beim Holztriften . Aus Feld¬
kirch  wird uns berichtet: Die Firma Kaspar Hartmann und
Söhne in F r a st a n z triftet gegenwärtig aus der Alpe G a m p,
Gemeinde Nenzing. Brennholz . Der im Mengbachtobel in die
Meng mündende Gampbach liefert jedoch wenig Wasser, wes¬
halb ' man in Gamp Stauanlagen errichtet hat . Beim Triften kom¬
men nun im engen, geröiligen und felsigen Bachbctt häufig
Holzstauungen vor , die von Zeit zu Zeit von den Arbeitern
gelöst werden müssen. Der Vorarbeiter Heinrich Klotz hatte
am 4. d. M. nachmittags eine solche Holzstauung freizumachen,
wozu er sich, wie schon öfters , auf einen großen , aus dem Bache
herausragenden Stein stellte .Dort glaubte er beim Losbrechen
der Holzmasse sicher zu sein. Plötzlich kam jedoch derart viel
Wasser daher, daß der Mann über den Stein hinwegge¬
spült  wurde . Es waren dort etwa 150 Kubikmeter Brenn¬
holz nngcsammclt, mit dem Klotz fortgerissen wurde . Sein Ar¬
beitskollege, der sich durch einen Sprung ans Ufer mit knapper
Not zu retten versuchte, sah den Klotz noch auf einige Entfer¬
nung auf dem treibenden Holz, doch war in dem engen, mit
Felsen nmsäumten unwegsamen Mengbachtobel an eine R e t>
i u n g nicht zu denken.  Das Suchen blieb bis zum Ein¬
tritte der Dunkelheit ahne Erfolg . Erst am Mittwoch mittags
wurde die Leiche des Klotz etwa 1500 Schritte von der Un¬
fallstelle entfernt in der Mengbachschlncht ansgefunden. Sie lag
im Wasser mit Triftholz verdeckt und war bis auf eine Hand
vollständig eingesandet. Der Verunglückte , der eine kinderlose
Witwe hinterläßt , war in Beschling-Nenzing wohnhaft.

Ortsgruppcngründung des Deutschen Schulvereines Südmark
in Schruns . Von dort wird uns berichtet: Am 5. Mai sprach im
Gasthaus zum „Löwen" Wanderlehrer Josef Hieß  vom Schul-
verein Südmark über Südtirol . In ergreifenden Worten schilderte
er das Leid und die Not der deutschen Stammesgcnossen in
den, entgegen dem Recht der ' Selbstbestimmung, annektierten Ge¬
bieten. Er sprach aber auch von den Gefahren , die dem Deutsch¬
tum im Innern drohen, von jenen volksfremden Elementen,
die daran sind, den alten deutschen Väterglauben und die gute
deutsche Sitte durch ihre Schundliteratur mit Wort und Bild
zu verderben und die uns in jenen Schmutz hineinführen wollen,
in dem sie sich wohl fühlen. Als der Redner zum Schluß an die
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Zuhörer die Aufforderung richtete, sich zusammen zu schließe»
zum Abwehrkampf,  zeigte reicher Beifall , daß alle mit
ihm einverstanden waren . Es erfolgte auch gleich die Gründung
einer Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines Südmark . Die
Obmannstelle übernahm der bisherige Obmann der Südmark,
Gemeindearzt Dr . August Walser,  zu seinem Stellvertreter
wurde Frühmesser Anton U l t s ch und in den Ausschuß noch
weitere sechs Herren gewählt . Der Obmann dankte dem Redner
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Deutsche Schulverein
Südmark der Boden sein möge, auf dem sich alle  Deutschen ohne
Unterschied der Partei und des Standes zusammenfinden, um
einig zu sein im Kampfe für unsere bedrängten Schwestern
und Brüder , im Kampfe um die deutsche Schule, um deutschen
Glauben und deutsche Sitte.

Deschlüste der Vorarlberger Landesregierung in der Sitzung vom
10. April. Zur Kenntnis wurde gebracht: Auf Grund der Ermäch¬
tigung des Landtages wird dem Verband gewerblicher Genossen¬
schaften in Vorarlberg eine einmalige Unterstützungin der Höhe von
(500S, dem Verbände der Sticker- und FcrggergcnossenlchastVor¬
arlbergs eine einmalige Unterstützung von 400 8 aus dem Landes-
fands bewilligt/ — Dem Anträge des Landesschulrates auf Beteilung
von neun Lehrpensionsparteien mit einer einnialigen Notstands-
unterftützung  wird zugestimmt. — Dem Entwürfe einer Zu¬
schrift an das Bundesministerium jür Handel und Verkehr betres-
send die Abänderung der Bnn -desstraßenpolizei.
ordnung (Einführung des Verbotes des Verkehres von Lastkraft¬
wagen oder Anhängewagen ohne Luftbereifung) wird zugestiinmt. —
Dein Landesverband für Freindenverkehr in Vorarlberg wird die
Bewilligung erteilt, auf dem Titelblatts des im April 1926 erschei¬
nenden Werbeheftes „Vorarlberger Gaststätten 1926" das Vorarl¬
berger Landeswappen anbringen zu dürfen. — Im Sinne der Stel¬
lungnahme des Landtages vom 16. März .tritt die Landesregierung
in Anerkennung der von den Gemeinden Höchst , F u ssa ch und
Gaißau  vorgebrachten Gründe mit der Bundesregierung wegen
A n g l i ed e r u n g dieser drei Gemeinden an den Bezirk
Bregenz  i » Unterhandlungen. — In der Frage der Holz,
a u s f n h r p r o t e st i e r t die Vorarlberger Landesregierung im
Interesse des Vorarlberger Woldbesitzes auf das entschiedenste, weil
auf diese Art auch anderes Holz als Vorarlberger Herkunft in das
Kontingent untergcbracht werden kann. Dis Vorarlberger Landes¬
regierung verlangt in der Sache die strikte Einhaltung des
Handelsvertrages,  widrigenfalls sie die Verantwortung für
alle Folgen ans die Schuldigen überwälzen wird. — Die Vorarl¬
berger Landesregierung erklärt sich bereit, künjtighin jugendliche
Korrigenden nicht mehr im Schubwe-ge, sondern durch eigens Be¬
gleiter in Besserungsanstalten überstellen zu lassen und die Kosten
dieser Ueberstellung auf den Landesfonds zu übernehmen, soferne
die Anholtnng in der Bessernngsanstall von cincr Londeskominission
verhängt worden ist.

Peiri-Heil am Bodensee. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Der Fischer Klingenstein in Meersburg  fing sine See¬
forelle im Gewichte von etwa fünfzehn Pfund . — Ein Fischer in
Ar bau fing am Samstag einen Riefen Hecht  von 35 Pfund
Gewicht.

Eine Kundgebung für Südtirol . Die Andreas-Hofer-
Bund-Hauptgruppe München hat in einer Versammlung
am 4. ö. M. folgende Entschließung für Südtirol gefaßt:
„Die Hauptgruppe München des Anöreas-Hofer-Bunües
dankt dem Mi ui sle rpräsiöeirten Dr. Held  dafür , daß er
-der tiefgehenden Erregung im deutschen Volke Wer die
kulturwidrige Behandlung der deutschen Landsleute in
Slidtirol vor aller Welt Ausdruck gegeben hat. Der
Awdreas-Hofer-Bund Hätte erwartet , daß zur Beruhigung
des deutschen Volkes -die deutsche Regierung trotz der
schweren Lage Deutschlands Mittel und Wege gesucht
hätte, das schwere Los der Südtiroler zu erleichtern. Be¬
dauerlicherweise hat die Reichsleftung nach der redneri--
schen Auseinandersetzung mit -dem italienischen Staats¬
mann lediglich nur durch äußere  Mittel , Einflußnahme
aus die Presse usw. die bestehende Empörung einzudäm-
men versucht,- ja es wurden sogar in Baden nach Anfrage
bet der Reichsregierung Borträge eines Priesters über
die wahre Lage Süötirols untersagt, wovon wir mit
Befremdung  Kenntnis genommen Haben. Wir stellen
fest, daß ein derartiges Vorgehen nur dann gerechtfertigt
gewesen wäre, wenn in der Behandlung der Südtiroler
tatsächlich ein Wandel eingelreteu wäre. Statt dessen zei¬
gen die Tatsachen der letzten Zeit, daß eine Abkehr -der
italienischen Behörden von den bisherigen Entdentschnngs-
methoden in keiner Weise  eingetreteu ist, Satz nach
wie vor der deutsche Hausunterricht  mit allen
Mitteln verfolgt wird. Sie deutsche Presse  weiter
geknebelt ist, und jede deutsche Art im Vereinsleben er¬
tötet wird. Was immer deutsch ist, wird mit gesetzlichen
und ungesetzlichen Mitteln weiter verfolgt. Sogar im
geschäftlichen Verkehr versucht man das deutsche Wort
auszutilgen. Das reichsdeutsche Eigentum ist heute noch
rechtswidrig beschlagnahmt und soll liquidiert werden.
Dos deutsche Volk  wird durch leere Versprechungen
sich nicht täuschen lassen) es wird seinen bedräugten Volks¬
genossen weiterhin beistehei' und insbesondere durch
Zurückweisung italientscher Waren und
Unterlassen aller Reifen über Südtirol
hinails ein berechtigtes wirtschaftliches Mittel in diesem
nationalen Abwehrkampfc auch in Zukunft nicht unans-
ge nützt lassen."

Tödlicher Unfall. Aus Auer  in Südtirol wird be¬
richtet: Am Dienstag abends stürzte bei der Nachtarbeit
ein Arbeiter der Montecatiniwerke von einem nicht allzu
hohen Gerüst ab. Er schlug mit dem Kopf so unglücklich
auf, daß er mit einem schweren Schädelbruch ins städtische
Spital gebracht werden mußte, wo er seinen Verletzungenerlag.

Unfall durch ein scheu-enbes Pferd. In T o r b v l e, auf
der Straße von Nago, scheute vor einigen Tagen das
Pferd eines Magens, in dem sich der Schwiegervater des
Granöhotel-Besitzers und ein Angestellter befanden. —
Beide Insassen wurden an den Felsen geschleudert und
erlitten schwere Verletzungen.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundss..Taxishof'
von S bis kSl  und von 3 bis 6 Uhr, Mavia-Thevesien-Straße 45.

Musik und Gebärde. Kannnersängsriii Prof. AnnnB ahr - Mil¬
de  n b u r g wird am Mittwoch, den 12. d. M., um 8 Uhr abends in,
Musikvereinssaale unter diesem Titel Szenen von Gluck bis Richard
Strauß darftellen »nd teilweise singen. Die überragende Bedeutung
der Künstlerin wird bei diesem Anlässe in deutliche Erscheinung
treten. Was sie in pädagogischer Absicht, jedoch mit vollster Eigen-
Wirkung, ihren Zuhörern vermittelt, gehört in seiner Art zu dem,
was man höchste Kunst nennen darf, ist einzigartig. Karten zu
8 2.—, 1.50, 1.— und —.60 (Nichtmitglieder 8 3.—, 2.—, 1.50
und 1.—).

J Die Urania-Kurse von Dr. Paul R i t t i n ger über die politi-
; schen Geschäfte des Islams , Indiens und Ostasiens beginnen
1 heute , 7. d. M., von 0 bis 7 Uhr (cm» accademico) im Kurszim-
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mcr̂ der Urania. Herzog-Otto-Straße »Ir. 4. Zur Abhaltung der
Kurse ijt eine Mmdestbeteiligung von zehn Hörern vorausgesetzt.
Anmeldungen an der Kassa der Urania.

Benützt die Acania-Leihbüchecel! Nicht Monatsabonnement, län¬
dern sur ein 14 Tage entlehntes Buch KJg. ch M 257

*

Auch IHM« schlägt die GULSssturrde, in kurzer Zeit
Ntlllionen, Million, J4 Million oder > Million

Schilling zu besitzerk. Bestellen Sie daher mittels der der
Heutigen Auflage beiliegenden Bestellkarte Lei Brüder
o-r 5 r F rttt n' Wien I., Rotenturmstratze 13, Eingang:
Lichtensteg1_ Ecke Hoher Markt, G l ü cks l o se d e r
Klassen lottert c. + 268  i

Borkräge und Veranstaltungen.
Illusikalische Dercmskallung der Bundes-Lehrerbildungsanskcrlt in

Innsbruck. Am Freitag, den 7. d. M., findet um 8 Uhr abends im
^eopoldensaale(Bürgerstraße) eine musikalische Veranstaltungdes
jschulêorchesters der Bundes-Lehrerbildunqsanstalt in Innsbruck
Itatt. L-penden zugunsten des Orchesters werden an der Kalle ent-
gegengenomnien.

Konzert des Deutschen Männergefangoereines Innsbruck. Der
Kartenvorverkauf für das am 8. d. M. im großen Stadtsaale stait-
fmdende Festkonzert findet für Mitglieder am 7. und 8. d. M. in
der Zeit von ö Uhr bis 1 Uhr.und von 3 Uhr bis 6 Uhr, für Nicht¬
mitglieder zu den gleichen Tagesstunden, jedoch, mir am 8. d M.,
tm Vorraume des Stadtsaales statt.

Plahmufik am Berg Isel. An jedem ersten und dritten Freitag
im Monat spielt die Musik des Alpenjägerregimentes am Berg Ist!
von 4 Uhr 30 bis 5 Uhr 30 nachmittags. Die erste Platzmusik ist
am Freitag, den 7. Mai.

Tiroler Heimatabend. Samstag, den 15. Mai, veranstaltet die
akademische Tiroler Heimatgruppe Innsbruck um 8 Uhr abends im
Großgasthof„Grauer Bär" einen Tiroler Heimatabend unter Mit'
Wirkung der Herren Star! Prisner und Arthur Reinisch. Das
gesamte Reinerträgnis fließt dem Krieger-Denkmal der Universität
Innsbruck zu. Eintritt 8 1.80. Für Mitglieder der Gruppe, sowie
Hochschüler8 1.—. Ueberzahlungen werden in Anbetracht des wohl¬
tätigen Zweckes an der Abendkassa dankbarst entgegengenommen.

Wiener Familienabenb. Infolge plötzlich aufgetretener Schwierig¬
keiten konnte der vom Verein der Wiener und Niederösterreicheran,
letzten Mittwoch veranstaltete Familienabendnicht im Hotel zum
„Grauen Bären" stattfinden; er wurde deshalb im bürgerlichen
Bräustüberl der Nestauration Sprenger in der Museumstratze abge¬
halten. Die rührige Aereinslcitung hat wieder mit glücklicher Hand
cm erstklassiges, sehr reichhaltiges und abwechslungsreiches Pro¬
gramm zusammengestellt, das neben der Kunst auch den Humor zu
Worte konnnen ließ. Den Hauptteil des Abends bestritt der be¬
kannte Gesangskomiker Laß, der diesmal auch als Charakter- und
Typendarftellsr beim Publikum glänzende Aufnahme fand. Außer
ihm ist nochH. Zötfch zu erwähnen, der mit seiner sympathischen
Stimme Lieder zur Guitarre vortrug. Frl. Lizzi Waldmüller, die
Tochter des GR. Waldmüllcr, sang mit ihrer zarten, gut geschulten
Stimme mehrere ernste Lieder, wobei sie von Prof. Bürger am
Klavier begleitet wurde. Die Borträge haben allseits, ein dankbares
und beifallsfreudiges Publikum gesunden. Der Abend erfreute sich
eines sehr guten Besuches.

Mn Sss AmSk ScMhnMn
Aus Kitzbühel  wird uns berichtet: Am 8. d. M.

hielt der Banausschutz der H a h n e n ka in m b ahn eine
wichtige B o l l v er sa m m l u n g ab. Der Präsident
Kammerrat Herold  teilte mit, daß die Finanzierung
durch den letzten GemeinderaisbesHlnß, 200.000 s in
Obligationen und 100.000 8 in Aktien zu nehmen, so weit
gediehen sei, daß der Bau vergeben  werden könne.
Es sei höchste Zeit, wenn bis Neujahr  die Bahn in
Betrieb  kommen soll, was allgemein verlangt wird.
Infolge außerordentlicher Preisdifferenz und sonstiger
angebotener Sicherheiten gegen Preis - und Terminüber¬
schreitungen wurde die Lieferung und Montage des ma¬
schinellen Teiles der Alpenländischen Seilbahn¬
bau  g ese l l scha s t m. b. H., Innsbruck , deren Unter¬
lieferanten die Simmering « Waggonfabrik, Brown
Boveriwerke und eine der zwei österreichischen Seil-
sabriken sind, mit allen 17 Stimmen übergeben. Die Stm-
meringer Waggonfabrik ist infolge der Lieferung für die
Zugspitzbahn als Lieferant für die Firma Bleichert in
Leipzig bestens eingearbeitet. Der Hanptinhaber der
Auftragsfirma genießt als erfahrener Fachmann im
PersonensstlbaHnbau einen guten Namen und ist als
Teilhaber der; Brixner Maschinenfabrikder Konstrukteur
und Erbauer der neuesten Süd tiroler  Seilbahn von
Zamba nanaLFai.  Mit der B a u l e i t u n g wurde
einstimmig die Firma : Ingenieure Posch u. Hand  l,
Hoch- und Tiefbau, Innsbruck , betraut, die sich seit zwei
Jahren auf diesem Gebiete spezialisiert und dieses Pro¬
jekt von Anfang an in technischer und finanzieller Be¬
ziehung zusammen mit Herrn Kammerrat Herold be¬
handelt hat.

Nunmehr werden in den nächsten Tagen der Bau
der 2300 Meter langen  H i l f s b a h n, die Moulage
der Freileitung zum Gipfel zum Antrieb der Bohr¬
maschinen, die Errichtung der Bauhütten , Telephon¬
leitungen n. dgl. begonnen. Die Genehmigung der größ¬
tenteils vorbereiteten Detailpläne obliegt dem Be kebrs-
ministerium, das sicher mit allen Mitteln den Bar, dieses
neuen und für Tirols Fremdenverkehr wichtiger. Ver¬
kehrsmittels fördern und möglichst beschleunigen wird.
Oesterreich gilt heute führend  auf dem Gebiete der
Personen seilbahne  n. Die ausführenden Firmen
mutzten sich gegen Pönale verpflichten, die

Bahn bis Ende des Jahres in Betrieb zn stellen,
damit der ganze Winter ausgenützi werden kann. Von
allen Personenseilbahnen, die nächsten Winter 'ringsum
die Skiläufer befördern sollen, erschließt diese Bahn das
weitaus schönste Skipara dies (Ehrenbachalpe
uslv.). Daher wird auch die R e n t aü i l i t 8 t des Unter¬
nehmens allgemein als günstig beurteilt, beson- ers, wenn
die festgelegie Baukostensumme von rund 700.000 8 nicht
überschritten wird. Die Betriebskosten dieser Seilbahnen
sind überhaupt sehr gering und die Stadt wird den elek¬
trischen Strom unter günstigen Bedingungen an die Bahn
abgeben.

Neben der Tatsache, daß die Bahn Winter und Somnier
stark besucht sein wird, kommt ihr zu Gute, daß ein alter
Kitzbüheler Kurgast, Herr Generaldirektor Dr . B u e b, tm
Aufträge des Deutschen Kalisyndikates

die erste große Versuchsstationfür Mpendüngung
auf dem Plaieau errichten wird und die Finanzierung
deshalb ivesentlich gefördert hat. Derselbe erbaut auch für

Erholungszwecke ein größeres Unterkunfts¬
haus  neben der Bergstation und hat für die Versuche
einen großen Komplex von der Gemeinde erworben. Mit
verschiedenen Wintersportklubs schweben Verhandlungen
wogen Bau von S ki h ü t t e n, solange die Material¬
bahn im Betrieb ist.

Ein besonderer Vorteil dieser Seilbahn ist es, daß Sie
T a l st a t i o n sozusagen im W e i chS i l ü e der Stadt,
und zwar an dem Schienenstrang der Giselabahn liegt:
dadurch wird wahrscheinlich auch ein alter Wunsch der
Kitzbüheler von der Bundesbahn erfüllt werden müssen,
hier eine H a l t e ste l l e zu bekommen. Der Fahrgast er¬
spart sich auf diese Weise 20 Minuten Umweg.

Es ist ein gutes Zeichen für den gesunden Sinn un¬
serer Alpinisten, daß sie sich nicht mit wertlosen Protest¬
kundgebungen abgeben, wenn es sich um den Bau von
Bergseilbahnen handelt: bleiben doch noch genug unserer
heimatlichen Bergriesen übrig, auf die niemals der Mas¬
senverkehr gelenkt werden wird. Seien wir froh, wenn
einige solcher Schwebebahnen auch bei uns dazu beitragen,
oen Tiroler Fremdenverkehr zu heben und daraus Be¬
schäftigung und Verdienst zu verschaffen.

„Ehrliche Lenke."
„Jl Piccolo  P v sto", das Südtirvler Faschisten-

blati, hat anläßlich des Ablebens des Altbürger-
meisters von Bozen, Doktor P e r a t h o n e r, über
den Verstorbenen einige abfällige Bemerkun-
g en gemacht, die dem Herausgeber, dem Herrn Bar -
besino , auch in italienischen  Kreisen als Takt¬
losigkeit verübelt worden sind. Herr Baröesiuo fühlt sich
nun veranlaßt, zu seiner Rechtfertigung unter der An¬
schrift „Ehrliche Leute" drei Zuschriften  zu ver¬
öffentlichen, in denen ihm angeblich von 5 eu t s che r
Sette die Anerkennung für sein loyales und objektives
Verhalten ausgesprochen wird. Diese drei Zuschriften
haben nachstehenden Inhalt:

„Ich, der Unterzeichnete, als eifriger Leser des „Piccolo Posto"
und in Namen vieler Leipziger  Bürger, erlaube mir, Ihnen
für Ihre Rechtlichkeit imd Unparteiigkeit meine Hochachtung und
Anerkennung auszufprcchen. Es ist mir gelungen, meine Lands¬
leute davon zu überzeugen, daß der italienische Faschismus kein
Schreckgespenst ist, wie er in Hetzartikeln gewisser Zeitungen hin-
gestellt wird. „Wolle Gott, wir hatten in Deutschland einen
solchen Faschismus, es stände besser um uns!" Ich verharre in
größter Hochachtung Leipzig-Stötteritz, am 29. April 1926. Ihr
treuer Abonnent: Kurt Müller.

B l u de n z, 27. April 1926. Als eifriger Leser Ihres w. Blat¬
tes „Piccolo Posto" gestatte ich mir, Ihnen meine unbedingte
Hochschätzung auszudrücken für die Objektivität, mit welcher Ihr
Nachruf zum Tods des Bürgermeisters von Bozen, Dr. Pera-
thoner, verfaßt war. Wollen Sie bitte den Ausdruck meiner vor¬
züglichen Hochachtung entgegcnnehmen. Ihr ergb. L. FranzBockte.

Wien,  am 21. Avril 1926. Aus deutschen Tagesblättern ent-
nahm ich die Kunde des Todes Dr. Perathoners, Altbürgsr-
meisters von Bozen, und den Bericht seines Begräbnisses. Darin
wird besonders dis Teilnahme der Bozner Faschisten bemerkt, eine
Tatsache, die vielen Deutschen unfaßbar scheint. Ick> als Wiener,
gewohnt, geradeheraus das zu sagen, was ich denke, bewun¬
dere  diese Geste Ihrer Partei, die frei von jeder kleinlichen
Gehässigkeit einem verdienstvollen Manne, auch wenn dessen poli¬
tisches Glaubensbekenntnisanders war, auf seinem letzten
Gange das Ehrengeleit- gab. Eine Partei, die einer solchen
Tat fähig ist, kann nicht anders als mächtig und groß werden.
Es wäre anders um uns bestellt, wenn auch wir einen Mussolini
und einen Faschismus hätten. Genehmigen Sie, hochverehrter
Herr Direktor, meine und vieler anderer Wiener Wertschätzung
Ferdinand Kritzinger ."
Wir glauben, wie gesagt, nicht, baß die Schreiben wirk¬

lich beim „Jl Piccolo Posto" emge-laufen sind: es liegt
vielmehr die Vermutung nahe, daß sie zum Zwecke der
Stimmungsmache frei erfunden wurden. Bekanntlich be¬
mühen sich jetzt in Südtirol sowohl die „Alpenzeitung"
wie der „Piccolo Posto" die „Seele des Etschländers"
für die „wahre Jtalianität " und die „hohen Ziele" des
Faschismus zn retten. Kein Mittel bleibt bei diesem
„ehrlichen" Beginnen unversucht. Und da kann es viel¬
leicht auch möglich sein, daß drei naiv  e Deutsche ans diese
faschistischen Mätzchen hjneingefallen sind und den Herrn
Barbesino für einen loyalen und ehrlich Senkenden Mann
halten.

ffleatec+fßuß+ßunfl
= Stadltheaker Innsbruck. Freitag zum erftmmal „Rund um

die Liebe", Operette in drei Akten von Oskar Strauß. Damstag
8 Uhr abends Gastspiel Karl Pfann: die Schwankneuhett„Er will
eine moderne Frau" (Der Messias der Frauen). Sonntag 3 Uhr
nachmittags„Rotkäppchen", ein Märchenluftfpisl. Sonntag abends
„Rund um di« Liebe". Montag Vorstellung der Arbeiterkammer
„Paganini".

— Uraufführungen auf der Innsbrucker Volksbühne. Bei der
Innsbrucker Volksbühne(St . Nikolaus, Jnnstraßo 107) gab cs am
Dienstag den 4. Mai einen interessanten und bedeutsamen Theater¬
abend. Der rührige Spielleiter, Lehrer I . Markus Rainer,  hatte
drei Volksstücke geschrieben, bei denen_er seine reiche Bühnen¬
erfahrung sehr geschickt zu verwerten wußte. Die überaus freund¬
liche linb beifällige Aufnahme, die diese drei Einakter fanden („Die
Bersehmten" und „Um die Scholle" wurden zum erstenmal ausge.
führt), fällt umso gewichtiger in die Wagschale, als die Stücke aus¬
nahmslos die Signatur tragischen Ernstes aufwcifen. Den damit
verknüpften erhöhten Anforderungen wurden 'Autor und Darsteller
vollauf gerecht/ An erster Stelle steht di« doppelle Glanzleistung,
mit der Herr Hans Wörndl«  sich wohlverdienten Beifall erwarb,
— einmal in der Titelrolle des ersten Stückes„Der Dorftoit!" und
als Hauptdarsteller im letzten Einakter, in dem sich mit vier Personen
eine grausig düstere Schicksalstragödis absplelt, deren dramatischer
Grundgedanke an eine wahre Begebenheit attknüpst. Im Mittel¬
punkt der gleichfalls stimmung-schweren, nur durch das Eingreifen
einer übermütigen Burschengrupps(Spielbuben) grell belebten
Handlung des zweiten Stückes: „Die Bersehmten" standen Herr
FerdinandT ha l e r, der durch seine Sprachkunst erfreute, und Frl.
Midi Rainer,  deren fein durchdachte, mit Wahrheit und Natür¬
lichkeit gepaarte Spielweiso besonders hervortrat. Der Erfolg des
Abendes, an den, auch dis übrigen. Darsteller Ihren guten Anteil
beanspruchen dürfen, bekundeten die zahlreich erschienenen Besucher
mit herzlichem Beifall, reichen Blumengaben und einer Kranzwid¬
mung für den Autor und verdienstvollen RegisseurI . M. Rainer.
Cs war ja sein Ehrenabend! K.

. . . . . . . . . . . . . —

Unterstützet die Nettungs ges ells ch oft!

--- Radio Allen 531. 6.25 Uhr: Künstlerische Schrift als Erz!«,
hungsmittel von Professor Larisch. 7.10 Uhr: Französischer Sprach,
kurs. 7.40 Uhr: Englischer«prachkurs. 8.15 Uhr: „Kabale und
Liebe" von Schiller.

— Lin Tiroler Dichter im Urteil des Auslandes. Das .Maria
della Marina" (Marine-Tagsblatt) in Havanna  auf der Insel
Cuba,  eine in spanischer Sprache geschriebene Tageszeitung, wÄb
inste vor kurzem uiijereiyt'lrolijchen Dichter Heinrich von Schul-
lern  im Nachtrag zu seiner 80. Geburtstagsfeier einen längeren,
mit besonderer Wärnre geschriebenen Aussatz, der eine eingehende
Würdigung des Dichters und seiner Werke darstcllt und dem wir
nur kurz folgendes entnahmen: „Heinrich von Schullern, von Beruf
Arzt, wandte vor vielen Jahren der Stadt des Epidauros den
Rücken, um sich in die Arm« seiner zwei unzertrennlichen Musen, dar
Ealliope und der Clio, zu werfen. Schullern ist ein großer Freund
Spaniens und Verehrer des kastitischen Schrifttums, aus dem «
vieles ins Deutsche übersetzt hat. Seine eigenen Werke, dl« eni»
sprechend dem Sprichwort-, niemand sei in der Heimat Prophet,
mehr in Deutschland als in Oesterreich bekannt sind, zeichnen sich
durch einen Grundton reiner Menschenliebe ans und verrate», nicht
allein den großen Denker und Philosophen, den feinfühlige», Dichter,
den empfindsamen, mitleidsvollen Arzt, sondern auch den duirch-
blldeten Beobachter und Seelensorscher. Bei all seinen dramatischen
Arbeiten findet er neue Wege, rvobei er sich ebenso seiner schristz
stellerischen Gewandtheit wie der «sonde des Arztes bedient. Sein«
Gedichte und erzählenden Werks sind von einer hehren und echt«n
Vaterlandsliebe erfüllt, dis zuweilen an Schwärmerei gemahnt. —
— Das ist in großen Züge» die 'Arbeitsleistung Schullerns, eines
Schriftstellers von hoher Bedeutung, eines unermüdlich«» 'Arbeiters,
eines Menschen, der seinen Ideen, seiner Ueberzeugung, feinem
Vaterlande Treue wahrt." — Die Tiroler werden von dieser aus-
ländischen Stimme als Ehrung eines landsmännischen Dichtersm
transatlantischen Kreisen nüi besonderer Befriedigung Kenntnis
nehmen.

Okkultismus und Spiritismus im Lichte der
Wahrheit.

Urania-Vortrag von Physiker Joses E. Nordberg.
Zwei unserer großen Heroen — Schiller und Kant — haben,

obwohl sie ihr Dämon über die Grenzen der sinnlichen Well zu
drängen nicht nachlieh, in sittlicher Scheu vor den Schranken der
letzten Geheimnisse Halt gemacht. Schiller hat dem Schauer seiner
Versuchungen im „Verschleierten Bild von Sals " Ausdruck gegeben;
Kant ließ in der zweiten Ausgabe feiner „Kritik der reinen Ver¬
nunft" viele bedeutsame Stellen weg, die ihm als zu gewagte An-»
griffe auf die rationale Psychologie erschienen. -

Der Listen, Drohungen und Strafen, mit denen der Geist der
Schöpfung die Werkstatte seiner Rätsel verteidigt, sind unzählige;
aber der Mensch, stets am lüsternsten nach den verbotenen Früchten,
läßt nicht von seinen Versuchen ab, die Riegel zu sprengen.

Wo sind die Grenzen des Erlaubten, des Verbotenen?
In allen Kulturen gab es letzte Geheimnisse, die mit Strenge als

der alleinige Besitz weniger Erlesener gehütet wurden. Das war
nicht priesterlicher Hochmut, sondern lebendigstem Gefühle entsprun¬
gene Ehrfurcht, — war eine Demut, wie sie mir die Größten
empfinden können.

Dies« Keuschheit des Schonens ist unserer Zeit abhanden gekom¬
men. Last, Wasser und Wüsten haben wir mit unseren Maschinen
bezwungen. Aber wozu dient uns das fast unbegrenzte Wissen?
Nur zum tieferen Verfall! Wir sind frech geworden vor Gott!
Damm gedeiht uns nichts. Unfähig zum erlaubten Leben, verlangen
wir nach dem verbotenen. Wie der Verblödende sich in Größen-
wahn austobt.

Es ist kein Zufall, daß wir in rascher Folge Vorträge über psy¬
chologische, psychoanalytische, para- und metapsychologische Themen,
über den „Weg zum Glück", den „Sinn dos Lebe»cs" und den
„Untergang der Erde" zu hören bekamen. Der Ntensch beginnt eben,
sich„unstät und flüchtig" zu fiihlen.

Diese Gedanken waren es, die mir immer wieder zwischen die
Sätze des Vortragenden fuhren. Namentlich dann, als er selbst an
seinem Stoffe irre zu werden begann, die Klarheit, die den ersten
Teil der Erörterungen auszeichnete, zerbröckelt« und die Riss« des
offenbar seine Kräfte übersteigenden Hochbaues peinlich sichtbar
wurden.

Cs ist eben mit Sach- und Litsraiurkenntnis, mit Scharfsinn
und werktägigcr Logik allein nicht möglich, »mch nur die bisher als
unanfechtbar bekannt gewordenen Phänomene unseres dämmerjeiti-
gen Seelenlebens zn umfassen und in die Einheit des Welrganzsn
ei-nzuordnen. Das Organische  des Erleben- und Suchon-Müs-
sens, die blitzhell überleuchtends Intuition,  di « Fernstes zum
Nächsten zwingende Synthese des inspirierten  Denkens, die
stähleme Erbarmungslosigkeit einer auch gegen sich selbst asketisch
strenge» Dentkonsequenz fehlte doch allprsehr. Konnte man sich an
der Entschlossenheit, das Herübergreifenaus dem Diesseits ge-
tretener geistiger Energien als Urheber okkulter Phänomens ab¬
zulehnen, erfreuen, so war man umsomehr erstaunt, einen Spuk
beglaubigen zu hören, der — nach der Meinung des Vortragenden
— nur durch Rückkehr eines Abgeschiedenen möglich sein konnte.

Ganz unbegreiflich war die Trennung der Zwillingserscheinun¬
gen: Telekinese und Toleplastik; elftere wurde vom Vortragenden
anerkannt, letztere energisch abgelehnt. Gewiß: gerade bei den
Materialisationenwurden wiederholt Betrugsversuchs der Medien
nachgewiesen: aber bei diesen Phänomenen sind doch noch zu viele
Fragen unbeantwortet, »m dis Erscheinung in toto ablehnen z»
dürfen. Die Drohung, ein« solche Pseudo-Geburt (als welche ein
Teleplasnm anzusehen ist) gewaltsam vom Leibe des emaniersnden
Mediums abzutrennen, bewies das völlige Verkennen dieser eigent¬
lich doch recht ins Diesseitige gerückten Erscheinungen.

Trotz filtern war der Vortragsabend durchaus kein verlorener für
— de» Wissenden.  Daß jedoch die Suchenden  kein neues
Licht für den dunklen Weg ihrer ängstigen Sehnsucht nach Wahrheit
und Klarheit erhalten hatten, bewiesen die vielen Fragen, die den
Vortragenden nach seinen Darlegungen belagerten.

Vielleicht begegnen wir dem Vonragenden, dessen ernstes Be¬
mühen nicht in Zweifel gezogen werden soll, rvieder, wenn er di«
mächtigen Wogen, denen er das Schifflein seiner Gcüaerkensracht
anvertraut hat, mit sehnenhartcr Faust zu meistern vermag.

St, E. H.

$umem € md + $ mt

INeisierfchafk Deldldena1 gegen Athletik-Sportklub Innsbruck 1.
Am Sonntag um 10 Uhr vormittags treten sich obgenannte Mann-
schasten am Trvoliplatz im Meisterichaftskampfe gegenüber. Der
Ausgang dieses Spieles ist für beide Vereine von großer Bedeu¬
tung, da die LÄdidena als auch der I . A. E. Anwärter auf den
Meistertitel sind. Tribünenstehplätze gelangen nicht mehr zur Aus-
gäbe.

Sportklub Vorwärts gegen Sportverein Innsbruck. Am Sonn¬
tag den 9, Mai nachmittags5 Uhr findet am Flungsrjportplatze
in der Höttingerau der Revanchcwcittampf des Sporrklub Vor¬
wärts gegen Sportverein Innsbruck statt. Vorwärts stellt sein-
besten Leute ins Feld und setzt alles daran, um ein günstiges Re¬
sultat zu erzielen. Auch der Sportverein wird in stärkerer Aus¬
stellung, als^das letztemat gegen diese, antrcten und so wird cs
harten und spannenden Kamps absetzen. Sportverein stellt folgende
Els: Schmid 1; Schöps, Dr. Stettner; Stöcker, Hermann, Lihl:
Plhak, Hintcrwaldncr, Willmger, Pitsch, Schmid3; Bratsisch Ersatz.

-1 <
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S. V. tzötting-Zugend gegen 2. A. L.-Zugenü spielt am Sonntag
um halb 2 Uhr nachmittags am Fiungest-portpiatz.

SÜzendhorl Hall 1 gegen ResWkve des Spackvereins Innsbruck.
Diese beiden Gegner treffen sich am Ssmttag den 9. Mai uni
3 Uhr nachmittags än* '̂ Imtjcr ftoripkHs in der Höttingerau uni»
werden sich einen interessanten Kanisis liefern.

Die Haller Alpcnsöhne-hütie (Winkler-Hütte) am Haller Zunder¬
kopf <1843 Meter) ist. wie uns mitgeteilt wird, feit 1. Mai wieder
an Sonn » mich Feiertagen geöffnet. Es werden auch Getränke
(Kaffee, Tee, Himbeer, Wein) abgegeben, Speisen bekommt man
keine, daher ist Proviantmitnahme anzuräten . Der Weg zur .Hütte
wurde ganz neu mchslsgi. fo daß sie jetzt von hall aus' -bequem in
214  Stunden erreicht werden kann.

MeWkmjbau der Schaubachhüile. Rom . 6. Mai . Me ver¬
lautet, Hst sich in Mailand ein Komitee gebildet, um die Schoubach-
hü.t!« «m Ortler mied«- auszubauen iriid sie alsdann dem italienischen
Club Alp-no zu übergeben. Mussolini zeichnete MM Lire, die Stadt
Mailand 70.000 Line und die Provinz Mailand 20.000 Lire.

Um die ganzen Ersparnisse betrogen.
Innsbruck, 7. Mai.

Einer ganz gewissenlosen Betrügerin ist das Hotel-Stubenmädchen
R, ou-sgcsesfen und dadurch um ihre ganzen Ersparnisse gekommen.
Die Betrügerin ist ein ältliches Fräulein namens Agnes Saut er,
die erst int Sommer n. I . von Deutschland nach Tirol gekommen ist.
Agnes Scmter verfügt« vor dem Kriege über ein größeres Ver¬
mögen, von dem sie ihreil Lebensunterhailt bestritt. Das Kapital
wurde aber durch die Inflationszeit vollständig entwertet und Agiies
Sautcr mußte in Innsbruck im Hotel „Arlberger Hof" eins Stelle
als Beschließerinannehmen, da sic außer einer Rente von 16 Mark
mit keiner regelmäßigen Einnahme rechnen konnte. Aus ihren»
Dienstplatze lernte Agnes Saute »' auch das Zimmermädchen R.
kennen, das sie nachher um ihr ganzes Geld brachte. Die R. hatte
nämlich ei-n Kind bekommen und war nach der Entbindung in ziem-
r-cher Notlage, weil sie stellenlos ivar und aus Scham über ihren
Fehltritt sich nicht an die Eltern u-i» eine Unterstützung wenden
wollte. Das Kind wurde gleich im Spital vom Karitas -Verband
übernommen und ein Bormund für das Neugeborene -bestellt. Das
Zimmermädchen nahm eine Stelle im Gasthof „Pinzger " an. In
dieser neuen Stelle besuchte nun die Sauter das Mädchen und ver¬
sprach ihm behilflich zu sein, damit es eine regelmäßige Alimen-
tationszahlung des Kindesvaters erreiche. Di« Sanier besuchte das
Stubenmädchen nahezu jeden Tag, erzählte ihr, sie habe die An¬
gelegenheit einem Rechtsanwalt übergeben und berichtete über de»
guten Stand des Prozesses. Bei ihren wiederholten Besuchen ver¬
langte die Sauter auch jedesmal Geld, um den Rechtsanwalt zu
bezahlen und das leichtgläubige Stubenmädchen händigte ihr einen
Betrag von insgesamt 700 8 -aus , ohne daß sich irgendwelche Er¬
folge des Prozesses zeigten. Elch sehr spät vertraute sich das Mäd¬
chen einen» Bekannten an und dieser durchschaute de», Schwindel
sofort und erstattete die Strafanzeige . In der Voruntersuchung
kam dann auch aus, daß di« Sauter noch eine zweite Berufskollegm
der R„ der sie für ihr uneheliches Kind einen Kostplatz beschafft
hatte, um IM 8 leichter gemacht habe. Dieses zweite Mädchen er¬
klärte allerdings, sich nicht betrogen zu fühle», weil die -Sanier sehr
viele Gänge für sie besorgt habe und sie wiiMch froh gewesen sei,
daß Jt-as Kind auf einem guten Kostplatz untergebracht iw . Als
die Sauter von» Ziinmcrmädchei» R., als dieses schon ihre ganzen
Ersparnisse hergegeben hatte, fein Geld mehr bekommen kcmnte,
schrieb sie einen Brief an deren Eltern , »»rächte ihnen vor, sie habe
für die R., als diese schwer krank war, einen Betrag von 150  8
ausgelegt -und verlangte die Rückzahlung dieser Summe . Die Eltern
der R. waren allerdings vorsichtig genug, zuvor sich bei ihrer Toch¬
ter nach der Richtigkeit der Angaben zu erkundigen, so daß dieser
Schwindel noch zur rechten Zeit aus-gedeckt werden konnte. Der
Einzelrichter (OLGR. Er lach er ) erkannte die Sauter , die bisher
unbescholten war, des vollbrachten Betruges zum Schaden des
Zimmermädchens und des versuchten Betruges zuin Schaden der
Eltern desselben schuldig und verurteilte sie zu einer Kerl er¬
strase von sechs Monaten und zur Land esv erwei-
fung.  Der Staakan -walt legte Berufung ein, weil Sauter vom
Betrüge zum Schaden des zweiten Mädchens freigesprochen wurde,
mährend vom Verteidiger der Angeklagten, Dr. I u n g, die Nichtig¬
keitsbeschwerde»»nd die Berufung wegen Schuld, Strafe und Nicht-
anwendung der bedingten Verurteilung angemel-dct w»»rde.

Ein Kavalier ohne GeU».
Der 23jährige Student Mo (Gras) S . hatte sich gestern vor dem

Emze-lrichter »vegen des Verbrechens der Veruntreuung  zu
verantworten. Der junge Mann borgte sich im Jahre 1823 von
einen» J »»nsbrucker Hotelier einen Rennbod aus, uin an einem Bob¬
re nnen in Kitzbühcl teil zu»»eh inen. Trotz des gegebenen Verspre¬
chens, das Fahrzeug nach wenige»» Tagen zurückzugeben, blieben
sämtliche Mahnungen des Besitzers erfolglos. Nachdein Otto S . zwei
Jahr « lang den Besitzer >v»ter allen möglichen Vorspiegelungen ver¬
tröstet hatte, riß diesen» die Geduld und er erstattete die Anzeige.
Nun stellte es sich heraus, daß der -Student nach einem längeren
Aufenthalt in Kitzbithel die Rechnung des Grand Hotels, die rund
300 8 betrug, nicht bezahlen konnte, und sich dadurch aus der Ver¬
legenheit geholfen hatte, daß er den Bob, den er für feinen eigenen
Besitz ausgab, der Hoteldicekti-oi» verpfändete.  Erst nach Er¬
stattung der Anzeige beichtete der Student feine Verfehlung den
Verwandten, und diese lösten den Bob aus und stellten ihn dein
Besitzer zurück. Der strafrechtlichen Verantwortung kormtc aber
der junge Ma »»n dadurch nicht mehr entzogen werden. Der Richter,
OLGR. Erlach er,  erkannte ihn schuldig und verurteilte ihn zu
einer strengen Slr reststrafe von vier Monaten,  bei drei¬
jähriger Probezeit. Der Verteidiger, Dr. Mal y, legte gegen das
Urteil Berufung eilt, während der Staatsanwalt wegen Anwendung
der bedingten Verurteilung berief.

Geheimnisvoller Leichenfun».
Wien, 7. Mai . (Priv .) Am Tonauufer wurde gestern

die Leiche des 29jährigen Pforzheimer Fabrikdirektors
Dr. Karl Josef H ö l l r i e g l aufgefunden. Die Füße
der Leiche, die eine Schußwunde aufwetst, waren zu-
sa m m e n g e b u n d e n, so daß der Verdacht eines
Verbrechens  vortiegt . Da die Ränder der Schuß¬
wunde  geschwärzt waren, so ist andererseits wieder die
Möglichkeit vorhanden, daß der Genannte sich selbst die
Füße zusammcngebnnden und sich aus der Nähe ange-
schosseu hat. Die Braut des Fabrikdirektors, die in einem
Wiener Hotel wohnt, agnoszierte die Leiche ihres Bräu¬
tigams, konnte im übrigen aber keine besonderen Mit¬
teilungen machen. Die Polizei ist bemüht, zu erheben,
ob es sich hier um ein Verbrechen oder um einen Selbst¬mord handelt.

Tragödie einer Mutter.
KB. Graz, 6. Mai . Tie SSfährige beschäftigungslose

Kindergärtnerin Christine dt ap o l hat sich heute der Gra¬
zer Polizei mit der Set ü sta u z c i ge gestellt, gestern
ihre 11 Jahre alte Tochter  bei der Weh rau tage in
Gratwein, ihrem Wohnort, in das Wehr gestoßen
zu haben, wo das Kind in den hochgehenden Wellen ver¬
schwand. Als Grund der Tat gab sie an, daß das Kind
vom Vater, der in der Agramer Irrenanstalt an Paralyse
gestorben war, erblich belastet  sei . Außerdem be¬
finde sie »ich in materieller Notlage. Christine Napol hat
vor der Tat versucht, das Kind mit Morphium zu töten.
Das Gift blieb wirkungslos.

Blutiger Verlauf einer politischen Versammlung.
Herne, 6. Mai . Gestern abends kam es während einer

Versammlung der N a t i o n a l so z i a l i ste n in Wanne-

attbewahrte KräfLigrmgsmittel
für Körper und Nerven

Apotheken und Drogerien erhältlich.
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Eichel zu blutigen Zusammenstößen  mit LiwkS-
radtkalen, wobei es mehrere Schwer - und Leichtver¬
letzte  gab.

Skandal in einem Berliner Kino.
Berlin , 7. Mai . (Priv .) Hier wird gegenwärtig ei»

in Sowjetrußland hergestellter Film „Panzerkreuzer Pv-
temkin" gezeigt, der trotz der großen Anfeindungen von
der Zensur freigegeben wurde. Der Film schildert dte
Meuterei, die sich im Jahre 1908 auf dem vor Odessa lie¬
genden Kreuzer „Potemkin" abfpielte. Jetzt sind von
Bayern  aus Bestrebungen im Gange, diesen Film in
Deutschland zu verbieten.  Gestern kam es im
Apolloktno  in der Friedrichstratze, wo der Film
gegenwärtig läuft, zu großen Skandalszenen
zwischen Anhängern und Gegnern. Tie Direktion des
Lichtspieltheaters erhielt einen Drohbrief,  worin mit
einem Handgranaten - Attentat  gedroht wird
für den Fall, als der Film nicht abgesetzt werden sollte.

Effenbahnkouferenzin Budapest.
KB. Budapest, 6. Mai . Ter Ausschuß für Personenver¬

kehr der deutschen Eisenbahnveretuigmig hält zur Zeit in
Budapest zum erstenmal seit dem Ausbruch des Krieges
eine Tagung ab, an der in Vertretung der österreichischen
Bundesbahnen die Sekti-onsräte Dr . Constantin und
Tr . Bock Horn  teilnehmen . Zur Verhandlung stehen
u. a. die Fertigstellung eines Auszuges aus den wichtige¬
ren Bestimmungen der mitteleuropäischen  Per¬
son en t a r i f e, die Regelung von Gesellschaftsreisen cmk
internationaler Grundlage sowie die Ausarbeitung von
Bestimmungen über den internationalen Expreßgüter-
verkehr.

*

* Titelverleihnngev. Der Bundespräsident hat ver¬
liehen anläßlich der Versetzung in den Ruhestand dem
Generalmajor a. D. Ing . Konstantin Ceipek  und dem
Generalintendanten a. D. Ernst 'Frie d l den Titel eines
Sektionschefs und dem Obersten a. T . Ing . Friedrich
Palla  den Titel eines Generalmajors a. D., dem Biblio-
theksöirektor i. R. Regiernngsrai Dr. Ignaz Stich in
Anerkennung feiner im Rnhestandsverhältnis erworbenen
Verdienste taxfrei den Titel eines Hofrates.

* Jubiläum eines österreichischen Gekehrten. Wien.
7. Mai. Hofrat Dr. Ei setsberg,  Vorstand der ersten
chirurgischen Klinik, beging gestern des Jubiläum seiner
2Sjährigen Lehrtätigkeit in Wien.

* Amtlicher österreichischer Taschenfahrplan (Sommerdiens. 1926).
Das Bundcsministerium für Hände! »nd Verkehr (Generaldirektion
für das Post-, Telegraphen- und Fcrnsprechrvesen) hat die kleine
Ausgabe des amtlichen österreichischen Kursbuches für den Sommer¬
dienst 1926 das erstemal in einem bandlichen Formate als „Amt¬
licher österreichischer Taschensahrplan" herausgegeben. Das im Ver¬
lage der österreichischen Staatsdruckerei  in Wien, I., Seiler-
statte 24, erschienene Kursbuch enthält sämtliche Eisenbahn-, Kraft¬
wagen- und Schisfahrtsverbindungen in Oesterreich und im südlichen
Bayern , sowie die Eisenbahntarise, und ist um den Verschleißpreis
von 8 1.4t) bei allen Bahnhosbuchhandl»»»gen, den Bahnkassen und
Postämtern und Lerschleißstellcnerhältlich.

* Errichtung einer wosserheilanslall in Schärding. Wie die ,Dber-
österrcichifcho Tageszeitung" aus Schärding  berichtet , hat sich
in der Sitzung am 3. d. M. der Gemeindeausschuß mit dem Der-
kaute des alten Bezirksgerichtsgsbäudes an den Orden der Barm¬
herzigen Brüder beschäftigt, die in Schärding  eine Heil¬
anstalt  nach dem Muster van Wörishofen zu errichten gedenken.
Sämtliche Parteien traten für den Verkauf ein. Was den Preis
betrifft, beantragte die sozialdemokratischeFraktion 150.006 8 zu
fordern, während die Christlichsozialen und die Grohdeutschen für
100.000 8 einiraten . Bei der Abstimmung blieb der sozialdemo¬
kratische Antrag mit 8 gegen 16 Stimmen in der Minderheit . Weiter
wurde beschlossen, bei den Berkaussverhaudlungen folgende De-
dmgunge» zu stellen: Daß die Ordensbrüder eine moderne Kur¬
anstalt nach dem Muster o o n W ö r i s h o f e n schaffen: daß der
Orden keine Gewerbe in der Anstalt betreibe und nur bodenstän¬
dige Arbeiter verwende, die Verproviantierung im Falle der Kon¬
kurrenzfähigkeit in Schärding besorg« und elektrisches Licht, bezw.
Kraft sowie Wasser von der Stadtgemeinde beziehe. Schließlich
wurde der W»»»sch ausgesprochen, daß nur deutsche Orden-angehörigr
hier eingestellt werden sollen.
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Das Gluck Ser Hanne Seedach.
Von Maria Peteant.

Und bann ging bas Leben weiter. Still, gleichförmig
unö langweilig, wie Regenlropfen vom Himmel fallen,
kam ein Tag auf den andern. Der Dezember zog ein,
regnerisch und naßkalt, und Hanne saß stundenlang Wer
Weihnachtsarbeiten. Es war schrecklich, wie viel sie durch
den neuen Panerschen Familienzuwachs zu tun bekom¬
men hatte! Da gab es für Fritz eine seingepiuselte Früh¬
st ngsland schaff mit eincnr öartit wandelnden Pärchen,
für den Rat eine mühsam gestickt»: Hausmütze, für Sera-
phin' einen allerliebsten kleinen Pompadour aus Perlen
in Rosenmuster, — und kaum blieb ihr noch Zeit, auch die
Eltern zu bedenken. So viel ftatte sie zu tun, daß sie selten
zu Pauers ging und überhaupt wenig aus dem Hausekam.

So geschah es, daß Frau Johanna einmal mit der
Nachricht vom Spaziergange heimkehrte. Heute habe sic
endlich den vielbesprochenen Gaston Gabriel gesehen!
Inst als sie beim alten Schloßtor um dte Ecke wollte, war
ihr die Parkwegc herab, eine Gesellschaft von zwei Her¬
ren und zwei Damen entgegengekommen. Voran Baron
Gunölin, der Kammerherr des Fürsten mit dem Fräu¬
lein von Ringen, und hinterdrein die Gräfin Barne,
Ihrer Hoheit hübscheste Hofdame, mit einem Fremden,
der. allen Beschreibungen nach, nur der Maler sein
konnte. Er sei sehr vornehm und nach neuester Mode
gekleidet und habe, so viel sie sehen konnte, ein schönes
Gesicht. Die Gräfin habe die freundlichsten Nasenlöcher
aezogen, ganz süß sei sie nebenan getrippelt unö so ver¬
tieft in die Konversation, daß sie den Gruß der Frau
Professor sogar übersehen habe.

In Anbetracht dessen, daß der arrogante junge Mann
cs trotz seines Vaters Brief verschmäht hatte, bei Pro¬
fessors vorzusprechen, wurde diese Nachricht von Papa
und Trchter mit eisiger Kühle aufg 'nommen und die
Mama konnte sich nicht enthalten, gewissermaßen als

Schlußpnnkt eines langen, in Stillschweigen gesponnenen
Gedankenganges, die Behauptung aufzustellen, daß Rat
Paner doch nicht gar so unrecht gcbabt habe, damals, als
er das von den Künstlern sagte, die ein nnverläßliches
Gesindel seien . . .

Und als man schon den siebzehnten Dezember schrieb,
und alle Akten über dieser Angelegenheit geschlossen wa¬
ren, als man die sandfarbenen Ueberzüge wieder zu
Ehren gebracht unö kein Mensch sich's mehr erwartete —
da machte Gaston Gabriel seinen Antrittsbesuch.

Es war ein kalter, klarer Vormittag. Nachts war!
Frost gefallen und hatte ein zartes Flimmerdcckchen über
alle Dinge gebreitet. Erstarrt standen die Bäume längs
des Flusses, streckten steif ihre kahlen, schütteren Zweige
in die dünne Luft und auf den Zillen und Flößen, die :
vor dem Jnsclchcn verankert lagen, schimmmerie der
Reif.

Hanne war zur Stadt gegangen. Auf dem Severins¬
platz, rund um die kleine Kirche, hatte sich eine große,
grüne Gesellschaft von Christbäumen versammelt. In
dichten Gruppen standen sic beisammen, hohe und nie¬
dere. volle und zarte, und alte Weiblein mit Riesen¬
pantoffeln an den Füßen versicherten, cs seien „schöne
Bäumchen, gerade Bäumchen, billige Bäumchen!"

Tamrenhilft wehte über den Platz. Hanne durchschritt
dte Reihen, die Hände eng im Muff verschlungen, und
durchmusterte mit flinken Augen das grüne Dickicht. O,
es war eine schwere Wahl! Immer , wenn ich schon
glaubte, das Rechte gefunden zu haben, erwies sich bei
näherer Besichtigung das Geäst zu mager, die Nadeln
nicht mehr frisch, der Stamm schief oder die Zweige un¬
regelmäßig. Doch nach langem hin und her fand sich end¬
lich das Gesuchte: ein kleines, wohlproportioniertes
Tannenbäumchen von wundervoller Grüne. Es gab
zwar noch eine lebhafte Metnungsverschiedenheit wegen
des Preises, aber endlich einigte man sich doch und eine
Schar von kleinen, verfrorenen Gassenbengels bot sich
der Demviselle als Träger an. Wer der Flinkste war, der
packte zu und vergnügt hinter dem wippenden Nöcken
Hannes drein, die krummen Gühchen hinab znm Fluß,

über die Brücke nach dem Linöenweg. Vor der Haus-
türe wurde er königlich abgelohnt und sie packte selbst mit
ihren kleinen Händen den kalten, harzdustenden Baum
und trug ihn die Treppe hinauf, um ihn gleich in die
gute Stube -zu stellen. Die Zweige streiften ihre Wangen
und kratzten beiin Schreiten die Korridorwänöe entlang.

Aus dem Empfangszimmer klangen Sstmmen. Hanne
klinkte mit dem Ellbogen die Tür auf und gab ihr dann
noch einen energischen Stoß mit der Fußspitze, daß sic,
blums, in die Stube flog. Das Gesichtchen erbttzt, die
Augen vor Staunen gewettet und den Bann » mit beiden
Händen .über die Schultern stemmend, stand sie auf derSchwelle.

G>ston Gabriel hatte sich erhoben und auch Frau Jo-
han a war vom Sofa aufgesprungen, um hinter Hamic
die Oür zu schließen.

„Das ist unsere Tochter, Herr Gabriel, Hannche, unsere
Tochter. So stell' doch den Baum weg, ich bitte dich!"

Aus dem Fenstcrlicht trat eine schlanke Gestalt auf sie
zu. Hanne sah einen flaschengrünen Rock mit enger
Taille und breit ausfallenden Schößen, eine ans hep,
Dunkel weichgefaltetcr Seide blitzende Busennadel, helle
enge Bemkletdor über Lackschuhen von erlesenem Schnitt
— und dann einen Kopf, einen streng geschnittenen,' ein
wenig hochmütig gehaltenen Kopf, der s.ch im Gruß gegensie neigte.

' I- -- - ™ &j v w v V' frfr| fr»\ ^ 44»^ \ 1
ergriff .Aas Bäumchen und stellte es auf den Tisch

„Zn liebenswürdig, ich danke sehr, bitte doch wieder
Platz zu nehmen, bitte schön, — mein Mann mutz ka gleich
komme!" Die Mama war ganz Honig, ganz Freund¬
lichkeit. Aller Groll schien hinweggeschmolzen, wie Bnt-ter an der Sonne.

Und nun konnte Hanne ihn genauer betrachten. Man
saß ans den sandfarbenen Stühlen und er sprach irgend
etwas mit einer seltsam dunklen, weichen Stimme. Sein
Gesicht war glatt rasiert, das Profil edel in der Linieu-
führung, der Stirne , Nase und Wangenpartie streng und
herb, doch um den feingeschweisten, ausdrucksvollen
Ntmid ein Lächeln von Anmut. (Forts, folgt.)
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* Vierzehnte österreichische Klastenlotterie. Bei der am
^ Mai avgehaltenen Ziehung des 11. Tages der fünften
Klasse gewannen außer dem gestern .gemeldeten Haupt¬
treffer noch folgende Los-Nummern und zwar: 8000 8
Nr. 42.668; 8000 8 Nr . 1573; 6000 8 Nr. 73.253; je 4000 8
die Nummern 37.215 und 48.444; je 3000 8 die Nr. 7434
und 61.295; .je 2000 8 die Nummern 9940, 33.139, 52.295,
65.460 mtlö 66.681; je 1000 8 die Nummern 63.940, 59.728
und 73.940; außerdem wurden 1984 Gewinne zwischen
500 8 und 160 8 mit folgenden Schlutznmnmern: 021, 030.
139, 155, 215, 253. 230, 295, 484. 444, 458, 460, 575, 609,
668, 681, 728, 789, 874, 940 ausgelost.

Dis Ziehungen 5. Klasse dauern bis 10. Mai.
Ersatz- und Kauslose noch zu haben bei:

f/ Glücksstelle Stein '!

/ / Wien, /., Wipplingerstrasse 21v szi der „Hohen Brüche".

*  Unfall einer Sängerin während einer Operettenauf-
fiihrrmg. Linz,  6 . Mai . Gestern ereignete sich im Linzer
Landestheater im dritten Akte der Paganini -Aufführung
ein bedauerlicher Unfall . Die erste Sängerin Lilly
Labatt - Ebert  stürzte plötzlich zu Boden und erlitt
wahrscheinlich einen Unterschenkelbruch, so daß sie von
der Bühne fortgetragen werden mußte.

» An die Erde festgenagelt. Aus Linz  wird geschrieben:
Als der Gastwirtssohn Ruppert L a n g t h a l e r in Z e l l-
h o f, GLmeinde Krawinkl, kürzlich eine Egge auf ein un¬
weit des Hauses seines Vaters gelegenes Feld trug, ver¬
hängte sich der rechte Hemdärmel Langthalers au einem
Zahn der Egge, ohne daß es Langthaler merkte. "Als er,
auf dem Felde angelangt, die Egge zur Erde stellen wollte,
wurde er von der Egge mitgerissen, so daß er zu Fall kam.
Hiebei drang ihm ein eiserner EggenizcHn nahe am Hand¬
gelenk in den rechten Unterarm, durchbohrte diesen und
drang noch tief in die Erde ein, so daß der Unglückliche
bu:. st üblich an die Erde festgenagelt  worden ist.
Durch seinen unweit der Unfalkstelle arbeitenden Vater
wurde der Bedauernswerte aus seiner furchtbaren Lage
befreit.

* Verhängnisvolles versehen. Die Bäuerin 8Ret f eb« r m Hechen¬
berg, Gemeinde Eggelsberg, hotte auf einer Bank eine Masche mit
Essigessenz stehen lassen. Das 2X' jähvige Töchterchen trank daraus.
Am nächstenTage war das Kind tot.

* Bergmannslod. Im Rettend erger  Bergwerke bei Mitter-
sill kam am 3. Mai eine Sprengladung vorzeitig zur Explosion, wo¬
durch der 1886 geborene Bergmann Georg Podola  k den Tod
fand. Der Tod war durch Zertrümmerung des Schädels und durch
Verbrennung herbeigeflihrt worden.

* Schwindeleien eines Wiener Pelzhändlers . Wien,
6. Mai . Der früher im Heinrichshasam Opernring etab¬
liert gewesene Pelzhändler Heinrich Weiuingcr  ist
seit einigen Tagen s l ü cht i g. Er wird beschuldigt, eine
Wiener Psandleihanstalt durch als Hermelin appretierte
Pelzstücke, die sich später als falsch  Herausstellten , um
den Betrag von 6000 8 geschädigt zu haben.

* Die Verhandlungen über den Semmelpceis in Wien. Wien,
6. Mai. Wie amtlich verlautbart wird, fand heute vormittags im
Bundeskanzleramt eine längere Aussprache der am Semmelpreis
interessierten Aemter und Behörden mit einer Abordnung der Wiener
Bäckergenossenschaftstatt. Hiebe! wurde sestgestellt, daß das C r -
geünis der Probe backung  zwar hinter den nach den seiner-
zeitigen Angaben der Genossenschaft eingesetzten Ziffern des Kaiku-
lationsgutachtens der Sachverständigenz u rü ckb!et be, daß.jedoch
die kleinere Ausbeute dadurch ausgewogen erscheine, daß mit ge¬
ringeren Mengen von Zutaten das Auslangen gefunden werde, als
das Gutachten angenommen habe. Eine einvernehmlicheBereini¬
gung  der Angelegenheit ist bei der Aussprache nicht erzielt wor¬
den. Da jedoch die schwächeren Betriebe im Wiener Bäckergewerbe
infolge ihrer finanziellen Lage, der Notwendigkeit von Investitionen
und dergleichen derzeit ein gewisses Entgegenkommen benötigen,
habe das Bundeskanzleramt der Abordnung mitgeteilt, daß vorüber¬
gehend bis aus weiteres bei Beibehaltung  des Sem-melpreises
von 6 Groschen gegen eine geringe Gewichtsverminderung kern
Einwand  erhoben würde.

* Aus der nationalsozialistischenArbeiterpartei. Wl e n, 6. Mai.
Die Landesleitung Wien der nationalsozialistischendeutschen
Arbeiterpartei hat die Ortspartelen Josefstadt, Hernals und Währing
wegen groben Dtsziplinbruches  ausgelöst, weil sie der
Bundesleitung die Anerkennung versagen.

* Memoiren des Ministers Benrsch. Außenminister Dr. B en e sch
wird sein zweibändiges Memoirenwerk, das die Erinnerungen aus
den Krisgsjahren behandelt, noch im Lause des Jahres veröffent¬
lichen. Es wird auch wichtige Dokumente enthalten. Dis Memoiren
sollen gleichzeitig in tschechischer, deutscher und englischer Sprache
erlcheirren.

* Große Herbstmanöver der deutschen Reichswehr. In
fiiesem Jahre werden zum ersten Male nach der Ausstel¬
lung und Organisierung der Reichswehr während der
Herbstmanöver einzelne Divisionen gegeneinander Wen.

* Um die Nachfolge Pfeiffers . M ü n che n, 6. Mai . Als
voraussichtlicher Nachfolger des verstorbenen deutschen
Gesandten in Wien Dr . Pfeiffer wird in der Presse, wie
schon früher, der ehemalige preußische Ministerpräsident
Stegerwald  genannt . Dagegen erklärt die „Bayrische
B olksparteikorresp onöen3" aus zuverlässiger Quelle zu
wissen, daß an eine solche Berufung Stegerwalbs nicht zu
denken sei. Die ChristlicheGewerkschaftsHewegungkönne
ans eine so markante FüHrerpersönlichkeitheute weniger
denn je verzichten.

* Dreimal zum Tode verurteilt . Frankenthal,
5. Mai . Das SchwurgerichtFrankenthal verurteilte heute
nach zweitägiger Verhandlung den Separatistenführer
Jvmscher aus Kirchheimbolandendreimal zum Tode und
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Jrmscher
hatte während der Separatistenbewegung das Amt eines
Kampstvuppen-Kommanldanten bekleidet und bei einem
Uebersall auf das Städtchen Lambrecht  einen Färber
erschossen. Einige Tage später verhasteie er zwei jung-
verheiratete Arbeiter und am nächsten Abend wurden die
beiden schrecklich verstümmelt erschossen ausgefnnden.

* Eine katholische.Fakultät an der Universität Franksurk. Frank-
furt q.  M ., 6. Mai. Das Bistum Limburg  hat vor einigen
Wochen in Frankfurt a. M. das Besitztum Grumelius, das in einem
Frankfurter Borort liegt, erworben, um dort gemeinsam mit

dem Jesuitenorden,  der sein Priesterseminar von Balkenberg
in Holland nach Frankfurt verlege» wird, eine theologische Hoch¬
schule zu errichten. Im Herbst dieses Jahres soll dann das Priester¬
seminar in Fulda  eingehen und mit der Frankfurter Anstalt
vereinigt werden. Die Theologiestudieronden, dir bisher in Fulda
ausgebitdet wurden, werden während des Sommsrsemesters bereits
in Balkenberg bei den Jesuiten hören und siedeln dann im Herbst
mit ihnen nach Frankfurt über

* Holland baut neue Kriegsschiffe. Holland setzt den
Ball voll Kriegsschiffen fort. Die ursprünglich zurück-
genom-mene Summe von 2,400.000 Gulden ist wieder in
das Marinebudget ausgenommen worden. Der Betrag
ist für firn Bau von drei Torpedobooten  bestimmt.

* SchUcrstreik an einem französischen Gymnasium.
Pari  s , 6. Mai . In einem hiesigen Gymnasium ist ein
Schüler, fier vor dem Examen zur Zulassung zum Poly¬
technikum stand, disziplinarisch bestraft  worden , so
daß er die Anstalt verlassen mußte. Ans diesem Gründe ist
gestern unter den ebenfalls vor firm Examen stehenden
S chü l e r n eine Streikbewegung  entstanden , die
den Direktor des Gymnasiums veranlaßte, das Schul-
gebällde durch Polizei bewachen zu lassen.

$an$tvMfsbaft
(Feldkirchnec Wochenmarkk.) Um WochenmcOkt am Dienstag war

der Besuch sehr gut, der Handel sehr lebhaft. Es kosteten: Kar¬
toffel, per Kilo 0.10 bis 0.17, Tafelbutter5.70 bis 6.—, Kochbutter
5.20 bis 5.60, Sau erlöse 2.30 bis 2.60, Emmentaler4.80 bis 5.20,
HM-E-inmentaler4.50 bis 4.70, Mischlingkäse3.20 bis 3.60, Back¬
steinkäse2.80 bis 3.20, Rettig 0.10 bis 0.20, Zwiebel0.70 bis 0.80,
gelbe Rüben 0.40 bis 0.50, Räudig 0.40 bis 0.50, Spinat 0.20 bis
0.30, Kopfsalat0.30 bis 0.40, Schmttfalat0.30 bis 0.40, dürre Bohnen
.0.50 bis 0.60, Eier, per Stück0.18 bis 0.19 8. — Am Schwein e-
markt  betrug der Austrieb 199 Stück, der Handel war sehr leb¬
haft. Es kosteten: 1 Paar Spanferkel 100 bis 120, Treiber oder
Frischling, per Stück 90 bis 115 8.

(Salzburger Schlachkvlehmarkl) vom 5. Mai. Austrieb: 98 Stiere;
103 Kühe; 27 Kalbinnen; 59 Ochsen. Verkauf(Preis per 1 Kilo¬
gramm Lebendgewicht): 91 Stiere, 1.15 bis 1.50 8 ; 97 Kühe, —.55
bis 1.25 S; 26 Kalbinnen, 1.10 bis 1.40 8 : 50 Ochsen, 1.15 bis
1.50,8 . Herkunft: Salzburg und Oberöfterrelch. Handölsrichtung:
Lolch 77, Umgebung Sv, Hallein 10, Gebirgsorte 60, Tirol 55, Kärn¬
ten 6, München6. Handelsbewegung: Ziemlich lebhaft. Qualität:
Zumeist gut.

(Die velerinSeverhandlungen inst Ungarn.) Wien,  6 . Mai. Dis
in den letzten Wochen in Budapest  stattgehabten Verhandlungen
zum Abschluß einer Beteririärkonvention sind nunmehr m Wien
zu Ende geführt worden. Mit dem Abschluß des Deterinärab-
kommens erscheint der Komplex der Fragen, die durch den Gesamt-
vertrag zwischen Oesterreich und Ungarn geordnet werden sollten,
bereinigt. Es erübrigt nur noch der Abschluß des UeberÄnkommens
betreffend den kleinen Grenzverkehr,  dessen Aerhandlung
im Lause der nächsten Woche voraussichtlich zu Ende geführt werden
wird.

c$oB0Mfdwfti
WttMW ffliö KkÄkWM.

Referat des Wg . Dr . Hampel  am großfierrtsche»
Parteitag in Kärnten,

Wie bereits kurz berichtet, hielt Abgeordneter Doktor Hampel
anläßlich des sechsten großdeutschen Parteitages in Klagen-
furt ein wirtschäftspolitischesReferat, in dein er vor allen: daraus
verwies, daß es im österreichischen Parlament fast unmöglich sei,
vernünftige Wirtschaftspolitik zu treiben, da jede parlamentarische
Arbeit unter den: Drucke parteimäßigerHemmnisse steht und die
Sozialdemokratie bestrebt ist, rücksichtslos und ahne auf das Gesamt¬
wohl Bedacht zu nchinen, reine Parteiinteresseu zu vertreten. Di«
Folg« davon sei, daß die Gesamtheit der österreichischen Bevölke¬
rung parlanientsmüde geworden ist und der Plan austauchte, eine
zweite Kammer  in der Gesetzgebung zu schassen. Die Groß¬
deutsche Volkspartei, die diesen Gedanken feit ihrer Gründung ver¬
tritt, steht auf dein Standpunkte, daß die Schaffung einer Wirt«,
jchasiskammcr an Stelle des Bundesrates sicherlich geeignet wäre,
in allen Fragen WirtschaftspolitischerNatur nicht nur initiative,
sondern auch aktive Arbeit zu leisten. Um den Ländern den Einfluß
ans die Gesamtpolitik des Bundes zu belassen, konnte» die bereits
eingsführtm Lande  r k0 ns ere  n zen zu einer dauernden Insti¬
tution gemacht werden.

Abg. Dr. Hampel  beschäftigte sich auch mit den Fragen der
gewerblichen Organ !fatio  n. Er bezeichn ete es als wirtschaftlich
unklug, neue Gründungen in die Welt zu -setzen und sich stets als
Kritiker zu betätigen. Cr halte es für notwendig, aus politische!»
Gebiets tatsächlich mitzua-rH-eite-n und die ewige Raunzerei am Bier¬
tisch endlich einzustellen, Hätten alle Kräfte sich bei der letzten Wahl
zusanimengeschl-ossen, so wären insbesondere für den Handels- und
Gewerbestand zwei wertvolle Ergebnisse erzielt worden: Erstens
wäre dieser Stand in der Lage gewesen-, sich eine wesentlich gestärkte
Posüion im Parlament zu schassen und zweitens hätte er dadurch
eine stark wirtschaftliche Beeinflussung des Nativnalraiss durchführen
können. Zweifelsohne bestünde die Möglichkeit, daß die Mehrheits¬
parteien«ine Zweidrittelmehrheit im Parlament finden könnten, wo¬
durch endlich der sozialdemokratischenDemagogie und den Aus¬
wüchsen marxistischer Politik ein Ende gesetzt werden könnte.

Was das Kapitel „Fremdenverkehr" anlange, so hält Abg. Dr.
Hampel die Maßnahmen der offiziellen Faktoren auf diesem Gebiets
für vollständig verfehlt.  Man müsse endlich mit aller
Energie darangehen, die unzähligen srenidenverkehrshemmendm Be¬
stimmungen und Gesetze abzu-bauen und der Befchäffung entsprechen-
den A u s !a n ds kr cd i t e s zur Hebung des Fremden¬
verkehres näher treten.  Unbedingt notwendig wäre der
Bau von Musterhotels,  denn gerade in Oesterreich mangle es
in den wichtigsten Fremdeiwerkehrszentren an solchen Betrieben,
die dem internationalen und vermögenden Reisenden den geforderten
Komfort zu bieten in der Lage sind. Hand in Hand damit gehe
aber auch die Frage des G s we r b ekr e di t es. Solange es den
kleinen Unternehmern nicht möglich sei, zu investieren und ihr« Be¬
triebe den Forderungen der Zeit anzupassen, solange könne von
einer günstigen Beeinflussung des Fremdenverkehrsproblems keine
Rede fein. "Auch die Frage der Geschäftsjperre  spielt im
Fremdenverkehr und damit für die ganze Wirtschaft eines Staates
eine ungeheure Rolle. Ohne Beeinträchtigung des Achtstundentages
wird sich auch Oesterreich, ähnlich wie alle anderen Staaten, die vom
Fremdenverkehr leben, einer zeitgemäßen Regelung dieser Ange¬
legenheit unterwerfen müssen.

Arbeitslosigkeit, Geschüfiskriie, Stillstand im Export, Verbitte¬
rung und Verzweiflung von ungezählten Existenzen seien die Folge
der"heutigen, aus die Verhetzuug der Massen eingestellten marxi¬
stischen Politik. Nur die Rückkehr zur vernünftigen Wirtschaft»,
pokitik könne sine rasche und dauernde Besserung für die österreichische
Bevölkerung bri»""n.

Die Wünsche der Holz- und Papierindustrie.
Wien, 6. Mai. Di-e Beratungen der Verkehrskomm-Mon im Rah¬

men der Wirtschaftsenquete des Handelsministeriums-wurden heute
mit der Erörterung der das Tarif- und Transportwesen betr Äffend en
Wünsche der Holz - und Papierindustrie  abgeschlossen. Die
Vertreter der holzverarbeitenden Industrien, des Holzhandels und
des Waldbssitzss anerkannten die Notwendigkeit einer Tarif,
e rh  ö hun  g mit Rücksicht aus das budgetäre Gleichgewicht der Bun¬
desbahnen, forderten aber eine Verringerung der geplan¬
ten Höh «. Insbesondere sprachen die Vertreter der Papierindu¬
strie den Wunsch nach einer Detailberatung mit der Generaldirektion
der Bundesbahnen aus.

Bundesmimster 2r . Schür ff erklärte, die vorgebrachte-n 'Wünsche
würden im Handelsministevium und in Beratungen mit den Bundes-
bahnen erörtert werden. Ueberdies wird dem Wunsche der Papier-
industrien entsprechend im Handelsministeriu-m demnächst eine münd¬
liche Erörterung der Spszialfragr dieser Industrien erfolgen.

Unser HanhelSyerkehrmit Italien.
KB. Rom, 6. Mai. Wie die Agentur .La Recentissima" mit-

teilt, hat Italien  im Monat Jänner d. I . für 49,567.256 Lire
aus Oesterreich ein ge führt  und für 37,266.776 Lire nach Oester¬
reich n n s g ef iih r t. Eingeführt wurden in erster Linie Holz
und Aluminium und ausgefllhrt vor allem Siidsrüchte-und Seide.

(Insolvenzen in Tirol.) Der über das Vermögen der Rosa Trop-
pacher,  Inhaberin einer mechanischen Strickerei m Innsbruck,
erössnete Konkurs  wurde nach Vert-eilung des Massevermögons
aufgehoben.

(Oeslerreichische Nakionalbank.) W i e11, 6. Mai. Der Ausweis
mit -dem Si-and vom 30. April weist eine Bennehrung des Bar¬
schatzes um 14.15 Millionen Schilling, eine Vermehrung der Kost-
devisen um 0.67 Millionen Schilling und des Wechfeieskonts um
25.25 Millionen Schilling, gleichzeitig eine Verminderung-der Ver¬
bindlichkeiten aus dem Giroverkehr um 59.84 Millionen Schilling
aus. Aus den angeführten Verschiebungen er-gi-bt sich die gestern
gem-eldete Vermehrung des Banknotenumlaufes um 99.65 Millionen
Schilling auf den Stand von 829.68 Millionen Schilling.

(Schwlerigkeiken beim Junkers-Flugzeugbau.) Der starke Rück¬
gang des Absatzes von Nugzeu-gen im Inland und Ausland hat, wie
d-as^ „Berliner Tageblatt" berichtet, bei den Jnnke>rss-ab!riken in
Dessau zu erheblichen  A r b ei t s e i n s chr ä n>kun g e-n ge¬
führt. Die Stadt Dessau muß damit rechnen, daß in kurzer Frist
rund 1800 Arbeiter des Junk-erskonzerns der Erwerbsl-osen!fürs-orge
zur Last fallen. Di-e Absatzstockung ist einmal eine Folge der Be-
grisfsbesti-inmungen für den deulschen Flugzeugbau, um deren Be¬
seitigung Deuischl-and seit Jahren einen zähen Kampf führt, und zum
anderen eine Folge der Selbständigmachung nationaler Flu-gzeug-
bauindustrien in den Ländern, die bisher Jnnkersmaschinen impor¬
tierten.

Der Devisenrttckgrmgirr Frankreich, Belgien tmfi !
Rrrnräikien.

Wien, 7. Mai. (Priv.) Die französischen, belgischen und run,ü-
nischen Devisen waren gestern weiter rückgängig.  Der fran¬
zösische Franken schloß in Zürich bei einem Kurse vvii 16.12 gegen
16.35 am Voriage, der belgisch« Franken mit 15.— (15.75). Ein«
starke Einbuße erfuhr der rumänische Lei durch die Abschwächung
von 1.77 aus 1.475 Schweizer Fran-ken.

Wiener Börse.
Wien, 6. Mai. Der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäft ans den

meisten Gebieten in lustloser Stimmung ein. Es fehlte der Speku¬
lation an Anregungen. Einige Lsbhaftigkeit zeigte sich in der Ren-
tenkulisse, wo bald nach Beginn Zlbgaben drückten. Brünner Ma-
schinen, die anfangs fest lagen, litten unter Abgaben der Prager
und Wiener Kontcrmine, ebenso Poidihütte. Sonst hielten sich die
Veränderungen in der Kulisse bis auf wenige Ausnahmen in engen
Grenzen. In den meisten Kulissenpapiersn herrschte kurz nach
Eröffnung Stagnation. Die Tendenz des Schrankens war reser¬
viert. Einige ungarische Werte litten unter Budapester Abgaben.
Di« Mehrheit der Schrankenpapiere blieb mangels Geschäft über¬
haupt ohne Notierung.

SchlußnotiLrimgen fier Wiener Börse.
Wien, 6. Mai, Bälkerbun-Üanleihe 74-1; Mni-rente 3.95; Iulirente

4; Feberrente 4.9; Aprilren-t-e 9.8; Oesterreichische Goldrente 71.5;
Oesterreichische Kconenrente3.9; Donau-Save 769.5; Wiener Bank¬
verein 100; Oesterreichischer Bodenkredit 156; Britisch-ungarische
Bank 28.06; Zentralbank 22; Zentralboden 0.5; Oesterreichische
Kreditanstalt 118.3; Ungarische Kreditbank 249.1; Anglobank 12J;
Kroatische Eskompte 132; Niederöster-reichische Eskompte 265; Kom¬
paß 11.6; Länderban-k 127; Mercurbank 78; Nationalbank 1,885:
Wiener Un-ionb-ank 104.9; Böhmische Umonbank 761; Verkehrsbank
41; Zivnostcnska banka 739; Drmaudampfschiff580; Feibinands-
Nordhahn 7,460: Graz-Köflacher 200; -Lloyd-Triest 2,800; Staats¬
eisenbahn 369.5; Sstdbahi! 79; Korn Bau 6,2; Perlmooser 1,880:
Union Baumaterialien 198; Wienerberger 730; Suchy 4.2; Allge¬
meine Bangesellschast 191; Union Banges. 135; Wiener Bauges. 71;
Aussig Chem. 1,300; Clotilde 18; Alpine Montan 229.5; Austria
Email 207; Felten 300; Finze 146; Greinitz 119.5; Hutter. Schr.rntz.
300; Kabel Draht 146; Krupp 256,9; Ditmar-Lampen 1,170; *
Poidihütte 920; Rima 96.6; Rothmüllor 7; Schöller-Stahl 20;
Brevlllicr 600; Waagner 145,5; Wasfenfabrik 58; Warchalowski
105; 21. G. G. Union 64,6; Brown Boverie 160; Vereinigte eleltr.
327; Elin 28.1; Siemens 101.4; Mundus 1,145; Portvis u. Fix 382:
Timber 285.2; Brüxer Kohlen 1,415; Oberung. Kohlen 222;
Rosiitzcr 150; Salgo 428; Steir. Magnesit 23.1; Trifailer 441.5;
Urikany 1,035; Veitscher Magnesit 12,000; Flesch 68; Brünner Masch.
417; Daimler 3.2; Fiat 131; Grazer Waggon. 41.5; Heid Masch.
21.5; Hofherr, österr. 27.8; Hofherr, Ungar. 105.1; Simmsringer 197;
Zieleniewski 73; Elbemüh! 38; Leykam 124: Neusiedler 1,775;
Fanto 109; Gal. Karpathen 78.5; ©allein 855; Schodnica 106;
Cosmanos 815; Ebrdichsdorfer 130; Gerngroß 90.5; Landeis 18.2;
Teppich Haas 61.1; Elsenbahnverk. oft, 485; Eisenbahnverk, ung.
230; Eisb.-Wag.-Leih. 265; Semperit 155; Innere Bundes»»!. 67 Hi
Pfundovligationen, 25j., 1. bis 8. E. 68; Linz. Trainw. 138.

Wiener B -rlttten-Kurse.
Wien, 6. Mai. Amerikanische 706.75 Geld, 710.75 Ware; Eng¬

lische 34.24 (34.40); Französische 22.22 (22.38); Italienische 28.82
(28.48); Jugoslawische 12.4250(12.4850); Schweizer 136,55(137.35):
Tschechische 20.90 (21.02); Polnische 66.50 (67.50).

Wiener Desffett-Knrie.
Wien, 6. Mai. Amsterdan! 284.— Geld, 285.— Ware; Belgrad

12.4750 (12.5150); Berlin 168.40 (168.90); Brüssel 21.11 (21.23);
Budapest 98.93 (99.23); Bukarest2.3050(2.3250); Kopenhagen 185.05
(18-5.45); London 34.3250 (34.4250); Madrid 101.90 (102.30); Mai¬
land 28.38 (28.46); Newyork 707.25 (709.75); Oslo 151.80 (15-2.20);
Paris 22,29(22,39); Prag 20.9450(21.0250); Sofia 5.1150(5.1550);
Stockholm 188.05 (189.55); Warschau 67.— (67.50); Zürich 136.9?
(137.42).
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Berliner Devifev-Knrse.
I (In ToldnmrL für (06 Einheiten mit Ausnahme von Kewqsrtz

and London für eins Einheit. Budapest für 100.090 Einheiten.»
Berlin ü. Mai . Wien 59.2050; Prag 12.42; BuLapeft 58.51- ;

Holland 168.59; Oslo 90.24; Kopenhagen 109.61; Stockholm 112L1;
London 20.365; Newyork 4.195; Italien 16.8350; Paris 13.2060;
Schweiz 81.M ; Belgrad 74.10.

ZüricherD«visen-K»rse.
Zürich. 6. Mai . Berlin 123.—; Holland 207.35; Newyork 516.30;

London 2508.50: Poris 16.12; Mailand 20.7250; Prag 15.2875;
Budapest. 0.00722750; Bukarest 1.4750; Belgrad 9.11; Sofia 3.7125;
M -» 72.90; Brüssel 13.—; Oslo 111.0973; Madrid 74,-3125; BuenosAires 208.50.

^mininachviefften
Hemmtwshr JvttSbrmck. Sonntag den 9. d. Nt. Uebung

im Gelände. Brennerstraße. Sammlung halb 8 Uhr vvr-
Mittags beim Wiltener Frisdhof. Bei Regenwetter findet
die Uebung nicht - statt.

Akademischer Verein der Mediziner. Freitag 8 Uhr c. t. offizielle
Zusammenkunft im „Breinößl ", Bürgerstüberl.

A. fi -Verband der Burschenschaft Brixia . Freitag A. H.Äbend
beim „-Sprenger".

Akademische Burschenschaftder »Pappenheimer". Freitag abends
8 Uhr c. t. EröfimmgsfnÄpe auf der Bude.

Verbindung im v . P . v . Ambronia". Freitag 8 Uhr c. t. hoch,
offiziell« Kneipe auf der- Bude ,20enifchell'.

Akad. Sängerschaft „Skalden". Freitag 8 Uhr c. t. Eröffmmgr-
kneipe auf der Bude.
^ Deutfchcr Mönnergesangoercin Innsbruck. Freitag Pmrkt 7 Uhr
Hauptpwde im Stadtfaal ; Eingang von der Theaterseils, zweite Tür.

Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Vollprob«.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 6. Kompagnie, Witten. Freitag

abends 8 Uhr Musterung.
Tiroler Landsmannschaft, Mitgliedschaft Witten. Freitag 8 Uhr

Borstlindsitziuig.
Verein Deutsch. Südtiroler . Freitag kein Beremsabend.
Verein für Lriefmarkenkunde. Freitag abends 8 Uhr Klubabend

im Gasthaus ,.Alt-2nfprugg ".
Allgemeiner Pensionifienverein. Ortsgruppe Lihbühel. Sonntag

3 Uhr nachmittags M.onatsversammlrmg beim Eggerwivt in Kitz¬
bühel. Wichtige Besprechung.

Oesterreichischer Touriften-Klub, Sektion Innsbruck. Freitag um
halb 9 Uhr abends Ausichußfitzung im Gasthof . ĥellenstainer",
Andreas-chofey'trahs.

Akad. Alpenklub Innsbruck. Freitag halb 9 Uhr abends Klub-
abend beim „Breinößl ".

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhofer". Freitag abends 8 Uhr
Monotsverfaminlung im Dereinsheim Gasthof „Wild".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Eichkahler". Freitag abends 8 Uhr
Wanderkneipe zum Ensthof „Goldenen Hirschen". Zusammenkunftdorr.

Bergskeigergeselljchast„Honeburger". Freitag abends 8 Uhr Wa¬
chenkneipe im Gasthaus zur „Traube" in Hölting.

1. Innsbrucker Skemmklub. Freitag abends 8 Uhr außerordent¬
liche Versammlung im Gasthaus „Engl", Innstraße.

l . Tiroler Ringsportklub Innsbruck. Freitag abends 7 Uhr Zu-
fammenkunft vor der Schule in St . Nikolaus zwecks Mattentrans-
Port und Bühnebauen.

Herren-Rndfahrerverein „Edelweiß". Freitag ordentliche Jahres-
hauptoerfammlung im Gasthof zum „Goldenen Hirschen". Beginn
halb 8 Uhr, bezw. halb 9 Uhr abends.

Dobermannpinscherverein, Abteilung Innsbruck. Freitag abends
8 Uhr Jahreshauptversammlung . Bericht über Münchner Aus¬
stellung. Besprechung über Tienschuirdführung bei der Gendarmerie.

KlMMlMtW
WMUIMÄSM

Joses Reumair , Spedi¬
tion u. konzess. WobnungS-
»«rmlttlnvsSdllk ». Inns¬
bruck, Marktaraben 91r. ] !,
besorgt kulantest Stadt-
Übersiedlungen uisd Fern¬
transporte mit eigenem
MSbovvos.-n sowie Kasien-
und Klaviertransporic und
eaipsichlt sich für Vermitt¬
lung van WnhimngStausch
in Innsbruck und mit an¬
deren Stödten dcz In - und
Auslandes. Oiscr.ie und
hichgriaStzeAuskünfte kv-
ttevtoS. „ 143 !-!

Lniragen wegen LÄoh-
uunistoufch in JnnLbruck-
Stadt . sowie Innsbruck —
Men und retour imb aii-
deren gröberen L-tädten
Oesterreichs und Deu!ich>
lairdS liegen vor im be-
bördl . Ion; . Wohnungs-
Vermittlungöbüra bei der
Tiroler SPeditions - u. La-
gcrhauS-Grf. ru. b.S ., Mül-
lersirahc. Ecke Tempisiraste.

MALI
Günstiger WoboungS-

tausch! Sehr schöne, son¬
nige- Wohnung , bestehend
au? 3 Zimimcru, Bad »sw.,
komfortabel . am Saasen
aolegeu. ist gegen cben-
folche r-der kleinere im
Stadtgebiet ;» vertauschen.
Ilmsugskosten müsidru er¬
setz: werden. Zu-fchr. unter
„Seltene Gelegenheit &1IS"
an die Verwaltung . 1

Sehr sonnige L-Jimme, --
Wohnung am Jmwai « ge¬
gen ebewolche zu rauschen
gesucht. Witt «» ober Inn»
strotze bevorzugt. Zuichr.
unter „Rein RR " an die
Verwaltung . 1

Lumatttm

Ehrwald. GcichäitSlokal>
im Mittelpunkt, eventuelli
mit sciwnem Garten. zu!
vermieten. Abreise an dev j
AvSkunftstaseln unter Nr. >
2iB3. _ _ 1 !

Villknwohnmia für Vor¬
sommer in Sistvnnr zu ver¬
geben. Adresse an den AuS-
kunftStafcln unter 2293. 1

.ÄmietMaeivM
besucht wird Wobmina.

2—t Zinimer . Mitral gele¬
gen. l . od. 2. -stock, gegen
Ablöse oder Linz voraus,
cvent. auch Tausch mit
Graz. Anträge unter „Zen¬
tral 2298" an die Verw . 2

Suche 2 Jimimcr u. Küche
laahreswohiinngs , Stadl i
nähe. Aogebv!« mit Preis i
unter »Tirv 3460" an die j
Verwaltung . 2 j

Verkäufer der 3uw sucht
i»öW. Zimmer . Unter
„'Saea -cn 2301* an W< Brr-
waltnii .g, . 4

t Brave» Mädchen, wird -ür
togAibrr oder mehrere

!Stunden zur Hausarbeit
\ alz Stütz « gesucht . Offerte

unter .Bertötzlich 22W" an
die Verwaltung . ä

Suche reine«, eiwbe-ttigez,
nett möblierter Zimmer,
womöglich mit feparatem
Gingang . iZnschrisirn mit
Preisangabe nn-ter „Gute
Beizahlung 8788" an Kratz-
tziirn-onven. Innsbruck.

2200-4

Jüngerer Photograph,
gewandt in Re-iufchr in. an-
«wrwhnl» Stellung gesucht.
-Angebote unirr .2)1127" an
die Verwaltung . ä

-Holles, risitoivfe's Gin-
kommen grstchert. Nötiges
Bargeld 1S00 d . Lufchrii-
ten unter »Neonopvlreklame
512" an DukeS Nach!.. Linz.
Landstraße ?« . 10 nm

Suche reines , mübliertrs
Zimmer ab ! . Juni .. Unter
„Wiltcn 5184" an die Ver¬
waltung . 4

Student fuchs Zimmer.
Angebote mit PreiSangabr
un .' cr »-sludent W78" an
di: Verw. 4

Sonnige ! , trockener. nn<
möblicrtrk- Zimmer auf so¬
fort gesucht. Angebote er¬
beten unter .Sofort 2283"
an die Verwaltung . 4

Für GeschästsbarrS wird
auf 15. Mai sünzor« bür¬
gerliche Köchin gesucht.
Iahreszeugn -i?!, erwünfchr.
Nähere AuNnnft Markt-
gravr » 17. Bäckerei. 2284-8

1—2 Zimmer , nett nnd
gsmütlich. möbliert , sticht
Reichsdeutscher kür längere
Zeit ; autzerhalb den Stadt
bevorzugt jedoch nicht De-
dtngung 'Angebot« mit
Preisangabe unter „Nr.
5132“ an die Psrw . 4

Mehrere Zimmer für Stu¬
denten . Studentinnen
ständige Beamten für
sofort oder ab 15. Mai
gefirrht. Hucber. Bvzner-
platz 1, im Hoj. 4

Großes Kankhans am
Lande sucht einen Lchr-
juugr «, nicht unter Ist
3ohr «. Gute Behandlung
nnd FamMev.anschluh zn-
geficherr. Zuschriften unter
„GSös " an d e Vcrw. 5

Tüchtiger GattcrjLger u.
ein KreiSsäger tverben
zum foiortizen Eintritt
für dauernd ausgenommen
bei Anton Ganatsi . Sägc-
lvcrk. Brvnnbichl. Zinkt.

G M a-5

B«»- und Röb «ltifchl«r-
Gehüfr mit ZahreSzeng-
nifsen siecht ans sofort oder
später Siett «. Angebote lin¬
ier »Tüchtig 2256" an die
Verwaltung . 8

Hatbtag » Beschäftigung
sucht selbständige Buchhal-
ieriir . A«botx erbeieu un.t.
»Boi-miitagdirnst 5189" an
die hierin«itnng 8

Fleibiges Mädchen sucht
Stelle zu kleiner Fam-ilic.
Ossorle erbeten tt>»k. M :r-
lätzlich 3140" an die Ber-
lvaltung . 8

Ehrliches , steißiges Mäd¬
chen sucht Saisonposten als
Stubenmädchen . Gest. Zu¬
schriften unter »Weißsg
14-29" an Neumairs An¬
noncenbüro . 144g-8

ihesetztes Fräulein sucht
tagsüber leickter, BeschLfti,
gung . Unter „Ai. Z . 2273"
an die Derw. 6

Zum Packtisch nndet stbr
höstichcs, jüngeres .Fräulein
aus der Außoutzbranche
Stellung . Fa . Hans Fieb.
fcr, tbiilseumstratze 2lr . 2,
Innsbruck 21- 67-3

Suche rür die Soiii 'nir-
faison perfekte Köchin.
HauSmädchen und Wäsche¬
rin . Pension Ehrist !an
Spielniann . Ehrwaid.

S Ä71 -3

M

.Zimmermjeie
Schön möbliertes Zim¬

mer mit separatem Eiir-
gaog ist an anständigen
Herrn sofort zu vergeben.
Adress« an den 'AuSkunstS-
tarcln unter Dir. 2288. 3

Ammer Muckt
1—2 Zimmeo mit Küche,

slöbl. oder iinmöd!.. für
tungeg Cst-paar gesucht,
A- auch Küchenbenützung.
3in! im Vorhinein . 'Ange-
dote uirtsx „Solid 3141"
an die Verwa ltung . 4
. Reiner Kabinett für bes-
Itws Fräulein au > sofort
«such». Zuschriften Unter
-Bi. Z. L!6Ü" an die Ver¬
waltung. 4

Schlafstelle rür löjähvig.
Lehrmädchenin Witten M-
fucht. Event . Wäschebeistcl-
unni. Unter »Ordnung
öl 17" an die Verw, 4

Brave , »erlätzi. Küchln,
die auä ; HauSarbeide,, ver¬
richtet, mit guter D-ach-
frage, ans sofort gesucht,
cvrnt . al? Aushilfe . Mar .-
Thrresten-Str . 33. 3. Stock.

3130-3
Lehrling »rit guter Schul¬

bildung wird ausgenom¬
men. Zenirallduchhandlung
71. Tengler . Bürgerstr . 28.

WW-ö
Tüchtige Platzvertrrterin

zum Besuche der Privai-
kund« am hiesigerr Platze
gesucht. Osterte unter
..Wäschrsalon Löst " an die
Drrlvaltiing . 3

Arbeitsame Abwoscherin
auf sofort gFuchi . ?)!cnsa
acabswica . Wt« llniversi-
iät . 2253-3
Flinker Tagfchnrider wird

^snrort ausgenommen im
j KleiderhauS Ludwig « chir-
i nrer, M .-Theresien-Slratze.

2234-b
i Gesucht wird tüchtige,

selbständige Köchin auf so-
! iork oder 13. Mai . Gaii-
i hau ? „Sprenger ". Museurn-

stratze 31. 2282=5

v'tunac Fra » sucht Be-
üsmsti-zung für nachmittagr
Adresse an den Dlußkunst?-
taieln unter Nr . 2277. 6

Junges , starkes Mädchen
sucht sofort Posten als
StnÄen.- oder KüchenmÄd-
ä)en i» GosthanS. Ahreste
an den AusknnstSiaseln
unter Nr . 2278. 6

Bessere« Fraulein such!
al« Hausdame zur Wirt-
schaftsleitung , Kranken¬
pflege oder zu mutterlosen
Kindern in gnt bürgerli-
cttzim Haushalt BerirauenS-
stelle. Unter »Juni E 99 b"
an die Derw. 6

Igjühr . Mädchen aus
Lb .-iLsst. sucht aus 15. Ma:
Stelle nkdrn brr Frau : haf-
ouch Kochkenntnstse, Aus¬
kunft: KivSk. Leopoldstr.

2285-6

Anständige Frau . die
ichöu wascht, lucht ständige
Wasit)plätze. Adresse an den
AuSkunsttztaieln unter Dir.
31.'ist. 6

Bessere» Mädchen mit 1-
jährigem AnAai -.dSzrrrgm-
iucht SK N« al ? S lu den Mäd¬
chen in seine Pension vder
Hotel.. Gefällige Zuschrisien
ebbeiim unter „A. 2270"' an
die Berw. 6

1- . "— " st
äu Mkauim

Klaviere. Neupolieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt ^billigst
Pianohaus Aug. Sltetzel.
Adamgesse sta. Tel . 34" .S 374-7

Gesuch: wird «in verlätz-
liche» Rädl in drn 2üer-
Zaliren zu alkeinsteltz-ndem.
Geschäftsmann . Adresse au
den AnSkun' tStasoln unter
Nr . 3133. 5

s Eine gebrauchte, weiche
Zimmereinrichtung , eine
Schneider - Nähmaschine
und eine kleine Ge-
sck)äftastcllage billigst zu
verkaufen . Auskunfts¬
tafeln unter Nr . H6V36.

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung wird gesucht
von Firma Alois Singer.

"LK-ö

Brennabor . gut erhallen.
17 5 . Bergseil und Eirpickel
16 8 zu verkausen. Anich-
stratz« 29, 1 Stock rechts.

3162-7

Ein Fahrrad ist billig
zu verkamen . Gasthaus
Pct -rbründl . 3116-7

I Muiik-Fnftrurnrn !« toie
Gitarren , Mandolinen , Zi-

! thern , Mnndhsrmonika,
Saiten f. all« Instrumente
gut und ÄAia bei Neurau-
lher's Dlachsta.. Hrrzog-
FriedriätzStraße 21. 3183-7

Rcw - Hudson Motorrad.
Suprrspvrt . 50» «ow. sa-
brikSneu, Sicherst preiswert
b. Roger Ricgzer , Museum-
stratzo 71 2281-7

Schoner , grober Becher
! (aus Elsenbein gefchniyll

ist billig zu verlausen . -La, |
der!. Müller strotze Nr . 7. ;

2278-7
Schöner Gehrock mit

Moste 12 8, grobe Pendel¬
uhr 55 S, neue Damcn-
chrvreauschuhe (37), braun,
10 8, Feldstecher, Marine-
glas , 15-ach, 4» 8. gvld.
Hevriwktt «. Armbänder,
Ring« nur in Goldwert 3 8
der Gramm . Häberl . Mü>I»

j lerstratze 7. 2274-7
Zirbel -binrichtung , Ma-

tratzen, Kästen. Tische. Ses-
iet, B̂ei-Rätten . Nochtlastlu,
Spiegeln . DrkorationS-
diwan . Bette «. Zither , eine
Doppelflinte , Kal . 46, zwei-
sitzig. Holländer -ow-e Hör- -
rencmzüge und Schulte bil- ,
lrg zu verkaufen, Frau
Schwaiger . Hall, tzlrbeSgasse

3I«t -7 1
Gasherd mit Backrshr zu

verkaufen. Templstratze 14.
2. Stock. BeigÄ. 2286-7 .
Iteiiige » srique-Mciiratzen

von 8 48.— bil S 7250 auf- ;
wärr? . mit Mockenaustag«
zu 8 57.— bil 8 821« . 3-
teiiige Flockemmairatzen v.
8 57.7— -bis S 82.—, Tape-
ziererarbelten u . Reparalu-
ren werden zu billigen
Preisen übernommen . To- ,
lurzierer Mar Schiendl , ;
Höttinserau 1t , im Hose s
link«. 2287-7 i:

Steyr -Wasen , 4' itzig. ü
voriges Zahr neu gelaust,
in tadellosem Zustande ;
preiswert zu verkan'en . ;
Zirschristen uni . „Nr . A51 " Q
an die Verw . -

Lkderhoseir in jeder Aul - t
führung von 7« 8 austv.. c
llebernabme aller Rcpara - t
turen bei Gadenstätter , v
Lederhosenkuzeuger, Jinis - )
druck. Bürgerstr . 15, Part.

Ai 9t -7 ^

Schnittmuster aus : •
»SchüireWienerin". „Lyons
Album ". „Mantel , u. Ko- !
stünialbiim ", „Deutsche?)>o- k
belle" sind die verlätzlichsten. I
Bei Verwendung dieser
-- chnitte ist jede Dame ihre : -
eigene Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnittmuster - !
lager . Zeulrolbuchhandlung
A Tengler . Innsbruck ,
Bür .gerstratze 28. S MS-7 f

Kuhkalb, selten schSrr, 8.
Tage alt . Vorarlberger
Raffe, ist alrzugeben. Ccio- -
nomie Büchfrnhausen. -

2284-7 i
Licgestuhl, lciuenbespannt a
rot ober blau bordürt,
8 18.—. Fcldscsscl 8 3.80. ,
Poftversemd. Bürgeistrahe -
Nr . 20, Tapezierer Hcntsche! ,

4871-7 }
BiMier als packeuerter

Malzkassee und gleich gut
wie dieser ist Handl 'S ge- „
braun !« Ecrfte . Handl , -
Seilergla -se 12. 22W-7 ,

Bludenzer EmoilSsen, l
Dauerbrenner , KokS-, Säge - ,
spän- u. Eisenö>en liefert d
Al. Fankhouser-Waitz. Bia-
duktstratze Nr . 1. M 69-7 , ,

Liegestühle und Feldio'iel
■ n prrm -a Qualität empfiehlt ^
H. Engl . Leopoldstraße 39. ian37-7 °

Ein Brennaborwagcn . .
eine Ampel und ein moder- . 1
ner Seidenlampenfchirm s
billig abzugeben. Eilmstr . *
Nr . 3, 2. Stock. 3167-7

Keschästeladcn, uate dem
Zentrum , kehr günstig od-
zugeben. Anfragen on das
Ncalburcau Moria -Therc - ,
sieu-Stratze 22. 2291-7
Kinderwagen . Peddigrohr 4

sehr elegant , gut erhalten , i
billig zu verkaufen. Lev-

^poldstrahe 39, im Reschäit.
i 2297-7 >

Gasthof mit 14 Fremden-
ru pnd sonstigen Dte-
mren, Sol «, und

öchwcsetdad eingerichtet, in
erfrischvrt Tirols

Genossen-

2243-7
Vichen-Schlafzimmer, so-

Tischlerarbeit . von

2149-7

N164N -7
Matratzen.

Zdeppdrikcn
Botteinsätze,
jeder Art.

Tapezierer
2132-7

NShmaichsn«, neu . zu

Falt neues Hecrrnfahr-

üür 8. 5142-7
MSPPelfpitzen, regulär.

M133 p-7
Tiroler Hofen. Leder u.

M 47-7

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will sei es.
daß landiv Besitz Zins-
hauS. Gasthos mit örzw.
ohne Oekonomie. Hotel od.
Pensionen Mllen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung Von 1 8
unsere Nealitäten -Zcituug.
Rcalitätenbüro des Tiroler
Genosfcnsitzasts- Verbandes
Innsbruck Wikhelm-Grcit-
Strabe 14 67 n-lü

Sportmäntel in fescher
Fasson- von 90 8 aufwärts,
«rohe Auswahl in Stofien
I . Terbozl w ' u . Go.,
Speckhacherstratze11. 1. St.
Telephon 1088/IV. 71 j-lc)

S dunkle Anzüge, sehr
gud erhalten , für stärkeren
Herrn zu verkaufen. Speck-
bacherstratze 11, 1. Stack.

2242-10
Stehbierhallen - od. Volks-

cafS-K'onzession zu. pachten
od. zu kaufen gesucht. Unter
„Kongession 5148" an die
Verwaltung . 10

Fräulein sucht älteren,
guten- Zitiherspieler ztoecks
Duett 'piclcn in den Abend-
stundeu. Offerte unter
„Gute? Zitherfpiel 2237"
an die Verwaltung . 10

Heumahd wird ». Mähen
im Akkord vergeben. Ot-
ievtr zu richte» an Robert
Nißl , Büchscnhauscn.

2263-10
Trödlerei aus gutem Po¬

sten zu verpachten. Adressc
an den AuskunftSt-aselu
unter Nr . 2258. 10

809 m-! Garten zu ver¬
pachten. 1 Hütte , aks Ver-
kaufstand geeignet. 1 Brut¬
apparat zu v: rkauseu bei
Mäher . GalbelSbergerftratz«
Dir. 21. 5149-10

samr Diissen

Gold, Silber . Münzen,
künstliche Zähne

1334-8
Schöne Herrenanzüge,

muhe. Leib- und Bett-
Teppiche, Fcldste-

2272-3
Villa (EinramilienhauS ),

Gold. Silber Brillanten,

2I8l -3

Künstliche Zähne! alte

2271-8

SokrrrtM

Für Schönheitspflege u.
Massage empfiehlt sich den
geehrten Damen .Hel« Bra-
bctz. Elaudiastraße 8.

_ 3168-10
Wer leiht einoui Bauern

aus zweite Hypothek 3000
Schilling gegen kleinen
Prozentsatz? Derselbe be-
komint eine Smnmerlvoh-
nunn gratis . Zuschrisien er-
betvn. unter »Hilfe 3133" au
die Verwaliung . 10

Waem-Berlebr
23jähr . Beamtenstochter

mit tadellosem Vorleben,
häuslich, wünscht guten,
charaktervollen Herrn mit
sicherer Eriften -z kennen zu
lernen . Er-nstgoineinte Zu-
schristcn erbeten unter
„DNaicnglück L140r " an
die Verwaltung . 9

Nerlutt-AMlaen
Verloren wurde Tula-

Silber -Ilhr , „Rolv-a". au
dünner Goldkette, auf dein
Weg Stadtcaseterrafse durch
Altstadt zum Karl -Ludwig-
Platz . Ehrlicher Finder
wird gebeten, dieselbe im
städt. Fundamt gegen
hohe Belohnung abzugeben.

144h-12

FIEDLER
Museumstr. 2

Stenographie , Maschin
n wird gründlich i

Billige Preise . .
Aruneckerstratze8. Part.2217-11

Al 07

Au ! Schlvssernicisters

Seih
mit

lischen; da nütz:
da? kann n>an

Aspa-Cremc ver-M 1

ChWone
von S 1.20 aufwärts

«iQC
Zut weißen Rose

Besonders preiswerte
Damen-Mäntel, Damen-Kleidif

Damen-Kostüme
Damen-Blusen, Damen-Schöße
finden Sie in nur gediegenen Qualitäten

und erstklassiger Ausführung bei

Josef Rosenstein
Innsbruck,Maximilianstr.11

gegenober der Hauptpost
H6037

Jf 10d E 565/28.

Versteigerungsedikt.
Am 8. Mai l. I . werden öffentlich versteigert:

Vormittags 8'/- Uhr, Jnnstratze Nr . 83. 15 Sacke
Mehl, ä 75 kg, Doppelnuller.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 5. Mai 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.

Fröhjaftrs-mäSommer-
Modellhäte

Aller größte Auswahl für Damen u. Mädchen

J. F. WIEfER
M279 Bursssrab -si » 19

mit flotten und freundlichen tTnigaugs-
formen und vollkommenen Kenntnissen

der Aufputz - und Zubehörbranche

zum ehesten Eintritt gesucht
Schriftliche Offerte erbeten:

Ta. Hans Fiedler,
Innsbruck , Muscumstraße Nr. 2.

Installation v.
Schwechstrom-

Anlasen

Tiroler Bilm
Innsbruck

^Andreas-Hofer-
Straße 24

M264.

franzHßimann!
(m'A
Nsi -M

Uhrmacher
Mussurastraße 11
. Innsbruck.Präzisions-
DienstuhrenPcndeiuhrenWecker

ArmhandnbrcnEheringe
Verlohnt!trsrln̂e

Gut eingeführtes und vollständig
eingerichtetes

Saisongeschäft
(Konditorei)

in Kurort Nähe Innsbrucks , abreisehalber
sofort und QSMssL su

verkaufen.
Offerte unter „M. F. A 5 e“ an die Verw.
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©asitesagumga
Die Fülle der Kundgebung an Teilnahme und Beileid

anläSlieb des tödlichen Absturzes unseres innigstge-
liebten , unvergeßlichen Sohnes und Bruder », des Herrn

Elektromechaniker des E . Vf, I.
jaucht es uns unmöglich , jedem einzelnen zu danken.
Vor allem danken wir den hei der Bergung Beteiligten,
insbesondere Herrn Karl Schneider und dessen Beglei¬
tung , ferner für die Teilnahme und das besondere Ent¬
gegenkommen der Herren Direktor Ing . Hans V!roher,
Biirgerschuldlrektor Berninger , Werkmeister Kutscha,
sowie allen Herren Beamten und Arbeitern des E . W . I.
Weiter danken wir dem Sportklub „Dichtwerke “ , dem
Sportverein Hölting , dem Vereine der Oesterreichisoh-
SehlesieT , dem Kameradschaftsverein gedienter Solda¬
ten , sowie für die vielen Beileidsknndgehnngen , die
uns so zahlreich zugekoramen sind , und nicht zuletzt
für die vielen und schönen Kranz - und Blumenspenden,
die unseren liehen Toten schmückten . Nochmals unseren
innigsten Dank.

Innsbruck , am 6. Mai ISA . 168 w
Dl» tieltrauarnde Familie IP©£»®l8SK©*

T, Tiroler Leichenhestattung „ Concordia 1

Danksagung,
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme anläßlich " de:

Ablebens unseres lieben Gatten und Vaters , Herrn

Carl Weyrer
danken wir auf dieSüSÖ Wege allen und .jede’» ’wännstens.

Ganz besonderen Dank sagen wir den Abordnungen der
Gemeinden Yomp, Seefeld und Müh lau , dem Industriellen-
verbände , der Länderbank -Filiale , allen Angestellten und der
Arbeiterschaft der Firmen Weyrer , Batir und Foradori sowie
den Spendern der vielen schönen Kränze und Blumen.

Dss tieftrauernde Familie Weyrer.
Erste tirol . T.elcliWlbestatlnngsanstalt „Concordia *' , ,T, Neumair,

-
Wö ,

#eilte letzter Sog!
ater LTfa - GrstzMM

,Jkl SM MIM mit  mm ^ affermon»
in Ser LtteßrE»MS41

3KB eonteitog , Sen S. im »zmMWH -KMs Kttl

G w

ZENTRAL-KINO
bringt ab heute bis einschließlich Montag, den 10. Mai:

den großen Erfolgs -Film:

Die Ratte
von Paris

Ein Spiel von*Liebe und Apachen, wie es bisher noch
nie gezeigt wurde.

Darsteller:
Pi&rre Boucheron,

genannt „Die Ratte“
Odile . .
Cecile de Chanmet * »
Louis Drumont . . *
Detektiv Caillard . ,
Mere Collin , . , , ,

Ivor Novello
Mae Marsh
Isabel Jeans
Robert Scholz
James Lindsay
Marie Anlt

Regie : Graham Cutts.

Direkter Import vom spanischen Produzenten

Unübertroffen in Qualität

Man

Für Wiederverkäuferbeste
und billigste Bezugsquelle

ML
Sherry

Malaga
Malvasier

Autoreifen„Michelin“
|S „Kagrol -AutoÖle “ in verLchlorsanenL»u»ei>

ßwBffliwarengssAäft Arthur Belluttl, Bmggrateo'

Achtung!
2279

Fleischpreise
tief reduziert

Ia argent, Bindfleisch . p. kg S 1.5# aufw.
Ia Kalbfleisch . , , . p. kg S 2.2# aufw.
Ia Kitz . p. kg S 1.60 aufw.
Ia Schweine- und Hackfleisch sowie sämt¬
liche Fleischsorten werden billigst ans-

gesehrotet.
Freitag, den 7., Samstag, den 8„ und

Mittwoch, den 12. Mai, den ganzen Tag
geöffnet bei

Anton Bernard
nächst der In nbrüeke.

Telephon 392. Innstraßc 19.

Großhandlungshaus
S.FreudenfclsMo.
Innsbruck, Museumstraße 1—3,1 . 5t.

*

Beste MmwM  für WieflenferMiifer
von Manufaktur-, Kurz-, Wirk- und Modewaren
8351

Klaviere, Pianliäos
Harmoniums am preiswüreflgsten

aus erster Hand beiSdueMer&Wime
Klaviererseugnng ». 18S5 Wien -Linz
Ennsbnidf, LeopoMstr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältlgst s so

üüüsciie Villa
mit sofort beziehbarer Drei-Zimmcrwoknung
samt Zubehör, zirka 1000 qm Garten, in
sonniger Lage Innsbrucks, um zirka
30.0008 bei einer Anzahlung von 18.000 bis
20.000S, zu  verkaufen . Zuschriften erbeten
unter „Erstklassiger Bauzustand Nr. 5163“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Dis Genosssnachaftder Spengler,
Glaser und Kupferschmiede

für -den politischen Bezirk Innsbruck
gibt hiemit das Ableben ihres Mit
gliedes, Herrn

Spengler- und Glasermeister in Zirl
bekannt wad ersucht die Mitglieder,
sich am Leichenbegängnisse, das am
Samstag, den 8. Mai 1926, um 9 Uhr
vormittags vom Trauerhause statt-
flndet. zahlreich zu beteiligen.

Zusammenkunft der Mitglieder am
Samstag um 5.30 Uhr früh am, Vest-
bahnhof. * 2302

Für die Genossenschaft:
JOll . ©OtaS. Vorstand.

Gott der Allmächtige hat unseren lieben Gatten, bezw.
Vater und Großvater, den wohlgeb. Herrn

Franz Warberger
Spenglermeister ln Zirl

nach längerem, schwerem Leiden und nach Empfang der
hl. Sterbesakramente am 5. Mai im Alter von 59 Jahren
zu sich ins Jenseits abberufea.

Die Beerdigung des teuren Verstorbenen findet am
Samstag, den 8. Mai, um ’/s7 Uhr früh, auf dem Orts¬
friedhofe in Zirl statt.

Die Trauergottesdienste werden unmittelbar darauf
in der Pfarrkirche Zirl abgehalteu.

Zirl, am 6. Mai 1926.

In tiefster Trauer:
Ilis © Warberger ai* Gattin

Franz Warberger als Sohn
Martina Ifaimmerl geb. Warberger

Mitzi Ccschi geb. Warberger als Töchter,
Franz Haiimneri, Josef Cesehi als Schwiegersöhne

Herbert, Helmut als Enkel.
5 2269

ZI. 390 BISb

Offert-
MusfGreivrms

Die Gemeinde Jgls vergibt im AKKord-
wege die Sprengung und Quetschung vmt
Gestein Wm Zwecke der Herstellung von
Straßenschotter.

Offerte sind bis längstens 15. Mai 1926
schriftlich unter Angabe des Preises pro
Kubikmeter fertig gebrochenen Schotter beim
Bürgermeisteramte in Jgls einzubringen.

Berücksichtigt werden nur Unternehmer
oder Arbeiter , die selbständig befähigt sind,
Gestein zu sprengen und Schotter zu brechen.

Eine Schotterquetsche mit elektrischem
Motor und das nötige Werkzeug stellt die
Gemeinde Jgls bei.

Sprengmaterial , Stromkosten , Kranken --
kasiabeiträge , Unfallversicherung und sonstige
Auslagen hat der Unternehmer zu tragen.

Tie (Gemeinde Jgls behält sich das Recht
vor, über die eingelangten Offerte nach
freiem Ermessen zu entscheiden.

Jgls , am 5. Mai 1926.
Der Bürgermeister : Eichler.

Gratis eryiilt jeder 20. Käufer eine Wmtlert Wne Teerayae oder Zuckerdose, MamiWedMM. MMMe8, Psrze«mr-, Glas-, Ham-und KiWMritte. WrWruWel, i, Ware. mirs3.-

r t
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